
Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage

Bezugspreis monatlich 2,80 Wochenbezugspreis 55 K. frei
Abholerkarte halbmonatlich Le N.

Poſtbezug 2 L monatlich und 50 r Poſtzeitungsgebühr ohne
Zuſtellgeld Etnzelnummer 10 n Sonnabends 20 N. Im Falle von
höherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch
auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezugepreiſes.

Haus, fällig bei Abholung

Mitglied des Vereins
Kreis Mitteldeutſchland

Deutſcher Zeitungsverleger (Eingetragener Verein)

Amtsblatt des Stadt und

Heimak“, „Saaf und Ernte „Aus der
mit den Beiblättern: „IJlluſtrierke Beilage“, dem „Unterhaltungsblakt“, „Die

des Landkreiies Merſeburg

Welt der Frau“, „Rechts- und Skeuer-
fragen“, Geſundheitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik“, „Handwerk

und Gewerbe „Der Rundfunk“. „Wandern und Reiſen“

eburger Korreſpondent
Neueſte Nachrichten

für Gtadt zu Kreis Merſeburg
Anzetgenpreiſe: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 12 M im
Reklameteil 70 Arf Familienanzeigen beſonderer Tarif; für
Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 Ka Aufſchlag. Portoguslagen
extra Rabatt nach Tarif. Platzvorſchrift 10 Prozent Aufſchlag

Belegnummer wird berechnet.

Schluß der Anzetgenannahme 9 Uhr vormittags.
Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg Kl. Ritterſtraße 3.

Fernruf Schrifteitung 328, 324, Geſchäftsſtelle 825.
Poſtſcheckkonto Leipaio 390 70.

Zweigſtelle Leung: Jnduſtrietor I.
Fernruf Amt Merieburg 1088. Voſtſcheckkonto: Leipzig 299 30.

Freitag den

Im Laneſ ces Doſches und Revolvers

Z. Februar 1930 56. Jahrgang

lttentat in Mexiko
Der neue Präsicent, seine Gattin und Michte verletzt

Um cen Seneralcdirektor der
Internatfieonaſen Banke

Gegen die Ernennung eines Franzoſen.
Gegenüber den wiederholten Meldungen, daß Herr

Pierre Quesnay zum Generaldirektor der Jnternatio
nalen Bank auserſehen ſei, erfährt der „Demokratiſche
Zeitungsdienſt“, daß die Ernennung des Generxaldirektors
dem künftigen Verwaltungsrat der Bank vorbehalten iſt.
Jm übrigen aber muß deutſcherſeits dem Verſuch, durch
Beſtellung eines franzöſiſchen Generaldirektors Frank
reich eine Vorzugsſtellung in der Organiſation der Bank
einzuräumen, entgegengeireten werden. Es würde auch
gewiß nicht im Intereſſe der Bank ſelbſt liegen, wenn
durch Beſtellung eines Vertreters der Hauptreparations
gläubigermacht zum Generaldirektor die neue Bank ent
gegen den Abſichten des Youngplans von vornherein als
reine Reparationsbank ſtigmatiſiert würde.

Trinkespräfehe 2zwfschen Schober

a eheRom, 7. Febr. (TU.) Am Donnerstagabendveranſtaltete Muſſolin ein Feſteſſen zu. Ehren des

öſterreichiſchen Bundeskanzlers Schober, auf dem
zwiſchen beiden Staatsmännern herzliche Trink-
ſprüche gewechſelt worden.

Muſſolini führte u. a. aus, die Regierung und
Das italieniſche Volk hätten Schobers Beſuch herzlich

aufgenommen und werteten ſeine Bedeutung be
ſonders, da in dem neuen Vertrage die

Freundſchaft zwiſchen beiden Nativnen
feſtgelegt. worden ſei. Die Bedeutung Oſterreichs in
Europa ſei der faſchiſtiſchen Regierung immer klar
geweſen und das erkläre Jtaliens Haltung auf. der
Haager Konferenz. Mit Jntereſſe verfolge Jtalien
Oſterreichs Bemühungen, zu einer Geſundung ſeiner
politiſchen und wirtſchaftlichen Lage zu kommen.
Muſſolini ſchloß mit einem Hoch auf den Bundes
ne die Republik Oſterreich und den Bundes
anzler.
Schober dankte Muſſolini für die freundlichen

Worte, die in ſeinem Herzen aufrichtigen Widerhall
gefunden hätten. Das Ergebnis der Haager Konfe
renz ſei für Oſterreich von hiſtoriſcher Bedeutung.
Der Erfolg hätte nicht erzielt werden können, wenn
nicht Jtalien, das der größte Gläubiger Oſterreichs
war, auch diesmal wie ſchon wiederholt weitgehendes
Verſtändnis für öſterreichiſche Lebensnotwendigkeiten
bewieſen hätte. Die freundſchaftlichen Beziehungen
zwiſchen Jtalien und Oſterreich ſeien durch den
Freundſchaftsvertrag bekräftigt worden. Zum Schluß
ſprach Schober ſeinen Dank für die Aufnahme
in Jtalien aus und erhob ſein Gläs auf das Wohl
des Königs von Jtalien, der königlichen Familie,
Muſſolinis und des geſamten italieniſchen Volkes.

Ofe Vererrtehenng
des Mceoreers erEin großes Feſt des ſerbiſchen Chauvinismus.

Wien, 7. Febr. (TU.) Die „Reichspoſt“ erklärt
die Meldung der amtlichen Belgrader Telegraphen
Agentur, der zufolge die Erinnerungsfeier für den
Mörder von Sarajevo, Gabrielo Princip, nur intimen
Charakter getragen habe, für falſch. Das Blatt ſtützt
ſeine Behauptungen auf einen Artikel der halbamtlichen
Belgrader „Politika“, der auf der erſten Seite des
Blaktes veröffentlicht geweſen ſei und den Mörder und
den Mord verherrlicht habe. Dem Artikel zufolge ſei
die Enthüllung der Gedenktafel keineswegs ein intimer
Akt der Pietät, ſondern ein großes Feſt des Chauvinis
mus geweſen. „Die Gedenktafel“, heiße es in der Dar
ſtellung der „Politika“, „iſt ein Zeichen der Anerkennung
für die Selbſtverleugnung, Selbſtaufopferung und den
Heroismus des jungen Nationalhelden und Vor
kämpfers.“ Aus dem weiteren Bericht gehe hervor, daß
die Feier mit einem Trauergottesdienſt eingeleitet wor
den ſei. Der bosniſche Metropolit habe teilgenommen,
die Kirche ſei voll geweſen, und der Geſangvereien
„Sloga“ habe den Sängerchor geſtellt. Nach dem
Trauergottesdienſt habe ſich das ganze Volk am hiſto
riſchen Ort des Thronfolgermordes verſammelt. Die
Anſprache habe der Präſident der „Narodna Odbranga“
gehalten und dabei den Mörder als den „Würdigſten
und Größten von uns“ bezeichnet. Nach den zwei Mi
nuten des Schweigens habe er mit dröhnender Stimme
gerufen: „Ehre dem Helden Gabrielo Principl“

Antrag auf Kürzung
der Beamtengehlter in Sachſen.
Dresden, 7. Febr. (TU.) Die Fraktion des ſächſi

ſchen Landvolks hat im Landtag folgenden Antrag ein
gebracht: „Der Landtag wolle beſchließen, die Regierung
in Anbetracht der mißlichen Lage der Staats und Ge
meindefinangen zu erſuchen, dem Landtag unverzüglich
eine Vorlage zuzuleiten, durch die die Gehälter der
Staatsbeamten um 5 v. H. geſenkt werden und ent
ſprechend auf die Gemeinden einzuwirken.“

hänger

Politische Hintergründe
Wieder einmal mehr kommk aus Mexiko die Nach

richt von einem politiſchen Attentat. Aus nächſter Nähe
feuerte ein 22jähriger politiſcher Fangtiker auf das
vorüberfahrende Auto des Miniſterpräſidenten durch
das hintere Fenſter und verletzte Orkez Rubio am Kinn,
Auch die Gemahlin des Präſidenken und ein un
ſchuldiges Kind erlitten Streifſchüſſe. Das Leben des
verwundeten Präſidenten iſt nicht bedroht, die Arzke
hoffen ſogar, daß er ſchon in einem Monat ſeine Amks
geſchäfke in vollem Umfange wiederaufnehmen kann.
Mexiko iſt ein durchaus revolukionärer Boden. Akten
tate, politiſche Morde und Aufſtände ſind an der
Tagesordnung. Kein Jahr, kaum ein Monat, vergeht,
ohne daß die Welt wenigſtens durch einen Alkenkats
verſuch überraſcht wird. Die Mexikaner haben heißes
Blut, die politiſchen Gegenſätze ſind äußerſt ſcharf und
tief und ſeit Menſchenältern konnke das Land keine
konſolidierte Regierung ſchaffen. Jeder Miniſterpräſi
dent der letzten Jahre ſaß noch auf einem Vulkan, der
jederzeit explodieren konnte. Daran wird ſich nichks
ändern, bis dem Lande ein Mann erwächſt,- der mit
ſtarkem Arme durchgreift und endlich einmal für Ruhe
und Hrdnung im Jnnern ſorgk. Geſchieht dies nicht
in den nächſten Jahren, dann wächſt die Gefahr, daß
die Nordamerikaner, die in Mexiko ungeheure Kapikal-
intereſſen haben, eingreifen und den Schutz des Lebens
und Eigenkums übernehmen. Das wäre aber der An
fang vom Ende Mexikos.

Der Attenkäter erklärte bei ſeinem Verhör er heiße

oſe Was des bie n der Partei
gegen die Wiederwahl eines Präſidenten, der im Wahl
kampfe von Rubio geſchlagen wurde. Es ſind bereiks
mehrere Anhänger des im Wahlkampf unkerlegenen
Vasconcellos verhaftet worden. Auch der Chefredakkeur
Lanzduret der Zeikung „Univerſal“ wurde verhaftet.

Has nennt man Abrüstung

Eine Erklärung Vasconcellos.
Los Angeles, 7. Febr. Zu dem Attentat auf

den Präſidenten Ortez Rubio erklärte der hier weilende
Vasconcellos, in Mexiko ſei kein Frieden möglich, ſo
lange nicht freie Wahlen vorgenommen würden. Die
gegenwärtige Regierung, unter der Korruption und
Meuchelmord an der Tagesordnung ſeien, müſſe durch
eine Regierung erſetzt werden, die von der öffentlichen
Meinung in Mexiko gutgeheißen werde. Er bedauere
zwar das Attentat, uünzweifelhaft habe aber Daniel
Flores in der Erkenntnis gehandelt, daß die brutale
Gewalt die Herrſchaft im Lande habe.

Neuyork, 7. Febr. Die Blätter betonen in den
Beſprechungen, die dem Attentat in Mexiko gewidmet

ſchwörung zurückzuführen iſt. Das ſcheine ſchon dar
aus hervorzugehen, daß bereits ſieben Perſonen ver
haftet worden ſeien. Aus Waſhinatoner Regierungs
kreiſen liegen bisher keine Außerungen vor, da offi
zielle Nachrichten aus Mexiko noch nicht einge
kroffen ſind.

Nach einer Meldung der „Aſſociated Preß“ aus
Mexiko teilte der frühere Präſident Portes Gil, der
proviſoriſch wieder die Leitung der Regierung über
nahm, der Preſſe mit, daß Frau Ortez Rubio bereits
vor einigen Tagen einen anonymen Drohbrief erhielt,
in dem es hieß, ihr Gatte werde den Amtkseid niemals
leiſten können. Die Tat zeige, ſo erklärt Gil, erneut,
e n e e anhe Lande ſeien, die vor
keinem Verbrechen zurücWeh hen en wen De e ehe
Präſident in einigen Wochen wiederhergeſtellt ſein
wird. Bei dem Täter wurde außer einigen religiöſen
Abzeichen ein FünfzigPeſo- Goldſtück gefünden, Flores
gab, wie gemeldet wird, zu, daß er Anhänger der
Vasconcellos Partei ſei.
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„Milcdiere Kriegsführung“
Die Frage der -B00fe auf der Fickten-Konfereng

London, 7. Febr. Die kommende Beſprechung der
britiſchen Delegation auf der Seeabrüſtungskonferenz
mit Tardieu und Stimſon ſoll der Erörterung einiger
Punkte dienen, die bei der Ausſprache über den fran
zöſiſchen Ausgleichsvorſchlag auſgeworfen wurden. Wie
verlautet, betrifft die weſentlichſte Meinungsverſchieden
heit zwiſchen dem engliſchen und dem franzöſiſchen
Standpunkt die Verteilung der Tonnage in den ver
ſchiedenen Kategorien. Der zuſtändige Wortführer der
britiſchen Delegation dementiert die von der franzöſi
ſchen Preſſe veröffentlichte Nachricht, wonach die britiſche
und die amerikaniſche Delegation übereingekommen
ſeien, bis 1936 keine Schiffe zu bauen und dieſes Ab
kommen den Japanern unterbreitet hätten.

geraten ſei.
Die engliſche Delegation auf der Seemächtekonferenz

hatte geſtern eine gemeinſame Sitzung mit den Vertretern
der Dominien abgehalten, in der die engliſche Antwort
auf das franzöſiſche Memorandum erörtert wurde. Auf
engliſcher Seite iſt man dafür, daß Maßnahmen getroffen
werden, die Unterſeebootkriegsführung menſchlicher zu
geſtalten

er e RM. Fehlbetrag m Refehe
De heren Steuer

Ebenſo
wenig ſei davon die Rede, daß man in eine Sackgaſſe

In der „Daily News“ ſchreibt Wilſon Harris über
die Frage der Linienſchiffe und UBoote: Es iſt ſicher,
daß die Flottenkonferenz den Bau von Erſatzſchiffen der
gegenwärtigen Linienſchiffe aufſchieben wird. Es werde
ein Vorſchlag geprüft, bereits ſetzt eine Anzahl Groß
kampfſchiffe abzuwracken, nämlich acht britiſche, ſechs
amerikaniſche und drei japaniſche. Dies würde die Groß
kampfſchiffe der drei genannten Länder auf 12, 12 und
7 vermindern, was beinghe dem urſprünglichen Wa
ſhingtoner Verhältnis 5: 5:3 entſpräche. Jn dieſem
Zuſammenhang ſei die Haltung Frankreichs wichtig, da
Frankreich den Bau neuer Großkampfſchiffe erwäge, um
ein Gegengewicht gegen die „Erſatz Preußen“ und ihre
künftigen Schweſterſchiffe zu haben. Dies ſei aber
keine wirkliche Schwierigkeit, denn Deutſchland könne
nur ſechs Fahrzeuge dieſes Typs bauen und werde es
wahrſcheinlich gar nicht zu dieſer Zahl bringen.

In dem Artikel wird weiter ausgeführt, geſtern abend
hätten die Hauptdelegierten beſchloſſen, den Gedanken
einer völligen Abſchaffung der UBoote fallen zu laſſen,
dem Vernehmen nach ſoll aber der Verſuch unternommen

werden, ein internationales Statut zu ſchaffen, um ihre
Verwendung in Kriegszeiten zu regeln.

roſelete
Mehen erhöhter Vmsatesteuer auch höhere Keaffee-

un Teezele
Jn der n Kabinettsſitzung hat, wie wir erfahren, der Reichsfinanzminiſter Moldenhauer ziem

lich weitgehende Vollmachten für die Vertretung
weiterer Steuerforderungen gegenüber den Parteien
erhalten. Wenn es auch zunächſt hieß, daß Molden
hauer an eine Erhöhung der Umſaßſteuer nur im
aälleräußerſten Notfalle denken werde, ſo darf man
doch jetzt als ſicher annehmen, daß der Reichsfinanz
miniſter in den Beſprechungen mit den Partei
führern dieſe Forderung zur Diskuſſton ſtellen wird,
zumal nach der heutigen Beurteilung der Finanz
und Kaſſenlage die Erhöhung der Bier und Tabak
ſteuer auch in Verbindung mit geſteigerten Umſatz
ſteuerſätzen noch gar nicht einmal ausreichen werden,
um den, neuen Etat zu balancieren. Das iſt aber
die Forderung, von der Moldenhauer unter keinen
Umſtänden abgehen will, und für die er ſich der Zu
ſtimmung des Kabinetts verſichert hat, daß im neten
Etat unter gar keinen Umſtänden mehr ein Defizit
erſcheinen darf. Deshalb denkt man im Reichs
finanzminiſterium auch ſchon daran, die Finanzzölle
auf. Kaffee und Tee zu erhöhen, um die dadurch zu
erzielenden Summen zum Ausgleich heranzuziehen.
Die Schwierigkeiten des Etatsausgleichs liegen be
kanntlich, außer in der Belaſtung mit den Fehl
bekrägen von 1928 und 1929, in dem Zurückgehen
der Stenereinnahmen und in der Belaſtung durch die

Arbeitsloſenverſicherung. Wenn der Vorſchlag des
eichsfinanzminiſterinms, durch eine Notgemein

ſchaft der Sozialverſicherungen die zeitweilige Kriſe
zu überbrücken, nicht angenommen wird, ſo würde
das eine Erhöhung des Steuerbedarfs auf insgeſammt
700 Millionen zur Folge haben. Der Reichsfinanz
miniſter wird nun ſeine Forderungen zunächſt gegen
über den Parteiführern zu vertreten haben, wo er
mit Beſtimmtheit auf ſtarke Widerſtände ſtoßen wird.

Einundeinviertel Milliarde Reichsmark
Fehlbetrag im Reichshaushalt.

Die Reichseinnahmen und ausgaben Januar bis
Dezember 1929. Nur 34 Mill. RM. Kaſſenbeſtand
am Jahresende. Uber 10 Md. RM. Reichsſchulden,

davon faſt 124 Md. RM. ſchwebende.
Nach den nunmehr vom Reichsfinanzminiſterium

veröſfentlichten Reichseinnahmen und ausgaben im
Dezember beilefen ſich (alles in Mill. Reichsmark):

Jm ordentlichen Haushalt die Einnahmen in den
erſten neun Monaten des Rechnungsjahres 1929/30
auf 7181,5. (Jahresſoll 9989,5) davon Steuern, Zölle
und Abgaben 6791,1 (Jahresſoll 9325,0). Die Aus
gaben betrugen insgeſamt 7376,6 (Jahresſoll 10 1398),
davon Überweiſungen an die Länder 24482 Jahres
ſoll. 3282,5). Bei einem aus dem Vorjahre über

ſind, daß der Mordverſuch offenbar auf eine Ver

und die Ratton ins

wommenen Fehlbekrag von 1544 ergibt ſich im ordent
n r Ende Dezember 1929 ein Fehlbetrag
von 9.

Jm außerordentlichen Haushalt erbvachten die
Einnahmen in den erſten neun Monaten insgeſamt
337,6 (Jahresſoll 1286,0). Die Ausgaben betrugen
insgeſamt 334 3 (Jahresſoll 382,4). Bei Berückſichti
gung des Fehlbekrages aus dem Vorjahr im außer
ordentlichen Haushalt von 9045 ergibt ſich ein Fehl
betrag Ende Dezember von 901,2.

Der Geſamtſehlbetrag aus dem ordentlichen und
außerordentlichen Haushalt beläuft ſich ſomit Ende
Dezember auf 1250,7. Der KHaſſenbeſtand bei der
Reichs hauptkaſſe und den Außenkaſſen hege am
31. Dezember 34. Der Stand der Reichsſchuld be
d r der Stand der ſchwebenden Schuld

Die Kapitafnot
er ehe Wirsecheaft

Handelsminiſter Dr. Schreiber
im Hauptausſchuß des Landtags.

Berlin, 7. Febr. Der Hauptausſchuß des Preu-
ßiſchen Landtages begann am Donnerstag die Vor
beratung des Haushaltes der Handels und Gewerbe
verwaltung. Handelsminiſter Dr. Schreiber gab eine

überſicht über die allgemeine Wirtſchäftslage und die
Arbeit ſeines Miniſteriums. Der Geſaintzuſchußbedarf

ſeiner Verwaltung hat ſich auf rund 50 Mill. RM.
erhöht Die Zahl der Arbeitsloſen betrug am

e 2210 000 Haupt interſtützungsempfänger
wozu noch faſt Million Kriſenunterſtützte und weiter

anug

die Kurzarbeiter zu rechnen ſind. Die Arbeitsloſen
verſicherung iſt etwas ſo Notwendiges, daß nichts un
verſucht bleiben darf, um die Reichsanſtalt, deren Lage
bei einer Verſchuldung von vorausſichtlich 600 Mill.

am 31. März ſchwer erſchüttert iſt, zu ſanieren.
Das Problem der Arbeiksloſigkeit hängt aufs engſte

mit den Kapikalverhältniſſen der deutſchen Wirtſchaft
zuſammen, die viele Auftragsmöglichkeiten nicht zur
Enkſtehung kommen laſſen. Die öffentlichen und pri
vaten Jnlandanleihen ſind von 1081 Mill. im Jahre
1928 auf 584 Mill. im Jahre 1929, die Auslandanleihen
von 1573 auf 377 Mill. zurückgegangen, der Umlauf
an Pfandbriefen und Kommunglobligakionen erhöhte
ſich nur auf elwa 735 Mill. In Kommunal und Privat
wirtſchaft wirkt ſich dieſe unzureichende Kapikalver
ſorgung jetzt beſonders deutlich aus. So notwendig
der Ausländkredit vor allem für den öffentlichen Kredik
bedarf iſt, ſo darf man ſich auf ihn doch nicht zu ſehr
verlaſſen und muß außerdem die Kredikgufnahme der
öffentlichen Hand organiſieren.

Daß ſtatt einer Steuerſenkung Steuererhöhungen in
folge der Kaſſenverhältniſſe im Reich bevorſtehen, iſt
für die Kapitalbildung äußerſt bedauerlich. Die Spar
einlagen haben von rund 7 Milliarden auf rund 9 Mil
liarden zugenommen, die Zugänge der Sozialverſiche

rungsanſtalten und der privaten Lebensverſicherung be
tragen etwa 1200 bis 1300 Mill. Mark. Ein beſonders
ſchmerzliches Zeichen iſt die zunehmende Überfremdung;
mit Schuld an der Vernichtung wirtſchaftlicher
n ſind vielfach übermäßig hohe gewerbliche

ieten.

Schwierige Steuerverhandlungen

Berlin, 7. Febr. (TU.) Der „Vorwärts“ ve
ſchäftigt ſich mit den Deckungsmöglichkeiten für den
Fehlbetrag im Reichshaushalt. Unter Hinweis auf die
ergebnisloſe Kabinettsſitzung am Mittwoch betont er,
daß ſchon der äußere Verlauf dieſer Sitzung die großen
Schwierigkeiten zeige, die die Erledigung des Etats
verurſachen werde. Nach einer eingehenden Ausein
anderſetzung mit den Steuerplänen des Reichsfinanz
miniſters ſchreibt das ſozialdemokratiſche Blatt u. a.,
das Ziel verantwortungsvoller Finanzpolitik müſſe es
ſein, die Reichsfinanzen zu ſanieren und das Reich un
abhängig von den Banken zu machen. Für dieſen
Zweck müßten auch ſteuerliche Opfer gebracht werden,
jedoch müſſe bei allen Steuererhöhungen ſehr ſorgfältig
abgewogen werden, was wirklich notwendig ſei. Die
Vorſchläge des Finanzminiſters riefen faſt den Eindruck
hervor, als wolle man aus einem Extrem ins andere
verfallen nach den Ausſchweifungen der Steuer
ſenkungspropheten Ausſchweifungen in der Steuer
erhöhungsfreudigkeit. Ein derartiges Überſchlagen ins
andere Extrem ſei weder notwendig, noch entſpreche es
guf die Dauer den Anforderungen einer Finanzpolitik,
die auch den Geſichtspunkt der ſteuerlichen Gerechtigkeit
nicht aus den Augen verlieren wolle. Vor allem er
ſcheine es bedenklich, dauernde Steuererhöhungen vor
zünehmen, noch dazu bei Steuerarten, die eine ſpätere
Senkung ſehr problematiſch erſcheinen ließen, um
Deckung für einen einmaligen Fehlbetrag zu ſchaffen.
Moldenhauer ſchlage Erhöhüngen von Verbrauchs
ſteuern in einer Geſamthöhe von rund vierhundert
Millionen Mark vor. Das ſei ein ſehr reiches, ja ein
überreiches Steuerbukett. Die ſozialdemokratiſche
Reichstagsfraktion ſehe ſich nun vor der Aufgabe,
gründlich zu prüfen, was an dieſen Steuerbukett not
wendig und ſozial tragbar ſei. Sie wird das Not
wendige bewilligen, um die Sanierung der Finanzen
und die Unabhängigkeit der Reichsfinanzpolitik herbei

zu führen S
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Der polnische Korricior
Wirtſchaftlicher Schaden und politiſcher Unſinn.

Der vom Ausſchuß zur Unterſuchung der Erzeugungs
und Abſatzbedingüngen der deutſchen Wirtſchaft (Enquete
Ausſchuß) eingeſetzte 1. Unterausſchuß hat ſeine 1. Ar
beitsgruppe damit beauftragt, die Einwirkungen der
Gebietsveränderungen auf die deutſche Volkswirtſchaft
zu unterſuchen.

Die Verluſte an Land, Bevölkerung, an landwirt
ſchaftlicher und gewerblicher Produktionskraft, an
Kapitalwerten und Abſatzgebieten gehören zu den tiefſt
greifenden Veränderungen, die in der Struktur der
deutſchen Volkswirtſchaft gegenüber der Vorkriegszeit
eingetreten ſind. Die Gebietsberänderungen haben zwar
in allen Wirtſchaftsgebieten mehr oder minder ſchwere
Schäden hervorgerufen. Als ausſchließliche Urſachen von
wirtſchaftlichen Entwicklungsſtörungen und ſozialen Not
ſtänden laſſen ſie ſich nach ſtreng wiſſenſchaftlicher
Methode aber trotz ihres Umfanges und der wirtſchaft
lichen Sinnwidrigkeit der Grenzziehung, wie ſie be
ſonders im Oſten in die Augen ſpringt, nur für ſachlich
und regional begrenzte Wirtſchaftsgebiete iſolieren.
Unter Außerachtlaſſung raum wirtſchaftlicher Unter
ſuchungsziele beſchränkte die Arbeitsgruppe daher ihre
Erhebungen vor allem auf die Folgen der Gebiets
abtretungen für die Gütererzeugung und den Güter
austauſch.

Der Bericht liegt nunmehr vor. Aus dieſer be
achtenswerten Darſtellung ſeien hier nur die Ergebniſſe
der Unterſuchungen über die Auswirkungen des pol
niſchen Korridors wiedergegeben, die als ein er
ſchreckendes Beiſpiel die Sinnloſigkeit der neuen Grenz
ziehung aufweiſen.

Die ſchwerſte Schädigung des deutſchen Wirtſchafts
körpers iſt der polniſche Korridor, der den deutſchen
Oſten zerſchneidet. Durch ihn iſt die Verbindung
zwiſchen den wirtſchaftlich eng verflochtenen Provinzen
Oſtpreußen auf der einen Seite und der Grenzmark,
Pommern, Brandenburg und Schleſien auf der anderen
Seite erheblich erſchwert worden. Ein Bericht, der die
Wandlungen in der Struktur der kommunalen Ver
hältniſſe Oſtpreußens darſtellt, beginnt damit, daß die
Gebietsabtrennungen geradezu kataſtrophal geweſen
ſind, doch noch immer zurücktreten gegenüber den Wir
kungen, die durch die Iſolierung Oſtpreußens für das
date Land hervorgerufen wurden.

Polen iſt zwar nach Artikel 89 des Vertrages von
Verſailles verpflichtet, dem Perſonen, Güter-, Schiffs,
Eiſenbahn und Poſtverkehr zwiſchen Oſtpreußen und

An der Unglücksſtelle.

dem übrigen Deutſchland völlige Durchgangsfreiheit zu
zugeſtehen und ihm in jeder Hinſicht zum mindeſten
dieſelbe günſtige Behandlung zuteil werden zu laſſen
wie dem polniſchen Verkehr, es iſt aber damit nicht der
Grad der Sicherheit des Durchgangsverkehrs und die
Unabhängigkeit vom Durchgangslande gewährleiſtet,
deren die Wirtſchaft bedarf. Die Verhandlungen über
die auf Grund des Artikels 89 vorzunehmende Regelung
der Verkehrsverhältniſſe zogen ſich mehrere Jahre hin;
erſt am 21. April 1921 kam ein Staatsvertrag zuſtande.
Bis dahin war der Perſonen und Güterverkehr er
ſchwert, weil die für den Durchgang freigegebenen
Strecken und Züge nicht ausreichten und der Verkehr
nicht geregelt war. Dadurch wurden viele wirtſchaft
liche Fäden zerriſſen, die ſich nach der Regelung des
Verkehrs nicht wieder anknüpfen ließen. Nach einem
proviſoriſchen Abkommen von 1921 traten noch vielfach
Störungen auf. Auch die Beſtimmungen des Vertrages
vom 21. April 1921, die erſt im Laufe des Jahres
1922 wirkſam wurden, genügen nicht.
iſt durch dieſen Staatsvertrag überhaupt nicht geregelt
worden. Deutſchland hat erſt 1929 das Recht erhalten,
den polniſchen Korridor zu überfliegen.

Der Perſonenverkehr der Eiſenbahn leidet darunter,
daß nicht alle Strecken für den Durchgangsverkehr
e werden. Beſonders fällt die Verſchlechte
rung der Verbindung zwiſ hen Oſtpreußen und Schleſien
ins Gewicht. Es wird für die durchgehenden Züge
von Polen während der ganzen Fahrplanperiode eine
Beſetzung von 60 Prozent der vorhandenen Plätze ver

Der Luftverkehr

langt, was über die Forderungen der Wirtſchaftlichkeit
hinausgeht und für Züge und Zugteile, die den
Korridor geſchloſſen durchfahren müſſen, alſo keinen
Zwiſchenverkehr haben, erſt recht ſchwer zu erfüllen iſt.
Auch die Verbindung mit den abgetretenen Gebieten
iſt weſentlich verſchlechtert.

Ebenſo wird über Schwierigkeiten im Güterverkehr
geklagt. Durch die verſchiedenen Grenzaufenthalte wird
nach den für den Bericht des Oberpräſidenten von Oſt
preußen erſtatteten Angaben der Bahnverwaltung der
Güteraustauſch zwiſchen Oſtpreußen und dem übrigen
Deutſchland bei Eilgut und Frachtgut in Wagenladungen
um etwa 30 Prozent, bei Stückgut noch erheblich mehr
verzögert, weil Stückgut nur in geſchloſſenen Wagen
durchgeführt werden darf, wodurch teilweiſe Umladungen
an der Grenze notwendig werden. Die Beförderung

zügen iſt erſchwert, da deren Su nicht ausreicht und
von jedem Zug höchſtens drei Güterwagen übernommen
werden. Die Deutſche Reichsbahn darf den Frächtgut
verkehr nicht über die kürzeſte polniſche Strecke leiten,
ſondern muß den kürzeſten Geſamtweg wählen, auch
wenn dann auf längeren polniſchen Strecken die Be
förderung langfamer vor ſich geht. Die Stückgutwagen
müſſen mit mindeſtens 25 Prozent des Ladegewichts
ausgenutzt ſein. An Begleitpapieren werden von Polen
Zugliſten, Ladeliſten und Frachtkarten verlangt, wodurch
ein großer Aufwand an Schreibarbeit entſteht. Der
Korridor wirkt auf den Güterverkehr Oſtpreußens auch
inſofern erſchwerend, als Polen, von ſeiner Tarifhoheit
im Korridorgebiet Gebrauch machend, der Regelung des
internationalen Austauſchverkehrs mit Oſtpreußen und
über Oſtpreußen durch den polniſchen Korridor bisher
nur zum Teil und erſt nach längeren Verhandlungen
zugeſtimmt hat, Ferner iſt durch den Korridor Polen
eine Verkehrspblitik ermöglicht worden, die den Verkehr
von den deutſchen Häfen ablenkt, wofür die Aus
führungen unter IV ſpäter Belege bringen werden.

Noch mehr als der Eiſenbahnverkehr iſt der Waſſer
ſtraßenverkehr durch den Korridor beeinträchtigt
worden. Während früher der preußiſche Staat die
Weichſel ſtändig durch Baggerungen und Uferbauten
in gutem Zuſtand erhielt und auf die Strecke von Thorn
bis zur Mündung jährlich etwa 224 Mill. M. auf
wandte, läßt Polen dieſe Arbeiten verfallen. Der
Binnenſchiffahrtsverkehr, der vor dem Kriege die oſt
preußiſchen Erzeugniſſe bis Berlin und Magdeburführte, hat noch nicht wieder einſetzen können, gtei

in dem Staatsvertrage Beſtimmungen enthalten ſind,
die ihn regeln. Wie groß die Ausdehnung des Binnen
ſchiffsgüterverkehrs Oſtpreußens war, der mit allen
weſtlichen Verkehrsbezirken außer Danzig aufgehört hat,
zeigen folgende Angaben der Jnduſtrie- und Handels
kammer Königsberg für das Jahr 1912:

Verſand Empfang
Jm Verkehr mit Tonnen Tonnen

Weſtpreußen und Weichſel in Poſen 75 000 231 000

Berlin 13000 1000Brandenburg 8 000 12 000Dieſe Störungen haben auch auf den Verkehr inner
halb Oſtpreußens eingewirkt, der nach der gleichen
Quelle von 1373 000 Tonnen im Jahre 1912 auf
587 000 Tonnen im Jahre 1925 zurückgegangen iſt.

In den Beſtimmungen des Friedensvertrages von
Verſailles iſt dem Drange Polens nach dem Meere ſtatt
gegeben worden. Durch Abtrennung Oſtpreußens vom
Mutterland und Schaffung des Korridors hat der pol
niſche Staat als großes kontinentales Gebilde den Zu

von beſchleunigtem Eilgut, Vieh uſw. mit Perſonen gang zur Oſtſee erhalten. Mit Aufwand ſtarker Kräfte

zum Staubeckenbruch beim Kraftwerk Fledcderborn (Grenzmark) z

Oben: Der durchbrochene Staudamm.
Unten: Ein ſchwer beſchädigtes Haus in dem über

fluteten Straßforth.

verſucht Polen, die errungene Stellung am Meere weiter
zu feſtigen und damit zugleich die Tatſache des Korridors
zu rechtfertigen. Es baut eine Handelsflotte und er
richtet neben dem Hafen Danzig trotz der gewährten
Vorrechte einen modernen Seehafen in Gdingen, der
mit allen modernen techniſchen Einrichtungen aus
geſtattet wird und deſſen Koſten auf 100 Millionen Gold
frank beziffert werden. Da Gdingen Binnenwaſſer
ſtraßen als Verbindungslinien zum Hinterlande fehlen,
baut Polen mit Aufwand großer finanzieller Mittel eine
Eiſenbahnverbindung zwiſchen Gdingen und dem oſt
oberſchleſiſchen Jnduſtriegebiet, teils mit Benutzung
vorhandener, teils unter Schaffung neuer Bahnlinien,
wodurch die bisherige Strecke um rund 130 Kilometer
abgekürzt wird. Der Bau dieſer Kohlenmagiſtrale iſt
auf Grund der Verordnung des polniſchen Stagtspräſi
denten vom 7. Februar 1928 in Angriff genommen und
wird in zwei Abſchnitten, GdingenBromberg und
BrombergOberſchleſien, durchgeführt. Jm Intereſſe
des wirtſchaftlichen Wachstums Gdingens treibt Polen
eine Eiſenbahntarifpolitik, die darauf abzielt, ſeinem
neuen Seehafen einen von Jahr zu Jahr ſteigenden
Güterverkehr zuzuleiten. Mit Eiſenbahntarifen, die
unter den Selbſtkoſten liegen, lenkt es den Güterverkehr
aus den alten Verkehrsrichtungen ab, eine Politik, die

vorläufig wenigſtens auch Danzig zugute kommt
und ſich in einem ſtändigen Wachstum ſeines Güter
umſchlages äußert. Die Umſtellung des Verkehrs von
der OſtWeſt Richtung auf die SüdNord Richtung
wirkt ſich in beſonders ungünſtiger Weiſe zunächſt auf
Stettin als Hafen und Umſchlagsplatz aus.

Der Kampf gegen die Kirche in Rußland.

Kowno, 6. Febr. (TU.) Wie amtlich aus Moskau
gemeldet wird, hat der Kongreß der orthodoxen Kirche
in Kiew beſchloſſen, die Kirchen in der geſamten Ukraine
zu ſchließen. Der Vorſitzende des Kongreſſes, Biſchof
Mark Gruſchewezki, erklärte, daß die Kirche in der
Ukraine ihre Selbſtändigkeit aufgeben und ſich in den
Dienſt des Sowjetſtaates ſtelle. Zu dieſer amtlichen
Meldung verlautet in unterrichteten Kreiſen, daß es ſich

hierbei nicht um einen Kongreß der ukrainiſchen Ortho
doxen handelt. Gruſchewezki beſitzt keinen Einfluß auf
die Maſſen in der Ukraine und iſt erſt von der Sowjet
regierung zum „Biſchof“ ernannt worden. Der Beſchluß
iſt daher als eine beſtellte Arbeit der Sowjetregierung
anzuſehen.

In Kürze
Botſchafter Sackekts Amksankrikkt. Der Nachfolger

des Botſchafters Schurman iſt am Mittwoch in Berlin
eingetroffen und hat vor dem offiziellen Amtsantritt
bereits die Fühlung mit der deutſchen Sffentlichkeit in
einer ſympathiſch berührenden Weiſe aufgenommen.

Kundgebung Hamburger Kommuniſten vor dem
mexikaniſchen Konſulak. Vor dem mexikaniſchen
Generalkonſulat erſchien geſtern abend ein Trupp
junger Leute, die verſuchten, mit Gewalt in das Ge
bäude einzudringen. Als dies mißlang, ſchleuderten
ſie Steine und zwei Flaſchen durch die Fenſterſcheiben.
In den Flaſchen befanden ſich beſchriebene Zettel, deren
Inhalt ergab, daß es ſich um eine kommuniſtiſche
Kundgebung handelte. Als die Polizei herbeieilte,
waren die Demonſtranten verſchwunden.

Nachwahl zum engliſchen Ankerhaus. Jm Sheffielder
Stadtteil Brightſide fand geſtern eine Nachwahl zum
Unterhaus ſtatt, die durch die Verleihung der Peers-
würde an das Mitglied der Arbeiterpartei Ponſonb
notwendig geworden war. Es wurde das Mitglied
der Arbeiterpartei Marſhall gewählt, und zwar mit
einer Mehrheit von 2931 Stimmen. Bei den allge
meinen Wahlen hat die Mehrheit Ponſonbys über
10 000 Stimmen betragen.

Herabſetzung der Arbeitszeit im engliſchen Bergbau.
Das Unterhaus hat Art. 9 der Geſetzesvorlage über
den Kohlenbergbau, der eine Herabſetzung der Arbeits
zeit von 8 auf 728 Stunden vorſieht, mit 295 gegen
198 Stimmen angenommen.

Frankreichs Einnahmen aus dem Houngplan.
Finanzminiſter Cheron gab vor der Finanzkommiſſton
der Kammer eine ausführliche Darſtellung der gegen
wärtigen Finanzlage Frankreichs. Dabei teilte er auch
mit, daß der Youngplan Frankreich nicht nur die auto
matiſche Decküng ſeiner Schulden an Großbritannien
und die Vereinigten Staaten ſichere, ſondern noch
einen ſährlichen Überſchuß von 420 Millionen Reichs
mark, d. h. mehr als 228 Milliarden Frank auf einen
Zeitraum von 37 Jahren laſſe.

Die Zahnzwiſchenräume als Sitz übelriechender
Speiſereſte reinigt man zweckmäßig mit der eigens
dafür konſtruierten Chlorodont-Zahnbürſte mit gezahn
tem Borſtenſchnitt in zwei Härtegraden von höchſter
Qualität 1 M., Kinderbürſte 60 Pf. Nur echt in
hygieniſcher blau weißgrüner Originalpackung.

1. Klingler-Quartett.
Vor ausverkauftem Haus man hatte noch

einige Stühle angebaut ſpielte die um einen
zweiten Bratſchiſten, Karl Wendel, vermehrte
Vereinigung drei Werke der Streichquintett-Lite-
vatur, und entſprach damit einem aus dem Kreis der
Klingler- Gemeinde geäußerten Wunſch. Als erſter
Klaſſtker dieſer Gatküng kam gebührend Mozart zum
Wort mit ſeinem C-Moll-Quintett, das allerdings
nicht eigentlich als Originalkompoſition ſeiner Art
angeſprochen werden kann, da es aus einer Bläſer
Serenade umgearbeitet iſt. Die Künſtler ſpielten es
kraftvoll und mit leidenſchaftlichem Pathos. Jm
Gegenſatz zu dieſem, von ſtarken ſeeliſchen Er
regungen durchzitterten Quintett bewegt ſich Mendelsſehns op, 18 (A-Dur) mehr auf dem Boden
freundlicher Unterhaltungsmuſik, worüber auch die
Verſuche, im Andante sostenuto mehr Gedankentiefe
porzutäuſchen, als darin enthalten iſt, nicht hinweg
zutäuſchen vermögen. Aber Mendelsſohn verſteht
gut klingende Muſik zu ſchreiben und elegante Kon
verſation zu machen, die dank ſeiner glänzenden
formalen Begabung nie ins Stocken kommt. Dem
pirtuoſen Charakter wurde das Klingler-Oartett
im ganzen gerecht, immerhin war z. B. in dem
ſprißigen Scherzo der höchſte techniſche Schliff
noch nicht erreicht, und man hatte etwas den Ein
druck, daß das Stück zu eilig aufs Programm ge
ſetzt war. Den Höhepunkt des Abends, nach Jnhalt
und Ausführung, bedeutete das op. 111 (G-Dur) von
Brahms, eine Tonſchöpfung, die den Hörer unwider
ſtehlich ſofort gefangennimmt und in Bann hält
durch die Jntenſität des Gefühlsausdrucks und die
geſättigte Farbenpracht des Streicherklangs, der hier
Zie herrlichſten Blüten entfaltet. Die Wiedergabe
war von vollendeter kammermuſikaliſcher Feinheit,
tonlich ſchlackenlos rein und in wundervollem Eben
maß gegeneinander abgewogen, hinreißend durch die
temperamentvolle Darſte 7 Dem Klingler-
Quartett wurden nach dieſer Darbietung ungewöhn
liche Ovationen zuteil, die in Bravo und Hochrufen
gipfelten

2. Klavierabend Alice Landolt.
Der Pianiſtin, die ſchon früher hier konzertiert

hat, geht, wie man zu ſagen pflegt, ein ausgezeich

neter Ruf voraus. Um ſo größer war die Ent
täuſchung, da es ihr nicht gelang, ihn zu beſtätigen.Sollte ſich ihre Kunſt ſo überraſchend ſchnell in ab

ſteigender Kurve bewegen, oder lagen nur irgend
welche beſonderen Hemmungen vor, deren Gründe
wir nicht kennen Wir wiſſen es nicht, wir können
nur konſtatieren, daß ihr Klavierabend ziemlich reſt
los einen Verſager bedeutete. Präludium und Fuge
DDur von Bach in Buſoniſcher Übertragung litten
unter mangelnder innerer Anteilnahme, wurden auch
techniſch nicht glatt bewältigt, Beethovens Appaſſio
nata wurde unklar durch unſauberen Pedalgebrauch
und überhetzte Tempi, recht nüchtern, dabei noch
nicht einmal einwandfrei in der Wiedergabe des
Notentextes, geriet das Andante und auch der Vor
trag der ſämtlichen 24 Préludes von Chopin wies
mehr Schatten als Lichter auf. Vor allem gelang
es der Konzertgeberin gar nicht, dem Bechſtein
romantiſch hell- dunkle Farbenwirkungen abzu
gewinnen es wurde alles reichlich robuſt angefaßt,
ganz zu ſchweigen von bedenklichen Gedächtnis
fehlern und mangelnder techniſcher Zuverläſſigkeit.
Schade!

3. RobertFranzSingakademie.
Berlioz:. Fauſts Verdammung.

Dies Konzert darf als beſonderes Ereignis be
wertet werden, denn es handelte ſich dabei, ſo er
ſtaunlich das auch klingen mag, um die halliſche
Erſtaufführung des großen Chorwerkes, das Berlioz
ſelbſt beſonders am Herzen lag. Und die muſika-
liſchen Werte rechtfertigten durchaus die Ein
ſtudierung, ſo daß vielleicht auch manche Berlioz
gegner dadurch wenn ſind. Etwaige Bedenken,
die auch in der Tat nicht grundlos ſind, richten ſich
vor allem gegen die Anlage. Berlioz nennt ſein
Werk eine dramatiſche Legende, worin man einen
verlegenen Ausdruck erblicken kann, da es weder
Oratorium noch Drama iſt. Die ſzeniſche Anlage
des Ganzen drängt zuweilen wirklich zu bühnen
mäßiger Geſtaltung, trotzdem kann von einem
eigentlichen Drama nicht die Rede ſein. So bleibt
nach beiden Seiten ein unbefriedigender Reſt, es iſt
aber kaum zu bezweifeln, daß die konzertmäßige
Aufführung immer noch die geeignetere Form iſt.
Ein anderes Bedenken betrifft das Verhältnis der
Dichtung zu Goethes Fauſt, von welchem Berlioz
die Anregung emnpfing. Die Anlehnung iſt nur ſehr

loſe, und wenn ein Gedicht Goethes ins Franzöſiſche
überſetzt, komponiert und dann in abweichendem
Metrum wieder ins Deutſche zurückübertragen wird,
ſo muß das Ergebnis den Deutſchen, der ſeinen h
einigermaßen kennt, r etwas befremdlich be
rühren, und man tut am beſten, den Urtext nach
Möglichkeit überhaupt zu vergeſſen, um ſich peinliche
Vergleiche zu erſparen.

Muſikaliſch betrachtet gibt uns „Fauſts Ver
dammung“ aufs neue einen überzeugenden Beweis
von der bedeutenden ſchöpferiſchen Potenz des großen
Franzoſen, der erſt auf dem Umweg über Deutſch
land auch bei ſeinen Landsleuten zur Anerkennung
en iſt. Seine große pittoreske Begabung, die
Kunſt, durch orcheſtrale Farbenmiſchungen von
höchſtem Raffinement Situgtionen und Vorgänge
muſikaliſch zu illuſtrieren, bewährt ſich auch hier.
Nicht minder aber erregt er als Lyriker unſere Be
wunderung. Stücke, wie der von einem obligaten
Engliſchhorn begleitete Geſang Margaretes, denen
ſich beliebig noch andere zur Seite ſtellen ließen,
ſind ſchlechthin vollendet in der Art, wie hier eine
Stimmung muſikaliſch eingefangen wird. Eine große
Rolle ſpielt der Chor, und zwar hat Berlioz den
Hauptanteil den Männerſtimmen zugewieſen.

Profeſſor Dr. Alfred Rahlwes erwarb ſich
das Verdienſt, eine Wiedergabe herauszubringen, die
ebenſo durch die überlegene Bewältigung der choriſchen und orcheſtralen Aptgaben wie durch den ſie

erfüllenden muſikaliſchen Geiſt hohe Bewunderung
abnötigte. Der durch den Lehrergeſangverein ver
ſtärkte Chor der Singakademie ſang in ausgezeich
neter dynamiſcher Schattierung, mit edlem Klang im
Kräftigen wie im Zarten, mit verſtändnisvollem
Ausdruck die zahlreichen anſpruchsvollen Chorſätze,
in denen Studenten, Soldaten, Bauern, Dämonen
den Gang der Handlung begleiten. Das Stadt
thegterorcheſter folgte dem Dirigenten mit gewohnter
Sicherheit und errang ſich mit verſchiedenen aus
Einzelaufführungen bekannten Sätzen, dem zünden-
den RakoezyMarſch, dem Syvhentanz u. a. manchen
Sondererfolg. Soliſtiſche Partien erſuhren eine
ſehr erfreuliche Wiedergabe, ſo das Bratſchenſolo
Koch). Eine ganz hervorragende künſtleriſche
Leiſtung, die mit höchſtem Lobe auszuzeichnen iſt,
war die Ausführung des Engliſchhornſolos durch
H. Schmiedel, der in der biegſamen Weichheit

der Leitung Erich Kleibers vorgeſehen.

der Kantilene mit der Schönheit der menſchlichen
Stimme erfolgreich wetteiferte.

Als Mephiſto war Kammerſänger Albert
Fiſcher gleich vorzüglich als Sänger wie als
ſcharf charakteriſierender Geſtalter. Der Münchener
Tenor Andre Kreuchauff in der großen Partie
des Fauſt entzückte durch den weichen metalliſchen
Glanz der Stimme und außerordentlich verinner
lichte m r Eine ſehr feine Künſtlerin von
Kultur lernte man in der Sopraniſtin Giſela
Derpſch, Köln, kennen, deren dunkel timbrierte
Stimme gerade für die Berliozſche Margarete ſich
als das rechte Organ erwies. Durch lebendige Be
ſeelung des Vortrags ſchuf ſie ſtarke Eindrücke.
Branders Lied fand in Otto Göbel, München,
einen geeigneten Jnlerpreten

Trotz ihrer Länge feſſelte die Aufführung die
Hörer bis zuletzt, und der Stadtſchützenhaus“ Saal
erzitterte von ſtürmiſchen Beifallskundgebungen, die
allen Künſtlern galten, insbeſondere aber dem ver
dienten Leiter, der durch koſtvare Ehrengaben aus
gezeichnet wurde.

Dr. Hans Kleemann.

Kunſtrundſchau
Berliner Opernpläne. Für die zweite Hälfte der

diesjährigen Spielzeit bereitet die Staatsoper Unter
den Linden für den 15. Februar die Uraufführung der
erſten Oper Karol Rathaus', „Fremde Erde“, vor.
Ein SchönbergAbend mit der jüngſten komiſchen Oper
von Schönberg, „Von heute auf morgen“, und den
beiden früheren Werken „Die glückliche Hand“ und
„Erwartung“ iſt für März in Ausſicht genommen. Die
Uraufführung von Darius Milhauds „Chriſtoph
Columbus“ iſt ebenfalls noch für dieſe Spielzeit unter

t Die KrollOper bringt unter Leitung Otto Klemperers die Ber
Kner Erſtaufführung der Krenek-Oper „Das Leben des
Hreſt“ und im April die Erſtaufführung von Kurt
Weills „Aufſtieg und Fall der Stadt Mahagonny“.Hie Städtiſche Oper wird zu den Feſtſpielen Sreners

Oper „Jonny ſpielt auf“ neu einſtudieren. Als Erſt
aufführungen ſtehen bevor Giordanos „Fedora“,
Brands „Maſchiniſt Hopkins“ und Dreſſels „Armer
Columbus“.
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Merſeburg und Umgebung
7. Februar.

Am Familientiſch.
Gibt es den noch, den Familientiſch? O ja, ihn

gibt es noch, trotz aller Moderne und der Wandlung
vo vieler Begriffe. Er hat auch ſeine Wandlung

erfahren; aber das iſt nur äußerlich, inſofern, als
das Radio vielfach Geige und Klavier vertritt und
ſtatt der Petroleumlampe elektriſches Licht den Tiſch
erhellt. Der Familientiſch als geſunder Quell
unſeres Volkslebens iſt uns erhalten geblieben. Und
reich ſind alle jungen Lebenskämpfer, die aus dieſem
Quell haben trinken dürfen.

Früher verband ſich mit den Stunden am
Familientiſch häufig eine ſtarre Form. Muſik
wechſelte mit Vorleſen, und oft erſchien den Kindern
der Abend am Familientiſch als eine Fortſetzung
des morgendlichen Schulunterrichts im engſten
Kreiſe. Auch hier ſind die Formen heute gleitender
geworden, weil die Jugend ganz anders ſchon das
Leben ſehen und beobachten lernt. Sie darf heute,
vhne als vorlaut zu erſcheinen, mitreden über Dinge,
die früher nicht in ihren Geſichtskreits traten. Aber
guch aus der freieren Form der Unterhaltung wächſt
h für das junge Geſchlecht, leichter oft als

üher.
Denn Formen ſind Rahmen. Der Jnhalt eines

Abends am Familientiſch wird von ihnen gar nicht
berührt. Den Jnhalt gibt das bloße Vorhandenſein.
Dieſes aber entſteht aus dem Gemeinſamkeitsgefühl,
aus dem dankbaren Heimatempfinden. Denn Heimat
iſt immer zuerſt da, wo Vater und Mutter ſind.
Wenn dann Vater und Mutter den wachſenden
Kindern das Heimatgefühl lebendig werden laſſen in
der ſchützenden und molligen Traulichkeit des „Zu
hauſe“, dann werden die Abende am Familientiſch
Feierſtunden und Feſte. Solche Feſte, wie ſie ge
meint ſind in dem Wort: „Feiert Feſte mit euren
Kindern! Jedes Feſt der Kinderzeit hilft durch die
Erinnerung des Lebens Proſa leichter zu ertragen!“
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Aus der preußiſchen Verwaltung
Regierungs präſident Tiedemann,

Erfurt, F.
Jn der Nacht zum Freitag gegen Uhr erlag der

Präſident des Regierungsbezirks Erfurt, Fritz
Tiedemann, einem Herzſchlag. Er ging um
dieſe Zeit nach Hauſe Und wurde heute früh vom
Dienſtmädchen tot im Korridor des Regierungs
gebäudes auf gefunden. Tiedemann wurde als Sohn
eines Rechnungsrates bei der Eiſenbahn am 21. Juli
1872 in Berlin geboren, ſtudierte in Berlin Jura.
Er ließ ſich in Erfurt als Rechtsanwalt nieder und
wurde 1920 zum Präſidenten des Regierungsbezirks
Erfurt ernannt.
glied der Deutſchen Demokratiſchen Partei. Noch
am Montag hielt er im Deutſchen Demokratiſchen
Verein einen Vortrag über die Reichsreform und
die Mitteldeutſche Frage (wir berichteten in unſerer
Dienstagausgabe darüber). Sein offenes und ehr
liches Weſen gewann ihm auch die Achtung des poli
tiſchen Gegners

Regierungs präſident Pohlmann,
Magdeburg,

ſcheidet zum 1. Oktober aus ſeinem Amte. Regierungs
präſident Alexander Pohlmann erreicht in dieſem
Jahre die geſetzlich vor geſchriebene Altersgrenze von
65 Jahren. Er wird daher ſpäteſtens am Oktober
aus ſeinem Amte ausſcheiden, da im preußiſchen
Stgatsdienſt. eine Verlängerung der Abtersgrenze
nicht üblich iſt.

Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einer Kraft
droſchke und einem Lieferwagen ereignete ſich am
Donnerstag gegen 18.30 Uhr in der oberen Gott
hardtſtraße. Der Lieferwagen kam die Wagner-
ſtraße hoch und wollte nach rechts in die Gotthardt
ſtraße einbiegen, als im gleichen Augenblick eine
Kraftdroſchke die Stelle paſſierte. Der Schaden iſt
unerheblich und auch Perſonen wurden nicht verletzt.

Eine dunkle Ecke bildet immer noch die Bedürf
nisanſtalt am Roßmarkt hinter dem Rathaus. Jn dieſe
Bude fällt bei eingetretener Dunkelheit nicht ein Licht
ſtrahl herein. Wenn auch dieſes Häuschen nicht mehr
lange exiſtiert, wäre es doch angebracht, wenn die Stadt
bis dahin für etwas Beleuchtung ſorgen würde.

Das St. JoſephsHeim eröffnet am Abend des
kommenden Dienstag einen Näh- und Zu
ſchneidekurſus. Die Weihnachtsausſtellung der
im Unterricht dieſer ſeit einem Jahre beſtehenden
Handarbeitsſchule hat Beweis ihres Könnens er
bracht. Anmeldungen werden im St. Joſephs Heim
noch entgegengenommen (Siehe Anzeige

Briefmarken wechſeln die Farbe. Künftig wer
den, wie die Reichspoſt bekannt gibt, die Freimarken
zu 10 Rpf. in rotvioletter und die Freimarken zu
20 Rpf. in ſilbergrauer Farbe hergeſtellt werden.

Deutſche Kulturarbeit
in Deutſch-Oſtafrika.

Auf Einladung der Abteilung Merſeburg der
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft ſprach am Donnerstag
abend im großen Saal des „Caſino“ der Miſſionar
Siegfried Delitus vor einer intereſſierten Zu
hörerſchaft. „Deutſche Kulturarbeit in DeutſchOſt
afrika vor und nach dem Kriege“ wollte er ſchildern, und
ſprach bewußt noch immer von der deutſchen
Kolonie, denn ſie ſei und bleibe deutſch, auch wenn ſie
durch den Verſailler Vertrag unter den unſinnigſten
Begründungen dem Deutſchen Reiche genommen worden
ſei. Die Deutſchen waren nicht fähig, zu koloniſieren,
iſt damals geſagt worden, während vorher deutſche
Koloniſationsarbeit, trotz der kurzen 30 Jahre, ſchon als
vorbildlich hingeſtellt wurde. Deutſchland hat aus ſeinen
Kolonien eben nicht nur Nutzen gezogen, ſondern auch
ſeine Pflicht klar erkannk, die es gegenüber den
Völkern hatte, welche unter ſeinem Schutz ſtanden.
Durch eine großzügige Geſundheitspflege gelang es da
mals, die verheerenden Seuchen einzudämmen, welche
vorher vernichtend unter Menſchen und Vieh wüteten,
und noch nach dem Krieg ſchenkte deutſcher Forſcher
geiſt der Welt in dem Germanin ein wunder
wirkendes Heilmittel gegen eine der furchtbarſten
Geiſeln der Tropen, die Schlafkrankheit. Doch nicht nur
Augenblicksarbeit wurde getrieben, in die Zukunft
hinein baute man durch die Erziehung der Jugend.

Tiedemann war führendes Mit

Jn einer Vorlage für die Stadtverordneten heißt es:
Die Stadtverordnetenverſammlung hat in der

Sitzung vom 14. Oktober 1929 beſchloſſen, den Flucht

linienplan für die Kreuzung der Poſt-, Karl-,
Hälter- und Dammſtraße in der vor
liegenden Form abzulehnen e

Nach eingehenden Beratungen hat ſich weder die
Baudeputation noch der Magiſtrat entſchließen können,

eine Abänderung dieſes Fluchtlinienplanes vorzu
nehmen. Die Beſſeitigung des weit in die Straße
vorſpringenden Grundſtücks Karlſtraße Nr. 2 durch
Zurückverlegung der Fluchtlinie um etwa 10 Meter iſt
aus verkehrstechniſchen Gründen drin-
gend erforderlich. Auch auf die Schaffung
einer Platzänlage durch Freilegung der gegen
überliegenden Grundſtücke Dammſtraße Nr. 15, 17, 19
und 21 kann nicht verzichtet werden da das an der
Ecke Poſt, Damm und Karlſtraße gelegene ehe
malige Militärlazarett zur Errichtung

Die Lage des Arbeitsmarktes nach dem

Um die Ecke Bammstrabe-Karfstraße
Ein heuer Platz in Merseburg?

Magiſtrat und Baudeputativn halten an ihrem Vorſchlage feſt.
eines öffentlichen Gebäudes ſeiner Lage
und Größe nach ſehr geeignet erſcheint. Der Vor
ſchlag, unter Schonung der Grundſtücke Dammſtraße
Nr. 15--21 eine platzartige Erweiterung in der Weiſe
zu ſchaffen, daß die Fluchtlinie an der Ecke Poſt und
Karlſtraße nicht um 10 Meter, ſondern um etwa 30
Meter zurückverlegt wird, iſt nicht durchführbar, da
dann die beabſichtigte bauliche Ausnutzbarkeit des ehe
maligen Lazarettgrundſtücks und ferner auch jede Er

weiterungsmöglichkeit des Amsgerichts in Frage ge
ſtellt, wenn nicht unmöglich gemacht wird.

Die Stadtverordnetenverſammlung wird daher ge
beten, dem Fluchtlinienplan für die oben bezeichnete
Straßenkreuzung zuzuſtimmen.

Montag keine Stadtverordnetenſitzung.
Die für Monkag anbergumke Skadkverordneten-

gleich mit dem Stande vom 15. Januar 1930.

verſammlung muß aus dienſtlichen Gründen ausfällen.

Be Arbelftsſosigkelt nimmt weiter 20

Höchststancd der Arbeftsſosigkeit?
Stande vom 1. Februar 1930 im Ver

Die Zahl der Arbeitſuchenden ſtieg um 2062
7,7 Prozent auf 28677 und die Zahl der
ſtützungsempfänger um 2572 12 Prozent auf 23 984.
An dieſer Steigerung hatten die weiblichen Berufe den
größeren Anteil.

Das langſamere Anwachſen der Zahl der Arbeit
ſüchenden deutet die kommende Entwicklung an. Von
einigen Tagesergebniſſen abgeſehen, dürfte mit den
vorliegenden Zahlen der Höchſtſtand dieſes Winters
erreicht ſein. Die Abgänge in Arbeit haben das

Regierungsſchulen erſtanden, die allerdings nur
Jungen als Schüler hatten und wegen der verſchiedenen
Konfeſſionen a igionslos bleiben mußten. Lehr
wertſtätten ihnen angegliedert. undFörderklaſ Begabte ſorgten dafür, da
ein Stamm eingeborener Lehrer heranwuchs, die in denen für

gründe der Bildung beibrachten.
1920 wurden alle Deutſchen aus dem Lande ver

trieben, und erſt nach fünf Jahren konnten die erſten
wiederkehren, in das Land, das ihnen Heimat geworden
war. Von den Engländern werden ſie jedoch ſehr miß
trauiſch betrachtet, und durch Erſchwerung der Exiſtenz
bedingungen verſucht man, den Zuſtrom deutſcher Ein
wanderer zu hemmen. Doch die Schikanen bewirken

Elements, und in ungebrochener Tatkraft wird verſucht,
die alte Arbeit wieder aufzunehmen. Privat
ſchulen entſtehen neu, und beſonders die Miſ
ſionsſtationen leiſten neben der Chriſtianiſierung
wertvolle Kulturarbeit in der alten deutſchen Kolonie

Nach einer kurzen Pauſe, in der Paſtor Anger
mann mit beſtem Erfolg billige Heftchen von unſeren
Kolonien verkaufte, zeigte der Vortragende eine bunte
Reihe von Lichtbildern, die leider durch die Licht
ſchwankungen des Vorführungsapparates etwas be
einträchtigt wurden. Eindrucksvoller als alle Worte es
vermögen, zeigten ſie den Hörern, was Deutſchland in
Afrika geſchaffen hat und was uns dort ge
nommen wurde.

Der Vorſitzende Sölter von der hieſigen Orts
gruppe unterſtrich die Schlußwünſche des Vortragenden
nochmals und forderte auf, den Kolonialgedanken durch
Beitritt zur Deutſchen Kolonialgeſellſchaft tatkräftig zu

fördern. cJahreshauptverſammlung des DSHV.
Rückſchau zu halten und neue Anregung für die

kommende Arbeit zu finden, hatten ſich die Mitglieder
der Ortsgruppe Merſeburg im DHV. zahlreich am
Donnerstagabend im Vereinsheim „Reichskanzler“ zur
Jahreshauptverſammlung zuſammengefunden. Eine
Veranſtaltung, die das ernſte Streben nach aufwärts
des wachſenden Standes der Kaufmannsgehilfen deutlich
zum Ausdruck brachte.

Der 1. Vertrauensmann Bock wies in ſeiner Er
öffnungsanſprache auf den Rekordbeſuch hin und gab der
Hoffnung Ausdruck, daß die Erkenntnis fruchtbringender
Gemeinſchaftsarbeit auch in Merſeburg weiter Geltung
behält. Freudig vollzog er dann die Weihe des von
den Damen der Vorſtandsmitglieder geſtifteten Tiſch
banners. Das gemeinſam geſungene Bannerlied des
DHV. gab der kurzen Weihe einen würdigen Abſchluß.

Unter geſchäftliche Mitteilungen gab der 2. Ver
trauensmann Wolf den Bericht über die Mitglieder
bewegung der letzten beiden Monate und wies auf die
Bedeutung der deutſchen Hausbücherei ſowie der Zeit
ſchriften des Verbandes hin. Uber den demnächſt ſtatt
findenden Maskenball brachte Mitglied Ludwig inter
eſſante Ausführungen. Für erfolgreiche Werbearbeit
zur Stärkung des berufsſtändiſchen Gedankens wurde
den Mitgliedern Berndt, Dietrich, Fauſt, Junghans,

Merseburo Nleler Anzug
Kl. Ritterstra be 6 solide Qualität
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Knaben Anzue

Arbeitſuchende Davon Unterſtützungsempfänger
Stadt bzw. Landkreis männlich weiblich insgeſamt männlich weiblich insgeſamt

S e.
Halle Stadt 9459 8722 1521 1404 10980 10126 6689 6059 895 746 2584 680
Saalkreis (6042 5683 1051 897 7093 6580 6011 5680 875 726 6886 6406Berſeburg-Stadt 1338 1396 173 167 1511 1563 1280 1266 134 123 1414 1389
Merſeburg- Land 3594 3676 400 372 3994 40948 3002 2705 309 235 3311 2340
Querfurt 2725 2206 221 191 2946 2397 2603 2088 211 169 2814 2257
Seekreis 1464 1276 132 90 1596 1366 1331 10606 1463
A. 506 190 5575 535 eZuſammen les 8166 (28677 [26610 21877 19284 2607 2128 28984 21412

Tempo der Aufwärtsbewegung der Zahlen bereits
ſtark herabgedrückt. Jn der erſten Hälfte des Monats
Januar betrug die Zunahme an Arbeitſuchenden noch
16 Prozent, während ſie in der Berichtszeit auf
7,7 Prozent herabging.

Metall, Baugewerbe und Lohnarbeit wechſelnder
Art nahmen wieder Arbeitskräfte auf;, dagegen blieb
die weibliche Arbeitsmarktlage unverändert. Der milde

kleinen Buſchſchülen ihren Landsleuten die Anfangs

nur einen feſteren Zuſammenſchluß des deutſchen

Winter hat die winterliche Arbeitspauſe um 4 bis

6 Wochen abgekürzt. S
!Hvsä=Sewoüfg a

Kathe, Müller, Wolf Auszeichnungen mit Worten der
Anerkennung und als Anſporn an die übrigen Mit

Nadel des Verbandes ausgezeichttet wurde.
Jm Mittelpunkt des Abends ſtand der vom Ver

trauensmann Bock erſtattete Jahresbericht. Der Wahl
ſpruch der Ortsgruppe: „Vorwärts immer, rückwärts
nimmer“ hat weiter Erfolge gebracht, die einen zu
friedenſtellenden Aufſtieg zeigen. Der Mitgliederbeſtand
der Gehilfengruppe vrmehrte ſich im Berichtsjahre um
16 Prozent, der Lehrlingsgruppe um 45 Prozent, der
der Deutſchnationalen Krankenkaſſe um 25 Prozent.
Auch die übrigen Einrichtungen des Verbandes hatten
einen günſtigen Aufſtieg zu verzeichnen. Elf Monats
verſammlungen init anſchließendett Vorträgen, zwölf
berufs und allgemeinbildende Vortragsabende, geſellige
Veranſtaltungen, Kurſe und Arbeitsgemeinſchaften haben
im Berichtsjahre ſtattgefunden. Alle Veranſtaltungen
wieſen rege Beteiligung auf. Beſondere Erwähnung
verdient die Aufführung des DHV.Films „Der Kauf
mannsgehilfe, ſein Stand und ſein Verband, die in der
Offentlichkeit großen Anklang fand. Für rege Be
teiligung am Ortsgruppenleben wurde den Mitgliedern
Münchow, Wagner und Niemann eine Buchauszeich
nung überreicht. Auf dem Kreistag war die Orts
gruppe durch 5, auf dem Gautag mit 2 Stimmführern
vertreten. Alsdann gab der Redner einen kurzen Über
blick über die gewerkſchaftliche Arbeit, aus der die All
gemeinverbindlichkeit des Halleſchen Ortstarifs für
Merſeburg Erwähnung verdient. Eine kurze Ausſprache
über den ausführlichen Bericht, aus der der Dank der
Mitglieder für die vom Vorſtand geleiſtete Arbeit ein
deutig zum Ausdruck kam, ſchloß ſich an. Der Vor
anſchlag für das kommende Jahr fand einſtimmige An
nahme. Auch brachten die Vorſtandswahlen keine
weſentlichen Anderungen.

Ein anſchließendes gemütliches Zuſammenſein ver
einte ſodann noch die unentwegten Teilnehmer bis
nach Mitternacht.

„Jm Rauſche von Licht und Farben.“
„Licht und Farben, dieſe zwei wollen wir vereinen,

um als Faſchingsherrlichkeit euch hier zu erſcheinen.
Faſchingsluſt und Faſchingsfreud ſollt ihr drin be
lauſchen, ſoll'n in einer Faſchingsnacht närriſch euch
berauſchen! Unter dieſem Motto ſtand der am
Donnerstagabend in ſämtlichen Räumen des „Tivoli“
arrangierte Maskenball der Privat- Theater
Geſellſchaft. Jn eine andere Welt glaubten ſich
die Beſucher verſetzt, als ſie den entzückend mit
Tannengrün, bunten Bändern, farbigen Kronen und
Girlanden geſchmückten Feſtſaal betraten, der durch
über 200 Glühlichtbirnen märchen und feenhaft be
leuchtet wurde. Maleriſch ſchöne Landſchaftsbilder, her
geſtellt von Malermeiſter K. Ohl, zierten in ſinnvoller
Weiſe die Wände. Uber 200 Mäsken in den ver
ſchiedenſten und farbenprächtigſten Koſtümen tummelten
ſich nach den Klängen der Muſik bei Spiel, Tanz und
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Allotrig im Saale, wobei eine noch größere Zuſchauer

glieder durch den Vertrauensmann. Vock überreicht
Eine beſondere Ehrung erfuhr der laängfährige alte Mi

ß kämpfer der Bewegung, Orſchel, der mit der goldenen

menge dem bunten Treiben beluſtigt zuſchaute. Den

ſyohen- Anz.
Sport Horm
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Höhepunkt des Feſtes bildete ein Solotanz der Licht
konigin, Chortänze der „Farbengirls“ ſowie der „Licht
girls“, die dann zum Schluß in einem Enſemblereigen
brillterten. Die unter der Leitung von Tanzlehrer
Hoffmann eingeübten Tänze ernteten ob ihrer guten
Ausführung ſtürmiſchen Applaus. Jm Anſchluß er
folgte die Demaskierung, die die üblichen Uber
raſchungen brachte. Echte Faſchingsluſt und freude
herrſchte auch im weiteren Verlaufe des Feſtes, das
erſt in den frühen Morgenſtunden ſein Ende erreichte
und ein weiteres wertvolles Glied in der Kette der
Erfolge der Geſellſchaft liefert.

„Bremen, die Königin der Meere.“
Faſt 2000 Perſonen darunter zahlreiche Kinder,

beſuchten im Laufe des Donnerstag den im Licht
ſpielhaus Sonne laufenden Werbefilm des Nord
deutſchen Lloyd „Bremen, die Königin der Meere“
Trotzdem der Film in Merſeburg bereits bekannt
iſt, machten die vielen Hunderte aufs neue Bekaännt
ſchaft mit dieſem größten Schiff der Welt, einem
Wunderwerk deutſcher Technik, von deſſen rieſigen
Ausmaßen uns der Film gewaltige Eindrücke ver
mittelt. Die erſte Fahrt der „Bremen“, das Leben
und Treiben an Bord u. a. m. erlebt der Zuſchauer
mit, zumal die Bilder von einem Fachmann, dem
Kapitän des Norddeutſchen Lloyd, Heldt, in beſter,
oft von friſchem Humor durchwürzter Art und Weiſe
erläutert werden. Sehr beifällig wurden Film und
Vortrag auch diesmal aufgenommen

„Aufſtieg.“
Ein Werbefilm der Arbeiterorganiſationen.

Der Verband der Fabrikarbeiter Deutſchlands
Zahlſtelle Merſeburg, hatte für Donnerstag ins
Uniontheater zu einem Filmwerbeabend ein
geladen, der ſich großen Zuſpruchs erfreute. Zur
Vorführung gelangte der Filin „Aufſtieg“, ein Werk
vom Werden und ſozialen Wirken des Verbandes der
Fabrikarbeiter. Nach dem Manuſkript von Guſtav
Rlem ann und unter der Regie von Albert Viktor
Blum rollt das tragiſche Schickſal einer Arbeiter
familie auf der Leinwand ab. Die Darſteller des
Films ind keine Schauſpieler, ſondern Menſchen des
alltäglichen Lebens, denen das Los harter Arbeit im
Geſicht geſchrieben ſteht. Der Film wirbt mit der
berredungskunſt der bildlichen ſinnfälligen Dar
ſtellung für den gewerkſchaftlichen Gedanken. Bilder
aus der Welt der Arbeit und der Maſchinen, aus
der Welt alſo, in der wir ſchaffen, ſind Auftakt und
Ausklang. Sie rahmen eine Handlung ein, in deren
Miltelpunkt das tragiſche Schickſal eines der vielen
namenloſen proletariſchen Pioniere der gewerk
ſchaftlichen Jdee ſteht. Soziale Bilder führen uns in
die Vergangenheit zurück, als die Lebenszeit des
Arbeiters nur Arbeitszeit war, als es noch keine
Arbeiterorganiſationen, keine Gewerkſchaften gab
Jn anſchaulichen Filinbildern wird der Aufſtieg des
Verbandes der Fabrikarbeiter gezeigt, ſein Anwachſen
auf faſt Million Mitglieder, der Zuſammenſchluß
mit den Bruderverbänden als Ausdruck der Soli
darität der Arbeiterſchaft. Ein Bildausſchnitt zeigt
die geiſtigen Waffen des Verbandes die von ihm
her ausgegebenen Bücher und Zeitungen Einblicke
in die techniſchen Betriebe zeigen uns die Herſtellung
aller der Organtſation umfaſſenden Erzeugniſſe Be

ſonderes Intereſſe wecken die Aufnahmen vom Leunga
werk, die ein wuchtiges Bild der Arbeiterheeve in
dieſem Rieſenbetrieb darſtellen. Der Werbezweck für
den Fabrikarbeiterverband dürfte mit dieſer Veran
ſtaltung voll und gang erreicht ſein.

Avſchluß prüfungenan den höheren Lehranſtalten
Am Domgymnaſium unterziehen ſich gegenwärtig

21 Schüler der Oberklaſſe der ſchriftlichen Reife

prüfung. eErſtmals finden in dieſem Jahre auch im Ober
lyzeum Reifeprüfungen ſtatt. An der geſtern be
endeten ſchriftlichen Prüfung nahmen 24 Schülerinnen
teil. Die mündliche Prüfung beginnt in etwa

3 Wochen. e
Der Preußenring wird hell

Es hat zwar etwas lange gedauert Aber
ſchließlich wurde doch dem Wunſche der Anwohner
entſprochen und im Preußenring eine beſſere Straßen

veleuchtung geſchaffen. Jn dieſen Tagen wurden
7 Straßenlaternen in dieſem Wege angebracht Unfälle,
wie ſie ſich leider in den letzten Wochen dort inſolge
der tiefen Dunkelheit wiederholt ereigneten, werden
nun vermieden werden können. Freilich, heimlichen
Liebespärchen wird die Stadtverwaltung durch die
Beleuchtung keine Freude bereitet haben

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Ausſichten: Bei Rordwind wolkiges Wetter mit
einzelnen Schneeſchauern, Temperakur in der Ebene
unter null Grad, im Hochharz ſtärkerer Froſt.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Zweckverband Dürrenberg

Die Erwerbsloſigkeit im Zweckverband Dürrenberg
Bad Dürrenberg. Die Erwerbsloſenzahl im

Zweckverband beträgt 249 Unterſtützungsempfänger,
7 Kriſenunterſtützungsempfänger und 16 Ausge
ſteuerte in der Gemeinde Keuſchberg ſind 65 Er
werbsloſenunderſtützungsempfänger, 3 Kriſenunker
ſtützungsempfänger und 5 Ausgeſteuerte.

80 Jahre alt.
S Keuſchberg. Seinen 80. Geburtstag feiert am

Sonnabend der Jnvalide Guſtav Peter in Keuſch
berg. P. war früher 80 Jahre als Kalkbrenner bei
der Fa. Gebr. Kerſten tätig. Jn den letzten Jahren
hat ſich das Augenlicht des P. derartig verſchlechtert,
daß er ſich nur ſehr ſchwer auf der Straße be
wegen kann.

Tageskalender.
Freitag, 7. Februar.

„Tivoli“: Das Schwarzwaldmädel. Funkenburg“:
Ball. Keglerheim: Bockbier Premiere. Leuna
Teich: Bockbierfeſt. „Sonne“. Frühlings
vrauſchen. „Union“: Der Klub der Junggeſellen.

Manschester, hochgeschlossen

J Pnoben-Apzue 9.65
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Kormmunalpolitikem gweckverband Dürrenberg
Jntereſſengemeinſchaft der Mieter

der Kreisſiedlung.
S Bad Dürrenberg. Zu der am Dienstag im

„NaumannBräu“ einberuſenen Verſammlung waren
von der Kreisverwaltung Verwaltungsdirektor Schar-
lach, Ober Ingenieur Peußer und Oberſekretär Gieſe
mann erſchienen Desgleichen waren zugegen Amts
vorſteher Stade und Gemeindevorſteher Kaiſer, Porbitz.
Verſammlungsleiter Steuer hatte 10 Punkte auf die
Tagesordnung geſetzt. Jn reger Ausſprache machte
man auf übelſtände aufmerkſam, brachte Wünſche und
Anregungen vor. Die Koſten der Müllabfuhr
ſind hoch. Es beſteht Ausſicht, Herabſetzung der Koſten
durch Übertragung an einen anderen Ünternehmer
zu erreichen. Über die Koſten der Kaltwaſſer
verſorgung fand eine ausgedehnte Ausſprache
ſtatt, da ſich verſchiedene Mieter dadurch benachteiligt
fühlten, daß der Geſamtverbrauch des Marktplatzes
auf die Haushaltungen und Ladeninhaber gleichmäßig
verteilt war. Der Kreis wird an alle Intereſſenten
Fragebogen ausgeben. Danach wird entſchieden, in
welcher Weiſe in Zukunft das Waſſergeld berechnet
wird. Die Bepflanzung der Balkone ſoll in
dieſem Jahre den einzelnen Mietern übergeben wer
den. Klage führte man über die ſchlechte Beleuch
tung des Marktplatzes. Die Frage der Ein
führung eines Wochenmarktes auf dem Neuen
Markt wurde erörtert. Gemeindevorſteher Kaiſer will
ſich im Zweckverbandsausſchuß für die Einführung
ſolcher Märkte einſetzen. Auch die Einrichtung einer
Poſthilfsſtelle wird dringend gewünſcht. Ein
Antrag iſt der Oberpoſtdirektion in Halle übergeben.
Außerdem verhandelt man über Heizungs-
fragen. Das eigene Heizwerk beſteht nicht mehr.
Das Zentralheizwerk verſorgt jetzt zur vollen Zu
friedenheit die Marktſiedlung.

Etatsſchwierigkeiten
in Bad Dürrenberg.

Gemeindeverkreterſitzung in Dürrenberg
F Bad Dürrenberg. Die am Mittwochabend im

Gaſthof „Zur Eiſenbahnbrücke“ vom Gemeindevorſteher
Knaubel einberufene Gemeindevertreterſitzung befaßte
ſich im Punkt 1 der Tagesordnung noch nachträglich
mit der für das Obdachloſenheim des Amtsbezirkes
Dürrenberg aufgenommenen Anleihe in Höhe
von 28500 RM. Zu der Aufnahme dieſer Anleihe
gab die Verſammlung noch die erforderliche Zuſtim
mung. Der Punkt 2: Haushaltsplan für das
Rechnungsjahr 1929 konnte erſt nach längerer
Ausſprache erledigt werden. Von den Gemeinden des
Zweckverbandes fällt es gerade der Gemeinde Dürren
berg am ſchwerſten, den Haushaltsplan durchzubringen,
da ſie die bisherigen Vorteile aufgeben und einen
großen Teil von Laſten der anderen Gemeinden über
nehmen muß. Der aufgeſtellte Etat verlangt an Kreis
ſteuern 4142 RM. und eine Zweckverbandsumlage in
Höhe von 16 386 RM. ſo daß je 300 Prozent Zuſchläge
zur Grundvermögens- und Gewerbeſteuer erhoben
werden müſſen. Trotz aller Nachteile (bisher wurden
nur 100 Prozent Gründvermögens- und 150 Prozent
Gewerbeſteuer erhoben) wurde der Haushaltsplan, der
in Einnahme und Ausgabe mit 32 199 RM. abſchließt,
einſtimmig angenommen. Unter Punkt Ver
ſchieden es gab Gemeindevorſteher Knaubel einen

überblick über die in letzter Zeit im Zweckverbands
ausſchuß gefaßten Beſchlüſſe, insbeſondere in den Er
werbsloſenfragen. Dabei wurde allgemein bedauert
daß bei den auszuführenden Notſtandsarbeiten keine
Se in der Gemeinde Dürrenberg berückſichtigt
wurden.

Keuſchberg nimmt einſtimmig
den Haushaltsplan an.

Gemeindeverkreterſitzung in Keuſchberg.
Gemeindevorſteher Köllner hatte auf Mittwoch

abend eine Gemeindevertreterſitzung im Reſtaurant
„Stadt Leipzig“ einberufen, der als Hauptpunkt der

Beinahe ertrunken.
S Bad Lauchſtädt. In den geſtrigen Nachmittags

ſtunden ſpielte eine Kinderſchar in der Nähe der
Kolonnaden des hieſigen Kurparkes. Das ſiebenjährige
Löchterchen eines hieſigen Arbeiters aus der Schiller
ktraße hatte ſich das Geländer des Teiches zum Aus

kuhen erwählt und ſchaute dem fröhlichen Treiben zu.
Plötzlich verlor das Kind das Gleichgewicht und fiel
rücklings in den Teich. Eine zehnjährige tapfere
Kameradin holte raſch Hilfe. Nur dem ſchnellen Zu
reifen einer beherzten Frau aus dem nahen Hauſe derPrenensde iſt zu verdanken, daß das Kind vom Tode

des Ertrinkens errettet und tiefſtes Herzleid den Eltern
erſpart wurde.

Freiwillig aus dem Leben.
S Schkeuditz. Hier erſchoß ſich der 24 Jahre alte

Kaufmann Karl Günther Die Gründe zur Tat ſind
unbekannt. Der Familie Günther wendet ſich allge
meine Teilnahme zu.

Die Wohnungsnot in Schkenditz.
s Schkeuditz Am 1. Januar 1980 betrug die Zahl

der verheirateten d e in Schkeuditz342, hinzu kommen noch 95 Verheiratete in Notwohnungen und 90 Ledige, die e Heirat auf eine
Wohnung Anſpruch erheben. e Stadt beabſichtigt,
in dieſem Jahre mindeſtens 20 Wohnungen zu bauen,
die Poſtverwaltung für ihre Beamten 6, die Anſtalt
Altſcherbitz 18 Wohnungen. Ein neues Bauprojekt
der Nervenheilanſtalt Bergmannswohl ſieht 4 Woh
nungen für Pfleger vor. Außer dem Bauprojekt der
Stadt dürften die Neubauten jedoch, vorausgeſetzt,
daß ſie zur Durchführung gelangen, dem Wohnungs
markt keine Entlaſtung bringen, da durch ſie zum
großen Teil keine Altwohnungen frei werden.

Gemeindeverkreterſitzung.
s Lützſchena. Die Vertretung beſchloß die Berück

ſichtigung der ſchon in früheren Sitzungen Gegenſtand
eweſenen Erwerbsloſenanträge. Weiter wurde Beſchiu gefaßt über die Lokalſchulordnung und in Ver

bindung damit die Gemeindeverfaſſung im Ortsgeſetz
über Wahlen nach verſchiedenen Abänderungsanträgen
genehmigt. Jn der Klageſache des früheren Bürger
meiſters Bülow gegen die Gemeinde wurde Abweiſung
der Forderung beſchloſſen. Der nach der Eingemein
dung neu aufgeſtellte Haushaltsplan wurde beraten
und alsdann genehmigt und verabſchiedet

Nächtlicher überfall.
8 Tollwitz. Der Jnvalid Friedrich Müller

hatte am Miktkwoch eine befreundete Familie in
Teuditz beſucht. Auf dem Heimwege wurde er gegen
Mitternacht in der Nähe der Brücke, die über den
Perſebach führt, von einer kräftigen Perfon zu Boden
eſchlagen und krotz hefligen Widerſtandes ſeines geſanlen Vermögens, das er leichtſinnigerweiſe ſteis bei

ſich führte, beraubt. Dem Räuber gelang es, im
Dunkel der Nacht unerkannt zu entkommen. Hoffent
lich gelingt es den eifrigen Nachſtellungen der Polizei,
des Täters bald habhaft zu werden. Jedenfalls iſt es

Tagesordnung die Beratung und Beſchlußfaſſung über
den Haushaltsplan für das Rechnungsfahr 1929/30
zugrunde lag. Nach dieſem Etat ſind 44 349,60 RM
an den Zweckverband und 8300 RM. an Kreisſteuern
abzuführen. Der Haushaltsplan ſchließt nach der Vor
lage des Gemeindevorſtehers in Einnahme und Aus
gabe mit 57 200 RM. ab. Da in der Gemeinde Keuſch
berg bisher ſchon 300 Prozent Zuſchlag zur Grund
vermögens-, 400 Prozent zur Gewerbeertrags und
500 Prozent zur Gewerbekapitalſteuer erhoben wurden,
machte ſich eine Erhöhung der Steuerzuſchläge nicht
notwendig; der Haushaltsplan wurde daher mit
Stimmenmehrheit genehmigt. Ein Antrag der KPD.
auf Herabſetzung der Zuſchläge zur Grundvermögens
ſteuer auf 150 Prozent verfiel der Ablehnung. Dieſer
Antrag war nur aus agitatoriſchen Gründen ne
denn auch die bürgerlichen Vertreter würden eine ſolcheMinderung begrüßte haben wenn ſie nicht durch die

hohe Umläge an den Zweckverband unmöglich wäre.
Es wurde dann aber beſchloſſen, den Gewerbekapital
ſteuerzuſchlag auf 400 Prozent herabzuſetzen.

Zu dem Vertrag zwiſchen Zweckverband und der
Preußiſchen Bergwerks- und Hütten-AG. wegen
Geländeaustauſchs war noch die Zuſtimmung der Ge
meindevertretung Keuſchberg wegen Abtretung eines
Geländeſtreifens des Bürgerſteigs vom Gradierſtübchen
bis Klaffenbach notwendig. Dieſer Punkt wurde bis
zur Klärung der Angelegenheit zurückgeſtellt. Ein
Beitrag von 10 RM. für die Blindenkuünſt in Halle
wurde nachbewilligt. Jn der Zukunft ſollen jedoch ſolche
Anträge an den Zweckverband verwieſen werden.

Daraufhin gab der Gemeindevorſteher die Schreiben
des Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes in Merſeburg
ſowie die eingeholte Auskunft des Miniſteriums des
Jnnern bezüglich der Neuwahlen zum Zweckverbands
ausſchuß bekannt. Nach Kenntnisnahme beſchließt die
Verſammlung, die bereits erfolgten Wahlen aufrechtzu
erhalten, bis der Zweckverbandsvorſteher Neuwahlen
vornehmen läßt. Unter Punkt Verſchiedenes wurde
eine Steuerkommiſſion gewählt, der neben dem Ge
meindevorſteher der Schöffe Beyer und die Gemeinde
vertreter Spieß und Heinze angehören. Ein Antrag
der bürgerlichen Fraktion, bei Abhaltung der Ge
meindevertreterſitzung der Reihe nach alle Gaſtwirt
ſchaften in Keuſchberg zu berückſichtigen, wurde mit
den Stimmen der Linken abgelehnt, trotzdem dieſe
früher den gleichen Antrag geſtellt hatte.

Steuererhöhung in Porbitz.
Gemeindevertreterſihung in Porbitz.

F Porbitz. Auch in Porbitz fand am Mittwochabend
im Gaſthof Spiegel eine Gemeindevertreterſitzung ſtatt,
um ebenfalls den Haushaltsplan für das
Rechnungsjahr 1929 durchzuberaten. Ge
meindevorſteher Kaiſer teilte zu dieſem Punkte mit, daß
die Gemeinde Porbitz für 1929 an Kreisſteuern
5787 RM. und an Zweckverbandsumlage 77 842 RM.
aufzubringen habe. Das mache jedoch eine Erhöhung
der Steuerzuſchläge notwendig, und zwar der Grund
vermögensſteuer von 200 auf 300 Prozent und der
Gewerbeſteuer von 400 Prozent auf 450 Prozent
vom Ertrag und auf 700 Prozent vom Kapital.
Nach eingehender Ausſprache wurde der Haushalts
plan in dieſer Höhe für unannehmbar gehalten und
abgelehnt. Es iſt verwunderlich, daß gerade die Ge

tneinde Porbitz, deren hohe Ausgaben zum größten
Teil von den anderen Zweckverbandsgemeinden mit
getragen werden, ihren Haushaltsplan und damit die
Zweckverbandsumlage ablehnt. Es wurde dann eine
Steuer kommiſſion gewählt, der neben dem Gemeinde
vorſteher der Schöffe Eckardt und die Gemeindever-
treter Schmöller, Staſche und Dießner angehören
ſollen. Die Wahl eines Erſatzmannes zum Zweck

verbandsausſchuß für den jetzt eingetretenen Verbands
abgeordneten Gottſchalg wird vertagt, da die Vertreter

was

annehmen, daß in Kürze ſowieſo Neuwahlen zum
Zweckverbandsausſchuß ſtattfinden.

aber unverankworklicher Leichtſinn, derartige Bekräge
unverzinſt in der Taſche herumzutragen. Das Geld
gehört in die Sparkaſſe!

Rund um Querfut.
Von der Gafeſa.

O Querfurt. Nachdem die Gasfernverſorgung
nunmehr in Benutzung genommen worden iſt, hat
die Geſellſchaft bei Schloſſerobermeiſter Hoffmann,
Kloſterſtraße 5, eine amtliche Meldeſtelle eröffnet.
Alle Störungen an den Gasanlagen ſind dorthin
ſofört zu berichten (Fernſprecher 543).

Vom Hausbeſitzer- und Gewerbeverein.
O Querfurt. Am Donnerstagabend hielten der

Hausbeſitzer und Gewerbeyerein im großen Saale
des Hotels Goldner Stern“ eine größere Verſammlung ab. Zahlreich war man erſchienen, um den
Ausführungen von Oberinſpektor Merk aus Halle
zu folgen, der über das Thema: „Die neuen Ge
fahren, die den Hausbeſitzer bedrohen, und über
Wege zur Abwendung“, eingehend referierte.

Wenn es dem Eſel zu wohl wird
O Albersroda. Wenn es dem Eſel zu wohl wird,

dann geht er aufs Eis tanzen. Ein Eſel iſt es nun
zwar nicht geweſen, aber ein vergnügter Radfahrer
wollte auf dem hieſigen zugefrorenen Dorfteich ſeine
Künſte zeigen. Aber mit des Geſchickes Mächten kann
ſelbſt ein Tauſendſaſſa keinen ewigen Bund flechten,
und ſo brach denn der gute Mann mitſamt ſeinem Rad
ein. Hilfsbereite Leute zogen ihn noch rechtzeitig ans
Trockene, und nach längerer Arbeit konnte man auch
noch ſein Vehikel bergen. Dann aber machte er ſich
n aus dem Staube, ſeiner Heimat Weißen
els zu.

Aus dem Unſtruttal.
Abgelehnte Erwerbsloſenanträge

in Nebra.
Dringliche öffentliche Stadtverordnetenſitzung.
O Nebra. Nachdem die e keit einſtimmig

anerkannt war, wurde in die Verhandlung einge
treten. Durch Anbringung eines Verkehrszeichens
am e Hauſe wird der Waſſerweg des Abends
perdunkelt. Die dort befindliche Richtlampe ſoll
mitten über dem Kreuzungspunkt angebracht werden,
um alle fünf dort mündenden Straßen beleuchten
zu können. Magiſtrat und Stadtverordnete be
ſchließen einſtimmig, dieſe Veränderung vorzunehmen
und die Arbeiten dem Elektro-Mechanikermeiſter
Röllig zu übertragen. Mit 7 gegen 5 Stimmen wird
die Miete der Bürgermeiſterwohnung auf 420 M.
feſtgeſetzt. Die Arbeiterpartei beantragte 720 M.,
was die Bürgerlichen als zu hoch erachteten. Eine
große Debatte löſte der Erwerbsloſenantrag, der
zum zweiten Male geſtellt wurde, aus. Jn der
letzten Sitzung war der Antrag, allen ausgeſteuerten
Erwerbsloſen die gleiche Unterſtüßung an Kohle,

verwieſen worden.

Kartoffeln, Erlaß von Steuern und der rer
u. dgl. wie den andern zu gewähren, abgelehnt wor
den, und die Antragſteller waren auf Einzelanträge

10 Ausgeſteuerte wurden in der
letzten Woche durch je 10 M. unterſtützt, und weitere
Anträge liegen vor. Heute wurde der Antrag des

Erwerbsloſenausſchuſſes wieder abgelehnt. Die Be
dürftigen werden durch Einzelanträge beſtimmt in
den Beſitz der nötigen Unterſtützung kommen. Der
in der Verſammlung geſtellte Antrag Janeck, jedem
verheirateten Erwerbsloſen 10 M. und jedem un
verheirateten 5 M. zu bewilligen, wurde auch ab
gebehnt.

Schadenfeuer in Nebra.
O Nebra. Vom Rittergut Nebra wurde am

Mittwochnachmittag Großfeuer gemeldet. Der Brand
war im Ochſenſtall ausgebrochen und griff dermaßen
um ſich, daß das geſamte Gebäude eingeäſchert wurde.
Sämtliches Vieh konnte gerettet werden. Durch das
Eingreifen der herbeigeeilten Feuerwehren konnte
verhindert werden, daß das Feuer auf die benach
barten Gebäude übergriff. Die Naumburger Motor-
ſpritze, die zur Hilfeleiſtung angefordert und ſofort
abgefahren war, erhielt bereits in Kirchſcheidungen
die Nachricht, daß Hilfe nicht mehr erforderlich ſei.
über die Entſtehungsurſache liegen bisher noch keine
Nachrichten vor.

Gründung eines Rundfunkvereins.
O Laucha. Schon ſeit Monaten wurde in den

Reihen der Rundfunkhörer der Wunſch nach Bildung
einer Funkvereinigung laut. Nach Prüfung der ge
ſamten Empfangsverhältniſſe in unſerer Stadt und
deren Umgebung mußte die Berechtigung dieſer
Wünſche anerkannt werden. Nunmehr wurde der
„Funkverein Lauchg und Umgegend ins Leben ge
rufen. Der Funkverein, welcher in Zukunft ein
weites Arbeitsfeld zu beackern haben wird, wählte zu
Vorſtandsmitgliedern die Herren Paul Wendiſch als

Robert Kannis d. Alt. als 2. Vorſitzenden, Her
mann Rehbein als Schriftführer und Otto Wagner
als Kaſſenwart. Die Wahl techniſcher Berater, Ge
nehmigung der Satzung uſw. wird in der nächſten
Verſammlung, welche nach Abſchluß aller Vor
arbeiten ſtattfindet, vorgenommen.

Der Ziegenpeter geht um.
O. Baumersroda. Da ein zu hoher Prozentſatz

der ſchulpflichtigen Kinder an Ziegenpeter erkrankte,
wurde der Unterricht auf 14 Tage unterbrochen.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Theaterabend.

Oberröblingen. Das Gaſtſpiel des Theaters
der e n n Komödien von Dr. Erxich Fiſcher
brachte allen Mitgliedern der Theatergemeinde genuß-
reiche Stunden. Der herzerfriſchende Humor in den
beiden Stücken in der Komödie „Seine Schweſter“
und in dem Biedermeierluſtſpiel „Der Herr Doktor“
dazu die hohe Darſtellungskunſt, die wohlgeſchulten
Singſtimmen und die vollendete Klavierbegleitung ver
ſetzten die Theaterbeſucher bald in helle Begeiſterung.
Auch die Darbietung einiger Proben aus Dr. Erich
Fiſchers Volksliedſpende wurde mit Beifall auf
genommen.

Die Reichsbahn dem Reiche.
Oberröblingen. Der Ortsverein Oberröblingen

der Deutſchen Demokratiſchen Partei faßte in ſeiner
Generalverſammlung folgende Entſchließung: „Wir
fordern, daß die Reichsbahn als der wertvollſte Sach
beſitz des Volksſtaates in die in der Reichsverfaſſung
vorgeſchriebene unmittelbare Reichsverwaltung zu über
führen iſt. Wir bitten die Parteileitung um Unter

erſtützung unſerer Forderung

Nagiſtratswahlen. SSchraplau. Die Wahl des Beigeordneten (ſtell
vertretenden Bürgermeiſters) und der Magiſtratsmit
glieder ſollte in der letzten Stadtverordnetenſitzung im
Januar erfolgen, wurde jedoch durch vorzeitigen Ab
bruch der en verhindert. Sie ſoll nunmehr in
einer am Sonnabend, dem 9. Februar, ſtattfindenden
Verſammlung nachgeholt werden. Auch die Wahlen
zum Ortsausſchuß für Jugendpflege und zum Schul
vorſtand ſtehen auf der Tagesordnung. In nicht
öffentlicher Sitzung wird über „Bürgermeiſterangelegen
heiten“ verhandelt werden.

Stellvertretender Brandmeiſter.
Schraplau. Der Kaufmann Erich Großer in der

Zellerſtraße wurde vom n en als ſtellvertretender Brandmeiſter beſtätigt.

Aus der Stadt Halle.

Vorſtandswahlen der Arbeitnehmer
bei der AOK.

F Halle. Die im Frühjahr 1928 erfolgte Wahl der
Verſicherten zum Vorſtand der AOK. in Halle iſt von
den zuſtändigen Stellen wegen grober Unkorrektheiten
für ungültig erklärt worden. Die Wahl wurde daher
am Mittwoch erneut vorgenommen. Es waren vier
Wahlvorſchläge eingereicht. Gewählt wurden von der
Liſte der chriſtlichen Gewerkſchaften Stadtverordneter
a und Gewerkſchaftsſekretär Flügel, von denreien Hewerſſchaften Angeſtellter Fiſcher und von der

KPD. Lüttich, Schneidewind, Somieſki, Bandermann
und Montag. Zu den Gewählten kommt auf jeden
Wahlvorſchlag die doppelte Zahl der Gewählten als
Stellvertreter.

Erwerbsloſenlehrſtätten in Halle.
F. Halle. Die Reichsanſtalt für Arbeits

vermittlung ſowie der Arbeitgeberverband und der
Magiſtrat in Halle wollen hier demnächſt Erwerbs
loſenlehrſtätten einrichten, in denen Erwerbsloſe für
beſondere techniſche S für die die Jnduſtrie nur ſchwer vorgebildete Leute bekommt, aus
gebildet werden ſollen. Die Mittel dazu geben die
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und der Arbeit
geberverband. Der Magiſtrat ſtellt Unterrichts
räume zur Verfügung.

Ein Haus ohne Morgenmilch.
Halle. Jn einem Hausgrundſtück in der Reil

ſtraße hatten Diebe vom vierten Stock bis herunter zu
den Kellerwohnungen ſämtliche an den Wohnungs-
türen niedergelegten Milchflaſchen und Frühſtücksbeutel
entwendet. Für die Hausfrauen war das natürlich
eine bittere Enttäuſchung. Als Täter kommen zwei
Männer in Betracht, die zu der fraglichen Zeit in der
Nähe beobachtet worden ſind.

Forkſchreiten der Umbaugarbeiten auf dem
halliſchen Hauptbahnhof.

F Halle. Die Umbauarbeiten am Hauptbahnhof
ſchreiten rüſtig fort. Jn acht Tagen kann das alte
Dienſtgebäude am Thielenplatz ſchon teilweiſe geräumt
werden. Die Anlagen am Thielenplatz ſollen der Neu
anlage des Bahnhofsvorplatzes weichen. Der Ausbau
des Schienennetzes erfordert auch den Bau einer neuen
Brücke über die Delitzſcher Straße.

Bau eines Bürohochhauſes?
F. Halle. Wie verlautet, ſind die Hochhauspläne der

Saalkreisverwaltung keineswegs aufgegeben. Es iſt
vielmehr beabſichtigt, die beiden der Kreisſparkaſſe ge
hörenden Häuſer am Univerſitätsring, die bereits
längere Zeit leerſtehen, ſowie die jetzige Kreisbank
niederzureißen und an dieſer Stelle ein Bürohochhaus
zu errichten, in dem ſämtliche ſtaatlichen Dienſtſtellen
untergebracht werden ſollen. Die Pläne befinden ſich
nur deshalb noch in der Schwebe, weil die zuſtändigen
Miniſterien noch nicht dazu endgültig Stellung ge
nommen haben.

bre reis zu erfaſſen. Es wird allgemein intereſſteren, daßMercedes Benz entſchloſſen hat, den Preis eines be
annten n on m taker Typs „Stuttgärt 200

Karoſſerie koſtet von jetzt ab nur noch 5980 RM. ab Werk
daß dieſer

uchswagens von
er Qualität und beſtechenden Fahreigenſchaften darſtellt.

W fänbere ich am beſten Email? Jede Hausfrau weiß,
daß Email ſehr empfindlich iſt. Scheuerſand und grobkörnige
Putzmittel würden den feinen Schmnelz zerkratzen. Man ſollte
deshalb nur ein Putzmittel nehmen, das nicht kratzt, dabei doch
qut und gründlich ſäubert und allen Emgilſachen einen fun
keſnden Glanz gibt. Dieſe Vorausſetzungen erfüllt „Vim“.
„Vim“ iſt ſtark ſeifenhaltig und entfernt im Nu feden Schmutz
von der Badewanne, dem Gasherd, dem Ausguß wie überhaupt

von allen Emafſſſachen.

vor neuer Arbeft

Kreſstfao in Querfurt
Finanzielle Vorlagen. Wahlen der Amtsvorſteher und Ausſchüſſe.

Der Landrat hat den Kreistag des Kreiſes Quer
furt zum 22. Februar zu einer r zuſammen
berufen, die ſich allerdings noch nicht mit der Beratung
des Haushaltsplanes zu beſchäftigen haben wird. Trotz
dem iſt die Tagesordnung der Sitzung ſehr umfangreich.

Zunächſt wird ſich die Verſammlung erneut mit dem
Antrag auf Aufnahme

eines Darlehens von 200 000 Mark
von der Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte in
BerlinWilmersdorf im Intereſſe der Förderung der
Wohnungsbautätigkeit zu befaſſen haben. Schon in
der letzten Kreistagsſizung war dieſe Vorlage ein
gebracht worden, damals aber mit den Stimmen der
bürgerlichen Vertreter und der Nationalſozialiſten bis
zur Etatsberatung vertagt worden. Die SPD.Frak
tion hat nun einen erneuten Vorſtoß unternommen und
die Angelegenheit ſchon jetzt wieder auf die Tages
ordnung ſetzen laſſen.Ein gemeinſamer Dringlichkeitsantrag der SPD.
und KPD. fordert ſodann die Aufnahme einer An
leihe von

100 000 Mark für Klein-, Sozialrentner
und Erwerbsloſe.

Auch über dieſen Dringlichkeitsantrag wurde be
reits in der letzten Kreiskagſitzung geſprochen. Da
der Antrag damals jedoch zu ſpät eingegangen war,
konnte er nur vorberaten werden, wobei ſich derart
widerliche Szenen durch die Schuld der National-
ſozialiſten abſpielten, daß man nur hoffen darf, es
mögen ſich diesmal die Verhandlungen im Geiſte
ſachlicher Zuſammenarbeit abwickeln.

Anleihen für Straßenban.
Der Kreistag vom 30. April 1928 hat einſtimmig

die e des Ausbaues der Straße Wendel
ſtein Memleben anerkannt und die Koſten des Aus
baues des im Kreiſe Querfurt belegenen Teiles dieſer
Straße in Höhe von etwa 60 000 RM. bewilligt.
Der Ausbau der rund 700 Meter langen Straßen
ſtrecke im Kreiſe Querfurt iſt als große Notſtands
arbeit mit Förderung aus der wertſchaffenden
Arbeitsloſenfürſorge und mit Unterſtützung durch die
er n Wderwaltuns zur Durchführung gebracht
worden.

Die tatſächlich aufgewendete Bauſumme beträgt
rd. 69 000 RM. An Unterſtützungen erhält der Kreis
hierzu insgeſaint 24 593,50 RM., die vom Kreistag
bewilligte Anleihe in Höhe von 60 000 RM. iſt in
folgedeſſen nür mit 44 406,50 RM. in Anſpruch ge
nommen worden, ſo daß aus dieſer Anleihe noch
15 598,50 RM. verfügbar ſind.

Der Kreis Eckartsberga hat den Ausbau der
Straße und den Neubau einer in ihrem Zuge
liegenden Brücke beſchloſſen. Die Arbeiten ſollen
mit Förderung aus der wertſchaffenden Arbeitsloſen
fürſorge im Jahre 1980 zur Durchführung gelangen
Der Kreis Querfurt hat ein weſentliches Jntereſſe
daran, daß der Teil der Straße Wendelſtein--Mem
leben, der im Kreiſe Eckartsberga belegen iſt, eben
falls ausgebaut wird. Bei den wiederholten Be
ſprechungen hat ſich ergeben, daß zur Finanzierung
des Baues die Gewährung einer Beihilfe von
mindeſtens 9000 RM. den Kreis Querfurt er
forderlich iſt. Eine höhere Beihilfe erſcheint für den
Kreis Querfurt nicht tragbar. Der Betrag von
9000 Mark kann aus den ſeinerzeit für den Straßen
bau bewilligten und bisher nicht benötigten Anleihe
mitteln (15 593,50 RM. entnommen werden.

Wahlen.
Dem Kreistag obliegt vor allem auch die Wahl einer

großen Anzahl von Ausſchüſſen uſw.
Zunächſt ſollen die Mitglieder des Kreisjugendamtes

gewählt werden.
Weiter ſollen Mitglieder und Stellvertreter des Vor

ſtandes der Kreisſparkaſſe beſtellt werden.
Außerdem hat der Kreistag den Kreiswegebau

ausſchuß und den Finanzausſchuß zu wählen.
Auch die ſtändigen Mitglieder und Stellvertreter

für die Waſſerſchauämter müſſen in dieſer Sitzung ge
wählt werden.

Beſonderes Intereſſe jedoch finden die Neuwahlen
der Amtsvorſteher und deren Stellvertreter für ſämt
liche 17 Amtsbezirke des Kreiſes

Als letzte Wahlhandlung wird dem Kreistag die
Neuwahl einiger Schiedsmänner bzw. Stellvertreter
obliegen

Sonſtige Vorlagen.
Eine Reihe ſonſtiger kleiner Vorlagen wird außer

dem von dem Kreistaäg zu erledigen ſein.
Eine Vorlage will die Übernahme von Angeſtellten

verſicherungsbeiträgen für Hebammen regeln. Die an
deren Vorlagen betreffen eine Abänderung der
Satzung des Kreisjugendamtes, die Aufhebung eines
Kreistagsbeſchluſſes über die Erhebung eines Zuſchlages
zur Grunderwerbſteuer, eine Anderung der Zuſammen
ſetzung der Amtsausſchüſſe von Bedra und Altenroda,
ſowie eine Abänderung der Kreisſatzung für die länd
lichen Fortbildungsſchulen.

Mögen ſich die Verhandlungen in der bevorſtehen
den Sitzung des Kreistages in ruhigerer, ſachlicherer
Weiſe vollziehen, als dies leider in der vorhergehenden
Sitzung der Fall geweſen iſt.
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Aus cem Gerichtssaal
Amtsgericht Merſeburg.

Sitzung am 6. Februar 1930.
Der Arbeiter Georg L. aus Merſeburg war

beſchuldigt, ſich der Unterhaltspflicht ſeiner unehe
lichen Tochter gegenüher derart entzogen zu haben,
daß dieſe aus öffentlichen Mitteln unterſtützt werden
mußte. Wie aber in der Verhandlung feſtgeſtellt
wurde, war er ſeines geringen Einkommens wegen
micht in der Lage, Unterhaltsbeiträge zu zahlen,
weshalb er freigeſprochen wurde.

Der Maurer Oswald B. in Leipzig war an
geklagt, am 28. November 1929 in Merſeburgein Kraf tſahrzeug unter Außerachtlaſſung gehöriger
Vorſicht geführt, mit demſelben nicht die e
Wegeſeite eingehalten zu haben und beim Einbiegen
in einen anderen Weg nach links in weitem Bogen
gefahren und entgegen kommenden Wegebenutzern
micht rechtzeitig und genügend nach hnks aus
gewichen zu ſein. Das Gericht erkannte auf eine
Geldſtrafe von 15 RM. evtl. 3 Tagen Haft.

Der n Karl G. aus Merſeburg war
ebenfalls angeklagt, am 7. November 1929 ein Kraft
e unber Außerachtlaſſung gehöriger Vorſicht
geführt zu haben. Eine ſtrafbare Handlung war
aber nicht nachzuweiſen, weshalb Freiſprechung
erfobgte.

Der in Unterſuchungshaft befindliche Arbeiter
Karl R. aus Neuſtadt (O.-Schl.) war beſchuldigt,
am 4. Juli 1929 in Merſeburg ein neues Fahr
rad, dem Arbeiter Heinrich Nemmer gehörig, dieſem
Eigentümer in rechtswidriger Zueignungsabſicht
weggenommen zu haben. Das Gericht verurteilte ihn
zu 4 Monaten Gefängnis unter Anrechnung von
einem Monat der verbüßten Unterſuchungshaft.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung
Tiehn zugeſtellte polizeiliche Strafverfügungen hatten
geſtellt.

Die Landwirtsſöhne Werner K., Otto K. und
Paul L. aus Trebnitz, die beſchuldigt waren,
am I. Dezember 1929 mit Steinen auf den Arbeiter
Karl Nagel und deſſen Ehefrau geworfen zu haben.
Mangels Beweiſes erfolgte Freiſprechung aller drei
Angekbagten.

Der Händler Eduard R. aus Diemitz, der am
14. November 1929 in Merſeburg das von dem
Verkehrspoſten an der „Grünen Linde!“ gegebene
Haltezeichen nicht beachtet, ſondern beſchleunigt
weitergefahren war, ſo daß es leicht zu einem Zu
ſammenſtoß mit einem Pferdefuhrwerk hätte kommen
können. Er wurde zu einer Geldſtrafe von 25 RM.
evtl. 5 Tagen Haft verurteilt.

Ein ſpruch gegen zugeſtellte
Strafbefehle hatten erhoben:

Der Arbeiter Richard S. aus Milzau, der
am 18. November 1929 in Netzſchkau unbefugt die
Jagd ausgeübt haben ſollte. Seine Strafe wurde
auf 30 RM. evtl. 6 Tage Gefängnis feſtgeſetzt.

Der Hotelbeſitzer Guſtav L. aus Merſeburg,
dem zur Laſt gelegt war, das vorgeſchriebene Wein
buch wicht ordnungsgemäß geführt zu haben. Es
erfolgte Verurteilung zu 80 RM. evtl. 6 Tagen
Gefängnis

Der Fabrikbeſitzer Gotthardt W. in Merſe
burg, der beſchuldigt war, in ſeiner Fabrik an
Sonnbagen vhne Genehmigung gewerbliche Arbeiter
darunter einen Jugendlichen, beſchäftigt zu haben.
Es verblieb bei der im Strafbeſehl feſtgeſetzten
Geldſtrafe von 50 RM. evtl. 5 Tagen Gefängnis
Der Grubenarbeiter Reinhold K. und deſſen Ehe

frau Marie K. in Großkayna die beſchuldigt
waren, am 8. und 9. Oktober 1929 in Runſtedter
Flur gemeinſchaftlich unbefugt vor beendeter Ernte

amtsrichterliche

über beſtellte Acker gegangen zu ſein und von dem
Acker des Rittergutes Runſtedt Futterrunkeln ent
wendet zu haben, und zwar während der Dunkelheit.
Die Verhandbung wurde zwecks weiterer Beweisauf
nahme vertagt.
Die Gutsbeſitzerin Frau Olga Sch. aus Piſſen,

die beſchuldigt war, im Jahre 1929 ohne Genehmi
gung der zuſtändigen Behörde zwei ausländiſche
Arbetter beſchäftigt zu haben. Es verblieb bei der
im Strafbefehl feſtgeſetzten Geldſtrafe in Höhe von
20 RM. evtl. 4 Tagen Gefängnis

t

Schöffengericht Halle.

Ein phantaſtiſcher Betrüger.
Der erſte Weltenſproß. „Er hat mich ſo frappiert.
Um ihn nach Mögkhichkeit auf längere Zeit un
ſchädlich zu mächen, verurteilte am 6. Febritar 1930
das Schöffengericht Halle den jährigen Elektro
mechaniker lmut K. aus Merſeburg zu
Rückſall. Eigenthich hätte er das Zuchthaus reichlich
verdient, ſprach das Gericht im Urteil aus, denn es
iſt ſeine zehnke Strafe und K. iſt direkt gemein
gefährlich, ſo daß alle Geſchäftsleute und Hand
werker dringend vor ihm gewarnt werden n
K. leidet an einer pſychopathiſchen Lügenhaftigkett,
ohne geiſteskrank zu ſein. äre der neue Straf-
geſetzentwurf ſchon in Geltung, würde man wohl für
ihn die „Verwahrung“ anordnen. Jm Gefängnis
iſt er nämlich tadellos und arbeitſam. Dies Lob er
teilte ihm der Pſychiater. Seine Phantaſtik zeigt

kürzeſter Zeit einen dicken Roman zuſammen, der

auszeichwet.
Jn der Verhandlung vor dem Gericht rühmte er

ſich ſeiner 5 Romane und 232 Gedichte. Die letzteren
übervreichte er ſogar dem Gerichte und wies auf deren
Beſtes hin „Der erſte Weltenſproß in dem er in
ſchwülſtigen Worten einen Kometen ſchildert, der
mit einem andern zuſammenpufft, und dadurch einen
Weltkörper erzeugt. Er gibt auch an, einen ſeiner
Romane für 3000 M. an einen Berliner Verleger
verkauft zu haben (der aber leider nicht exiſtiert)
Jm übrigen verteidigt er ſich ganz geriſſen, ſo daß der

hin. Er wird wahrſcheinlich noch einer längeren
Beobachtung unterworfen werden.

Auch ſeine jetzt zur Verurteilung gekommenen
5 Betrugsfälle hängen mit phantaſtiſcher Großmanns
ſucht zuſammen ie er erzählt, beſchrieb er gerade
in einem Roman eine Villa, die ein eleganter
Bräutigam für die Hochzeit mit liebevollſter Klein
arbeit einrichtete Da habe ihn dann ein innerer
Drang ergriffen, dieſe Rolle in die Wirklichkeit zu
übertragen. Er behauptet, wirklich verlobt geweſen

ein zwar nur mit der Tochter eines landwirtn lichen Aufſehers, und am 2. November ſollte die

Hochzeit ſein, denn das junge Brautpaar war auf
dem Familienwege ſchon etwas weit r
geſchritken; gegenüber Fremden wurde der Schwieger
bater zum wohlhabenden Gutsbeſitzer und er ſelbſt
zum kontrollierenden Jngenieur von iemens
Schuckert, der allein 900 M. Fixum im Möngt
a en Da mietete er in Leung eine leerſtehende

illa für 1800 M. Jahresmiete, die er gleich voraus
zahlen wollte beim Einzug, dann beſtellte er Salon
und Kücheneinrichtung in Halle nach Maß Der
Tiſchler fuhr extra nach
Beſchleunigung einen Mietsverkräg ausfertigen; der
Villenverwalter legte ſogar 20 M. Stempelkoſten für

ſich nur darin, daß er dichtet. Da haut er in

Verdacht naheliegt, er ziele mit allem auf den S 51

voraus

2 Jahren 6 Monaten Gefängnis wegen Betruges im

n durch Serſchehenet n degeetes Seuſe Stahlhelm in Hämburg, wo er vorher geweſen, ver
x geh S

Leung raus, ließ ſich mit d

den noblen Herrn aus Und mit dieſem Miets
vertrag wußte er Schneider und Schuhmacher in der
Nachbarſchaft ſo zu imponieren, daß ſie ihm Anzug
und Mantel für 3808 M. und Schuhe binnen h
e anfertigten und ohne Geld aushändigen. Auch
ei einem Gaſtwirt in der n gh und trank er

2 Tage als der neueingiehende Mieter, der den Ein
zug überwachen müſſe.
Am 1. November 1929, einen Tag vor der angeb

hichen Hochzeit, wurde er verhaftet Man muß ſich
eigentlich wundern, wie kluge und ſonſt ſehr vor
ſichtige Geſchäftsleute auf einen derartig notoriſchen
Schwindler hereinfallen können. Des Rätſels Löſung
iſt die Antwort des einen geſchädigten Zeugen „Er
hat mich ſo frappiert!“

Gegen politiſche Roheiten.
Politiſches Rowdytum ahndete am Donnerstag das

Schöffengericht Halle mit ſtrenger Strafe, indem es
wegen gemeinſchaftlicher Körperverletzung in Tateinheit
mit Nötigung den 21jährigen Walter Sch. aus Por
bitz und ſeinen 5 Jahre älteren Bruder Kurt aus
Keuſchberg zu 1 Monat bzw. zu 3 Monaten Ge
fängnis verurteilte. Dem letzteren wurde, da er auch
auf gleichem Gebiete ſchon vorbeſtraft iſt, die Straf
ausſetzung verſagt, die dem Jüngeren gewährt wurde

Die beiden Brüder gingen in der Nacht zum 19. Ok
tober 1929 in der Flur Goddula Wer und trafen
dort den land wirtſchaftlichen Verwalter v. Br., einen
ſchwächlichen Mann, der einen alten Soldatenrock mit
Koppel und Stahlhelm- Abzeichen trug Dieſes ab
zulegen forderte ihn der jüngere Sch. auf, und als der
Verwalter ſich weigerte, ſchlugen ſie auf ihn ein,
brachten ihn zu Fall und traten ihn noch mit Füßen.
Dann durchſuchten ſie ſeine Taſchen, angeblich nach
Waffen. Den darin gefundenen Hausſchlüſſel und das
Taſchenmeſſer gaben ſie ihm wieder zurück.

Seine Berechtigung zu dieſer anmaßenden Roheit
wollten die Angeklagten daraus herleiten, daß der

boten ſei. Ein dritter Angeklagter, der 27 Jahre alte
Heinrich G. aus Keuſchberg, wurde freigeſprochen. Er
war zwar auch mit den anderen beiden ſpazieren ge
Kragen hatte aber nur zugeſchaut, wie die beiden den

ann ſchlugen.

Amtsgericht Weißenfels.
Zechprellerei.

Der mehrfach vorbeſtrafte Arbeiter M. Sch., zur
Zeit in Koburg in Strafhaft, kam am 12. Dezember
1928 nach Großkaynag und ließ ſich, ohne einen
Pfennig Geld zu beſitzen, in einer Gaſtwirtſchaft Bier,
Speiſen und Zigaretten verabreichen. Nachdem die
Zeche auf 3,55 Mark angelaufen war, verſuchte ſich derZechpreller unbemerkt zu entfernen. Er wurde aber
noch erwiſcht und zur Anzeige gebracht. Der Betrug
brachte ihm 14 Tage Gefängnis ein.

Keine Anrechnung
der Kriegshinterbliebenenrente auf die

Arbeitsloſenunterſtützung.
Nach 8 112 a Abſ. 2 Nr. 1 des Geſetzes über Arbeits

loſenverſicherung ſind von den dort genannten Renten
diejenigen von der Anrechnung auf die Arbeitslofen
unterſtützung ausgenommen, die auf einer Kriegs
dienſtbeſchädigung beruhen Wie die Deutſche Beamten
bund Korreſpondenz erfährt, führt der Reichsarbeits
miniſter in einer Erläuterung zu dieſer Beſtimmung
gaus, daß der Reichstag ebenſo wie die Regierung bei
dem Rentenprivileg des 8 112 a Abſ. 2 Nr. 1 keinen
Unterſchied zwiſchen den Beſchädigtenrenten und den
Hinterbliebenenrenten gemacht wiſſen wollte. Dies
rücke der Wortlaut der genannten Geſetzesbeſtimmung

auch deutlich aus; bei den rentenberechtigten Kriegs
hinterbliebenen iſt die Kriegsdienſtbeſchädigung die den

ſchiede.

Grund der Anrechnungsfreiheit bildet, der durch den
Krieg verurſachte Tod des Ernährers. Es könne daher
keinem Zweifel unterliegen, daß unter „Renten, die auf
einer Kriegsdienſtbeſchädigung beruhen auch die Ren
ten der Kriegshinterbliebenen mit zu verſtehen ſind.
Von der Anrechnung auf die Arbeftsloſenunterſtützung
ſind weiter die Zuſatzrenten nach dem Reichsverſor
gungsgeſetz ausgeniommen. Dieſe Vorſchrift wird nicht
etwa durch Nr. 4 Satz 2 in S 112 a des Geſetzes auf
gehoben. In der Praxis wird faſt immer die Zufatz
rente nur neben der Rente nach dem Reichsverſorgungs
geſetz gewährt. Erhebt ein ſolcher Rentenempfänger
Anſpruch auf Arbeitsloſenunterſtützung, ſo bleibt die
Zuſatzrente auf jeden Fall völlig anrechnungsfrei,
gleichviel wie hoch ſie iſt. Fraglich kann nur ſein, was
von der anderen Rente r r iſt. Beträgtdie Zuſatzrente weniger als 50 RM. im Monat, ſo
kommt der an 30 RM. fehlende Betrag der anderen
Rente zugite; d. h. in Höhe dieſes Unterſchiedsbetrages
iſt auch die andere Rente anrechnungsfrei. Beträ
dagegen die Zuſatzrente 30 RM. oder mehr, ſo iſt die
andere Rente voll auf die Unterſtühßung anzurechnen.

Ein Künſtlerabentener.
Aus Mücheln ſchreibt man uns:
Zwei in unſerer engeren Heimat nicht unbe

Lannte junge Maler befanden ſich auf Studienfahrtim Gebiet der Querfurter Platte. Mit der Kirche
im benachbarten re ſie das gefunden
zu haben was ſie ſuchten Als ſte nach dem Kirchen
ſchlüſſel fragten, wurden ſie vom Kantor zum Paſtor
und vom Paſtor zum Küſter geſchickt. Offenſichtlich
lößten dieſen die Kunſtjünger kein Verkrauen ein.

Und dennoch kamen die beiden mit reicher Beute in
ihrer Malermappe heim

Es kamen heut zwei Wandrer
ein Maler und ein andrer
die Kirche zu beſchauen.
Sie fanden kein Vertrauen
Beim Kantor nicht, beim Paſtor nicht
der Küſter, der verdrückte ſich.
Die Kirche blieb re
Hat das die zwei verdroſſen?
Meint ihr, daß ſie nun fluchten?
J wo dent was ſie ſuchten
hier hinter Kirchenmauern
mit heilgem frommen Schauern:
Romantik. Kunſt und Schöne,

die die Madonna kröne
das fanden ſte am Wege
Denn hinterm Pfarrgehege
erblickten ſie ein ſüß Geſicht
des Pfarrers Kind, wie ein Gedicht
aus Ahrengold und Himmelsblau
mit ebenmäßgem Gliederbau
und märchendunklen Blicken
Da hielten voll Entzücken
die beiden Malersleute
als die geſuchte Beute
das Bild im Bilde feſte
„Das iſt vom Dorf das Beſte
Der Hircheuſchlüſſel wohlverwahrt,

der kratzte ſich an ſeinem Bart:Ein Malerauge findet doch
Zas Schöne ſelbſt durchs Schluſſellocht“

Brieflaſten der Kedaktion
Allen Anfragen ne laufende Bezugsquittung, wie
30 Pfennig in Briefmarken beigeſügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

S. B. in P. Ein guter maſchinengeknüpfter Woll
perſerteppich koſtet etwa 500 M. in dieſer Größe
Natirlich gibt es auch da große Qualitätsunter-rriwewertigere Ware iſt ſchon von 250 M

an t haben. Ein genaues Urteil über die Preis
würdigkeit kann nur ein Fachmann geben
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weiter vervollkommneten

Typ Stuttgart 200 unten
den wir in Großserien herstellen, in der bekannten erstklassigen Ausführung mit Original Sindelfinger
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Der Geist, der Konstrubtion und Arbeit beherrscht, die Erfahrungen, die ihnen zu Grunde liegen sehaffen

allein Wert nd Preiswürdigkeit eines Wagens Tatsachen müssen es beweisen
Das Urteil von vielen Tausend Besitzern, die seit Jahrzehnten nicht unterbrochene Reihe von Erfolgen in
Prüfungen und Wetthewerben der Zuverlässigkeit, Schönheit und Zweckmäbigkeit schufen den Namen

Mercedes- Benz zum Begriff für Internationalen Wert zum günstigsten Preis?
Um unsre Marke einem noch größeren Kreis zugänglich zu maehen, sind wir entschlossen, unsren Kunden

einen neuen gewaltigen Vorteil zu gewähren, Wir liefern von jetzt ab unsren beliebten und bewährten

80

Karosserie als viersitzigen Innenlengker zum PFestpreis von

I. O (ab Weri)
Ait unsrem übrigen ausgewählten Typenprogramm Können wir auch in mittleren und stärkeren Wagen
den höchsten Gegenwert für den Kaufpreis bieten, Treffen Sie Ihre Wahl nie ohne Mercedes-Benz geprüft

zu haben.

DAIMLER-B EMZ, A. 6.
Verkaufstelle Halle a. d. S., Magdeburgerstr. 59.
Vertretung. WVlihelm Engel, Merseburg, Weißenfelserstr. 13a, Fernruf 1090.
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Hie wirtſchaftliche Lage
des Handwerks im Januar

Entſprechend der allgemeinen ſchlechten Lage der
Wirtſchaft war auch im Handwerk die Wirtſchaftslage
im Monat Januar äußerſt ungünſtig. Die Berichte der
einzelnen Kammern weiſen faſt übereinſtimmend für
ſämtliche Berufe darauf hin, daß die Entwicklung der
wirtſchaftlichen Verhältniſſe im Handwerk ſich ſehr
ſchlecht geſtaltet hat. Selbſt die Handwerksberufe, die
normalerweiſe im Berichtsmonat gute Beſchäftigung
aufzuweiſen haben, ſind mit dem Geſchäftsgang ſehr
unzufrieden. So berichtet beiſpielsweiſe das Herren
und Damenſchneidereihandwerk, daß in dieſem Jahre
der Auftragseingang erheblich nachgelaſſen habe. Auch
das Friſeurgeſchäft hat trotz der Faſchingszeit und
Ballſaiſon nur vereinzelt eine Belebung ſeines ſchlechten
Geſchäftsganges erfahren. Nachteilig für den Ge
ſchäftsgang des Handwerks wirkten vor allem die
Jnvenkurgusverkäufe der großen Warenhäuſer. Für
einige Berufe wirkte auch die milde, trockene Witterung
nachteilig. Vor allem das Schmiede und Klempner
handwerk hatte hierdurch einen erheblichen Ausfall an
Aufträgen zu verzeichnen. Auch dem Schuhmacher
handwerk brachte die Witterung einen Rückgang an
Reparaturarbeiten. Die Handwerksberufe dagegen, die
aus dem milden Wetter einen Vorteil hätten ziehen
können, alſo das Bau- Haupt und Nebengewerbe,
hatten, mit Ausnahme des Dachdeckerhandwerks, das
für die Jahreszeit verhältnismäßig zufriedenſtellend
beſchäftigt war, faſt keine Arbeiten auszuführen.
Lediglich die Fertigſtellung der aus früheren Monaten
vorliegenden Aufträge gab vereinzelt den Betrieben
noch etwas Beſchäftigung. Die ungeklärte wirtſchafts
politiſche Lage und der Beſchluß des Deutſchen
Städtetages auf Droſſelung der Neubautätigkeit haben
im Baugewerbe größte Beunruhigung hervorgerufen.

Nach wie vor wird auch über den ſchlechten Zah
lungswillen der Kundſchaft geklagt. Die Begleichung
ratenweiſer Zahlungen erfolgt immer ſchleppender.
Trotz der Senkung des Reichsbankdiskonts iſt auf dem
Kapitalmarkt noch keine fühlbare Entſpannung ein
getreten. Langfriſtige Kredite waren für das Hand
werk immer noch ſehr ſchwer zu bekommen. Schwer
betroffen wurde das Handwerk auch häufig durch Kon
kurſe und Vergleichsverfahren ſeiner Schuldner. Trotz
dem nach Möglichkeit verſucht wurde, durch Arbeiten
auf Vorrat wenigſtens die Stammarbeiterſchaft zu be
ſchäftigen, mußten von vielen Betrieben Arbeiterent
laſſungen vorgenommen werden. Am größten war die
Arbeitsloſigkeit im Baugewerbe, aber auch die metall
ver arbeitenden Handwerke ſowie die holzverarbeitenden
mußten in vielen Fällen Hilfskräfte wegen Mangels an
Arbeit entlaſſen. Die Löhne haben trotzdem zum Teil,
beiſpielsweiſe im Holzgewerbe ſowie im Buchbinderei
gewerbe, angezogen. Die Verſorgung mit Rohſtoffen
und Halbfabrikaten erfolgte ohne Schwierigkeiten. Die
Preisgeſtaltung wies, von unweſentlichen Schwan
kungen abgeſehen, keine Anderung auf.

Wohnungs und Bauweſen.
Zum Baumarkt 1930.

Die Frage, wie ſich der Baumarkt in dieſem Jahre
entwickeln wird, erörkert man bereits jetzt ausgiebig,
da die Bedeutung einer lebhaften Bautätigkeit für die
Geſamtwirtſchaft in den letzten Jahren immer klarer
erkannt worden iſt. Der Beobachtung des Baumarktes
ſowie der Beurteilung ſeiner Ausſichten widmet das
Inſtitut für Konjunkturforſchung im neueſten Viertel
jahrsheft wieder größeren Raum.

Danach ſteht in den erſten neun Monaten einer
verhältnismäßig regen Bautätigkeit in den Großſtädten
eine ſchwächere in den Mittelſtädten gegenüber. Jn
den kleineren Gemeinden iſt jedoch ein ſtärkerer Rück
gang der Bautätigkeit eingetreten. Die Unterſchiede in
der Bautätigkeit einzelner Landesteile dürften ſich in
den nächſten Monaten noch verſchärfen. Die Möglich
keiten, das Baukapital zu beſchaffen, werden hier be
ſtimmend ſein. Bisher iſt der Wohnungsbau in den
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Groß und Mittelſtädten gegenüber dem Vorjahre um
etwa 4 Prozent zurückgeblieben. Da die Zahl der be
gonnenen Wohnungen aber erheblich größer als 1928
iſt, kann man für die erſten neun Monate dieſes Jahres
etwa mit der gleichen Bautätigkeit wie im Vorjähre
rechnen. bautätigkeit im bisherigen Umfange aufrechterhalten

Was erwartet der gewerbſſche
Mifttelſl stand vom Johre 79307

Der Wunſch des gewerblichen Mittelſtandes, mit
dem das Jahr 1929 begonnen wurde, daß der S 164
der Reichsverfaſſung, der den gewerblichen Mittelſtand
vor Aufſaugung ſchützen ſoll, in einem der Not dieſes
Berufsſtandes entſprechenden Umfange zur Anwendung
gelangen möge, iſt nicht erfüllt worden. Der gewerb
liche Mittelſtand hat im Jahre 1929 unter den größten
Kraftanſtrengungen um die Erhaltung ſeiner Exiſtenz
kämpfen müſſen. Die Steuerſchraube wurde nicht ge
lockert die Verpflichtungen des einzelnen ſind größer
geworden. Der Umfang der Zahlungsſchwierigkeiten
iſt erheblich geſtiegen die Widerſtandskraft jedes
einzelnen iſt weiterhin geſchwächt. Jnwieweit das
Weihnachtsgeſchäft Rettung oder Entlaſtung gebracht
hat, hierüber wird das Inſtitut für Konjunkturforſchung
in den Monaten Januar und Februar unter der Rubrik
„Neue Konkurſe“ berichten.

Der gewerbliche Mittelſtand, der zahlenmäßig und
vor allem hinſichtlich ſeines inneren Wertes in Deutſch
land noch immer unterſchätzt wird, da er trotz eifrigſter
Betreuung durch ſeine Spitzenorganiſationen, Verbände
immer noch „zu beſcheiden“ mit ſeinen Wünſchen auf
tritt, ſollte den Beginn des neuen Jahres benutzen, um
mit aller Deutlichkeit ſeine Forderungen bei den maß-
gebenden Stellen zu Gehör zu bringen. Der gewerb
liche Mittelſtand dies iſt an den Anfang dieſer
Forderungen zu ſetzen der in allen Zeiten treu und
gewiſſenhaft ſeine Pflicht gegenüber Reich, Ländern und
Gemeinden erfüllte, verlangt eine weitgehende und vor
allem eine ehrliche Unterſtützung aller politiſchen Par
teien und Behörden.

Der Schwerpunkt der Forderungen liegt in einem
notwendigen

erhöhten Abbau der Stkeuerlaſten.
Aus den bekannten 14 Punkten des Finanzprogramms
der Reichsregierung, die trotz der neuen Entſchließun
gen des Reichstags betr. Neuaufſtellung eines Reſerve
fonds in Höhe von 450 Millionen Reichsmark die
Grundlage der kommenden Beratungen ſein werden,
ſind im nachfolgenden einige wenige Geſichtspunkte
herausgeſchält, die ganz beſonders beachtet zu werden
verdienen.

Es iſt nicht richtig, daß die Senkung der Einkommen
ſteuer erſt mit dem 1. Juli 1930 beginnt. Es iſt in
erhöhtem Maße den augenblicklich ungünſtig gelager
ten Verhältniſſen, d. h. dem Rechnungsjahre 1930
Rechnung zu tragen.

Die Ermäßigung der Vermögenſteuer wird
dem gewerblichen Mittelſtand nur eine geringere Er
leichterung bringen, da ſie ſich nur auf Vermögen bis
zu 20 000 RM. erſtreckt. Der gewerbliche Mittelſtand
beſitzt aber vielfach durch die Hinzurechnung von Grund
ſtücksteilen einſchließlich Betriebsvermögen uſw. ziffern
mäßig mehr als 20 000 RM. Es iſt erforderlich, daß
hier weitere Erleichterungen geſchaffen werden.

Die in Ausſicht genommene
Senkung der Realſteuern

(Gewerbeſteuer um 20 v. H. und Grundſteuer um
10 v. H.) genügt nicht. Der gewerbliche Mittel
ſtand fordert Herabſetzung der Gewerbeſteuer auf
mindeſtens die Hälfte. Hier wird beſonderer Nach
druck Erfolg bringen können, da alle bürgerlichen Par
teien einem erhöhten Abbau der Gewerbeſteuer ſehr
zuneigen.

Die ſonſtigen jetzt veröffentlichten Finanzreform
pläne (z. B. die Aufhebung der Aufbringungslaſt für
Jnduſtrieobligationen, Aufhebung der Rentenbankzinſen,
Senkung der Geſellſchaftsſteuer uſw.) haben für den
gewerblichen Mittelſtand leider keine bzw. nur geringe
Bedeutung, weil dieſe Steuerarten nur in geringſtem
Umfange in Betracht kommen. Es iſt aber hierbei
darauf Bedacht zu nehmen, daß die Induſtrie gegen

Die Schwierigkeiten in der Realkreditbeſchaffung
konnten bisher teilweiſe durch eine beſonders ſtarke
Zwiſchenkreditfinanzierung ausgeglichen werden. Da
deren Ablöſung vielfach fraglich iſt, dürften in den
nächſten Monaten und im Frühjahr 1930 den Real-
kreditinſtituten nicht mehr ſo beträchtliche Mittel zur
Neuausleihung zur Verfügung ſtehen, daß die Wohn

nung

über dem gewerblichen Mittelſtand keine bevorzugte
Berückſichtigung findet. Der Abbau der Gewerbeſteuer
hat zum mindeſten mit dem Abbau der Aufbringungs
laſten der Jnduſtrieobligationen Hand in Hand zu gehen.

Der gewerbliche Mittelſtand hat aus Punkt 10 des
Finanzprogramms mit Genugtuung erſehen, daß eine
allgemeine Kopfſteuer dahingehend in Vor
ſchlag gebracht iſt, daß unter Berückſichtigung ſozialer
Notwendigkeiten alle Gemeindebürger zu den Laſten
der Gemeinden herangezogen werden ſollen. Das
Finanzprogramm ſchweigt leider über die Wege zur
Ausführung dieſes Vorſchlags. Der gewerbliche Mittel
ſtand fordert, daß der Gedanke einer Heranziehung
aller Gemeindebürger zu den Laſten der Gemeinden in
den kommenden Beratungen des Reichstags nicht ver
wäſſert wird.

Eine Erhöhung der Arbeitsloſenverſicherungsbeiträge
iſt im Reichstage bis 30. Juni befriſtet beſchloſſen wor
den. Der gewerbliche Mittelſtand warnt nachdrücklichſt
davor, daß im Jahre 1930 die Sozialpolitik noch
weiterhin überſpannt wird.

Die Sozialpoliktik muß mit dem Erkrage der Wirtkſchafk
in Einklang gebracht werden.

Die Berufsausbildung, die in den kommen
den Monaten auch eine neue reichsgeſetzliche Regelung
erfahren wird, muß nach jeder Richtung hin die Grund
tendenzen aufzeigen, daß der Lehrvertrag in
erſter Linie ein Erziehungs- und kein reines Arbeits
verhältnis iſt. Weiterhin muß auch bei der Verab-
ſchiedung des Arbeitsſchutzgeſetzes, das eine
neue Debatte über die Arbeitszeit hervorrufen wird, auf
die Eigenart der mittelſtändiſchen Betriebe Rückſicht ge
nommen werden. So manche Arbeit kann nicht einfach
mit dem letzten Glockenſchlag des Achtſtundentages
abgebrochen werden. Es darf nicht die Tätigkeit eines
Gehilfen, der auf Kundſchaft warten muß und mehrere
Stunden während der Arbeitszeit unbeſchäftigt iſt, mit
der eines Schwerinduſtriearbeiters, welcher die volle
Arbeitszeit mit Anſtrengung womöglich noch unter
großer Hitze nach dem Takt der Maſchine beſchäftigt
iſt, gleichgeſetzt werden. Die Reichsverdingungsord-
nung muß bei allen Behörden eingeführt werden. Es
iſt tief bedauerlich, daß die Durchführung und Aner
kennung des ſogenannten „angemeſſenen“ Preiſes noch
immer zu wünſchen übrigläßt.

Die wichtigſte ſtaatspolitiſche Forderung des gewerb
lichen Mittelſtandes, die im übrigen mit den Wünſchen
n Wirtſchaftskreiſe übereinſtimmt, iſt die Forderung
nach

größter Sparſamkeit in der Verwaltung.
Möge im Jahre 1930 an allen maßgebenden Stellen
die Erkenntnis erwachen, daß das geſamte Steuer
problem von der Ausgabenſeite angepackt, werden muß.
Alle Ausgaben, die irgendwie vermieden werden können,
müſſen vermieden werden, auch wenn es ſich um Sport
plätze, noch ſo ſchöne Luxusbauten, Autoanſchaffungen
uſw. handelt.

Geht der gewerbliche Mittelſtand nun ohne Hoff
in das neue Jahr? Hoffnungsfreudigkeit oder

Entſagung ſind Stimmungen, die beide nicht am Platze
ſind. Wertvoll iſt der Mut, der das Schickſal meiſtern
will. Der gewerbliche Mittelſtand hat dieſen Mut und
wird ſein möglichſtes zur Erneuerung des Wirtſchafts
lebens beitragen. Mögen die Parlamente im Jahre
1930 erhöht zur Einſicht kommen, daß mit Partei-
ſtreitereien nichts zu exreichen iſt, ſondern daß auf allen
Gebieten auch auf dem der Geſetzgebung nur
poſitiv gearbeitet werden kann, wenn die poſitiven
Kräfte aller Berufsſchichten ſich immer mehr zuſammen
finden. Wenn dieſes geſchieht, kann das Jahr 1930
vielleicht eine Wendung zur Beſſerung bringen. K.

werden könnte. Es iſt anzunehmen, daß die Ausnutzung
eines großen Teils der noch vorliegenden Baugeneh-
migungen bis zum Eintritt flüſſiger Kapitalmarktver
hältniſſe aufgeſchloſſen werden muß.

Da ein Teil der öffentlichen Körperſchaften eine
ſtarke Einſchränkung der Bauvorhaben beſchloſſen hat,
dürfte der Baumarkt auch vom öffentlichen Bau her
keine beſonderen Anregungen erhalten.

druckgewerbe blüht, weil H

Front gegen Gewerbeſtener.
Jn ſeiner am 12. November ſtattgefundenen Prä

ſidialſitzung hat der Reichsverband der Deutſchen
Induſtrie den Entwurf einer Denkſchrift über die
Kapitalertrag- und Gewerbeſteuer beraten. Als Er
gebnis der Beratung wird im Einvernehmen mit dem
Zentralverband der Deutſchen Banken und Bankiers die
Beſeitigung der Kapitalertragſteuer auch für die alten
Emiſſionen gefordert. Auch wird eine Anpaſſung an
die beſonderen Erforderniſſe der Holdinggeſellſchaften
und Jnveſtmenttruſts gewünſcht, um die immer mehr
zunehmende Abwanderung derartiger Unternehmungen
und der hinter ihnen ſtehenden Kapitalien ins Ausland
zu verhindern. Gefordert wird dann auch die Beſeiti
gung der Gewerbeſteuer. Damit macht ſich der Jn
duſtrie- und Handelstag eine Stellungnahme eigen, die
von den führenden Kreiſen des Einzelhandels und
Gewerbes ſchon ſeit langem betrieben wird.

Buchdruckge werbe und Regiebetriebe.
Das Buchdruckgewerbe geht gegenwärtig einer

ſchweren Kriſis entgegen. Statiſtiker haben einmal den
Nachweis zu führen verſucht, daß in Zeiten einer ſchlech
ten allgemeinen wirtſchaftlichen Konjunktur das Buch

andel, Handwerk und Jn
duſtrie bemüht ſind, den ſchlechten Geſchäftsgang durch
Rühren der Reklametrommel zu verbeſſern. Reklame
wird neben anderen Mitteln durch Druckſachen gemacht.
Augenblicklich geht es der geſamten Wirtſchaft nicht
gut, den Buchdruckern aber geht es ſchlecht. Wäre die
Behauptung der Statiſtiker richtig, dann müßte das
Buchdruckgewerbe jetzt blühen. Entweder iſt die all
gemeine Wirtſchaft von Geldmitteln ſo entblößt, daß
ſie an Propagandafeldzüge nicht denken kann, oder die
vielen Möglichkeiten, die es heute gibt, Reklame zu
machen, haben die Druckſachenreklame verdrängt.
Jedenfalls ſteht die Tatſache feſt, daß nur die wenigſten
Druckereibetriebe gut beſchäftigt ſind, und daß heute
das Preisniveau ſo herabgedrückt iſt, daß ein ange
meſſener Verdienſt nicht mehr bleibt.

Die Not des Gewerbes wird aber ſtändig ver
größert durch die Eingriffe der öffentlichen Hand in den
Arbeitsbereich der Druckerei. An Regiedruckereien
gibt es in Deutſchland heute ca. 600 mit 1200 Druck-
preſſen, 14 Rotationsmaſchinen, 120 Setzmaſchinen und
zahlloſen Hilfsmaſchinen. Dieſe Konkurrenz, die noch
dazu den Vorteil hat, daß ſie keine Steuern zu zahlen
braucht, drückt auf die Wirtſchaftlichkeit der privaten
Druckereibetriebe. Ein geſundes, leiſtungsfähiges Druck
gewerbe iſt aber für die kulturelle und wirtſchaftliche
Entwicklung eines Landes unentbehrlich. Wenn ſich
der Auftragsbeſtand und das Preisniveau im graphi
ſchen Gewerbe nicht heben laſſen, ſo geht dieſes hoch
entwickelte Gewerbe einer unvermeidlichen Kriſis ent
gegen.

Auch ein mündlich geſchloſſener Lehr
vertrag iſt gültig.

Dieſer Anſicht, die bereits das Reichsarbeitsgericht
in ſeinem Urteil vom 4. Juli 1929 RAG, 1328(wiedergegeben in den „Arbeitsrechtlichen Mittetklungen“
Nr. 7 vom 28. Dezember 1928 unter Ziffer 6) ver
fochten hat, iſt nun auch vom Spruchſenat des Reichs
verſicherungsamtes hinſichtlich der Arbeitsloſigkeit und
der Arbeitsloſenunterſtützung beigetreten. Der Spruch
ſenat führt in ſeiner Entſcheidung vom 11. Oktober 1929

III a Nr. 109/29 u. a. folgendes aus:
Auch für den Geltungsbereich nach dem Geſetz

über Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung iſt
ſonach die Schriftform kein zwingendes Erfordernis für
die Gültigkeit eines Lehrvertkrages. Das Geſetz verlangt
nur durch Sonderſchrift nach 8 74 (Anm. betr. Verſiche
rungsfreiheit der Lehrlinge) Schriftlichkeit des Lehrver
trages und knüpft daran beſondere Wirkungen.

Iſt ſonach auch der mündlich abgeſchloſſene Lehr
vertrag grundſätzlich ein gültiger Vertrag im Sinne des
Geſetzes über Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenver
ſicherung, ſo iſt die Rechtslage für den Begriff „Arbeits
loſigkeit bei einem Lehrling, der auf Grund eines ſolchen
Vertrages beſchäftigt wird, nicht anders, als wenn ein
licher Vertrag vorliegen würde. Auch er wird alſo nicht
arbeitslos, wenn er während des Fortbeſtehens des Ver
tragsverhältniſſes wegen Arbeitsmangel tatſächlich nicht
beſchäftigt wird, aber ſich ſeinem Lehrherrn zur Ver
fügung halten muß, wie dies bei ſchriftlichem Lehrver
trag bereits ausgeſprochen worden iſt.“

nach langem, schwerem, mit grobßer Geduld

Vater, Schwiegervater,
Schwager, der Landwirt

Karl Transchel
im 73. Lebensjahre

Großvater,

bliebenen:

Braunsdorf, den 6, Februar 1930.

Die Beerdigung findet Sonntag 3 Uhr statt.

Donnerstag morgen 9.20 Uhr entschlief sanft

tragenem Leiden mein lieber Mann, mein guter
Bruder und

Dies zeigt tiefbetrübt an im Namen aller Hinter-

Witwe Anna Transchel.

Nachruf!
Nach kurzem, schwerem Leiden

wurde am Montag, dem 3. Februar,
der Eisenbahn-Oberschaffner

Karl Woigk
I aus unserer Mitte gerissen. Wir
verlieren in dem Verstorbenen ein

langjähriges treues Mitglied
Ehre seinem Andenken

Elsenhunn- Verein Hersehurg

Der Vorstand.

er

Für die vielen Beweiſe aufrichtiger
J Teilnahme beim Hinſcheiden unſeres
lieben Verſtorbenen,

des Stellmachermeiſters

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Frau Lina Jordtran e
geb. Schütze, Weißen

S der Jnvalid

im Alter von 73 Jahren.
fels; Earl Friedrich Im Namen der trauernden Hinter
Lützkendorf, 71 J., I bliebenen: Ww. K. Fiedler
Weißenfels; Carl Familie F. Fiedler

Günther, 25 Jahre, Familie O. WenglerSchkeuditz Familie A. Erdmann
kinfach möh mmer
frei, a. für 2 Herren

paſſend
Halleſche Straße 27.

Heute früh 1 Uhr verſchied nach einem
arbeitsreichen Leben mein lieber Mann,

S unſer treuſorgender Vater, Schwieger
S vater, Großvater, Schwager und Onkel,

DHitto Jeder

Merſeburg, d. 7. Febr. 1930

Hermann Niemann
ſagen. wir allen unſern herzlichen
S Dank. Beſonderen Dank Herrn Paſtor
Hebelke, dem Landwehrverein Schkopau
und der Stellmacherinnung zu Merſe
burg.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Familie Otto Niemann,
Familie Karl Zimmermann,
Familie Alfred Giering.

S Schkopau bei Merſeburg,d.7. Febr. 1930.

fen. nöh Umnerſmna 7 Morgen felf

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher

Liebe und Teilnahme ſowie allen,
welche uns ſo hilfreich bei dem Heim
gange unſeres teuren Entſchlafenen
beigeſtanden haben, ſprechen wir nur
auf dieſem Wege unſeren innigſten
Dank aus.

Neumark, den 6. Februar 1930.
Jm Namen aller Hinterbliebenen

Wwe. Jda Naumann.

Merseburger Korrespondent

Wer übernimmt Ver
kauf von Textil Leder
Militär uſw. Waren für
Frankleben und Umgeb.
Näheres durch Hellmich,

Lauchſtädt 201.
Jch ſuche eine redege

wandte Perſon als

Pro Vertreter
oder auch Teilhaber
mit 3-4 tauſend
Mark Einlage! Sehr

T.
achnell u. preiswert

S vSeigstene

I 1930 anberaumteDie für Montag, den 10. Februar Dhne
guter Verdienſt! Be

D Stahl werber müſſen guteZ. BettenT et Kinder Auto fahrer ſein. Off.

Stadtverordnetenverſammlung
muß aus dienſtlichen Gründen ausfallen

Merſeburg, den 6.
Der Stadtverordnetenvorſteher.

Brenner.

Februar 1930.

E Einf., möbl., heizb. Zim.
m. elekt. Licht z verm.

5. Mark pro Woche
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

II

z. mieten geſucht. Ang.
u 121 a. d. Geſch. d. Bl.

I Waver m zu vent
Zuerfr. i. d. Geſch d. Bl.

N. nd ſenden
aller Raſſen zur Zucht

gibt ſehr villig ab
Guſtav Brückner,
Corbetha (a.Bahnh.)

futterrühen berg
abgegeb

a. beſſ. Herrn zu verm. Nähe Merſeburg, gegen
Zu erfr. i. d. Geſch a bar zu verkaufen.

Off. u. 125 a. d. Geſch. Trebnitz Nr. 18.

Empfehle Sonnabend,
Markt pa. Kalbfleiſch,
à Pfund 1.30 pa.
Schweinekamm u. Kote

eng ne Vurſt,
ausſchlachtene Wurſt,

à Pfd. 1.60 ff Warme
Pfund 1.30

Fleiſcherei Sternberg.

Für Vereine!

Schleß und
Regelltgten
hält stets vorrätig

Buchäruckere] Th. Röhner

Merseburg
Kl Ritterstr 3 Fern-
sprechsammel-Nr. 323

Anzahlung
bis 24 Monate Teil
zahlung ſind unſere
kulanten u. konkur
renzloſen Bedin
gungen bei Bezug
von kompletten

Speiſezimmern
Herrenzimmern
Schlafzimmern
Küchen
Klubgarnituren

und allen Einzel
möbeln.Verlangen Sie bitte
ſofort Katalog oder
Vertreterbeſuch.

Strengſte Diskretion
zugeſichert. Lieferung

frei Haus mit eig.
Möbelauto.

Haombürger Möbelhaus

Jnh.: Htto Richter,
Naumburg a. S.,
Gr. Neuſtraße 42.
Telefon 679,

bett. Polster Stahlmatr-,
Chaisel. a. Private. Raten-
rahl. Katalog frei. Eisen-
möbelfabrik Suhl (Thür.)

e

ICCCGCI
Nur von beſſeren Herr
ſchaften wenig getrag.

Herren und Damen-

ſowie neue Garderobe,
Wüſche, Pelzfachen und
Damenmäntel, 1 Poſten

Lederjacken, Lüſter
Jacketts u. Windjacken,
verkaufe zu ſehr billigen
Preiſen. Geſellſchaſts

verliehen. Auswärtige
Käufer erhalten Fahrt

vergütung.

S. Friedmann, Leipzig,
Ranſtädt. Steinweg 13,

l. links

n Gaſ(lerohe

anzüge werden billigſt

unter „S. E. 555** an.
die „Dürrenberger Zei
tung Bad Dürrenberg
19 jährig., kinderliebes
Mädchen ſucht zum

März ugleng in
Privathaushalt. Ang.
u. 118 a. d. Geſch. d. Bl.

Ehrl. Frau ſucht Auf
wartung. Wüſchen od.
Botengünge. Ang. u.
126 an die Geſch. d. Bl.

H unwahre Aus
ſage gegen Herrn

Reinhold Köpper nehme
ich hiermit zurück.
Frau Charlotte Eckardt.

leder-andschun

Größe 8 in der
Weißenfelſer Straße
verloren. Gegen Be
lohnung in der Ge
ſchäſtsſt. d. Bl. abzugeb.

mee
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holz beladenes Fuhrwerk auf.

Mr. 32. Merſeburger Sorreſpondent. Freitag, den 7. Februar 1930. Seite 7.

Aus Mitteldeutſchland

10 Jahre Zuchthausfür einen Sittlichkeitsverbrecher.
Das Opfer erwürgt und aufgehängt.

Torgau. Jm November des Jahres 1928 fand
man die 15jährige Dienſtmagd Martha Maſchewſki
im Garten ihres Dienſtherrn an einem Baum er
hängt. Der Geſchirrführer Alfred Bennemann
wurde als Mörder des Mädchens ermittelt. Gr
hatte das Mädchen in einen Stall gelockt und ſich
an ihm vergangen Dann hatte er es erwürgt und,
S Tat zu verſchleiern, an einem Baum auf
gehängt.

Wegen Notzucht mit tödlichem Ausgang hatte ſich
Bennentann vor dem Schwurgericht in Torgau zu
verantworten. Der Staatsanwalt beantragte eine
Zuchthausſtrafe von 15 Jahren die Geſchworenen er
kannten auf die geſetzlich zuläſſige Mindeſtſtrafe von
10 Jahren Zuchthaus.

Eine Verhaftung
zum Wittenberger Wächtermord.

Witkenberg. Jn Gadebuſch (Mecklenburg) wurde
der 51jährige Arbeiter Joſef Möhring verhaftet,
der mit noch einem Komplicen wegen Mordes an einem
Wächter der Marmeladenfabrik in Wittenberg (Bezirk
Halle) ſteckbrieflich geſucht wurde. Der Mord iſt am
21. November v. J. verübt worden. Nach dem Kom
plicen des Möhring, Oswald Aſchenbrenner, geboren
am 5. Juli 1905 in Flensburg, wird noch gefahndet.

Hauptverſammlung des Landesverbandes Provinz
Sachſen und Anhalt im VDA.

Deſſau. Die Hauptverſammlung des Landes
verbandes Provinz Sachſen und Anhalt des Vereins
für das Deutſchtum im Ausland war von etwa 60
Vertretern beſucht. Der Landesverband umfaßt jetzt
793 Gruppen gegen 520 im Vorjahre. Mehr als
90 Prozent der Einnahmen ſind nach 2 der
Satzungen für Schulen, Kindergärten, Stipendien
uſw. verwandt worden. Dr. Schleicher, Deſſau,
wurde zum 1. Vorſitzenden wiedergewählt. Die tüch
tigſten Gruppen des Landesverbandes ſtellen dem
Vorſtand neun Beiſitzer und dem Ehrenausſchuß eine
größere Anzahl beſonders um den VDA. verdienſt
voller Perſön lichkeiten. Ein Vertreter der deutſchen
Minderheit im Betvreuungsgebiet ſchilderte ergreifend
die kulturelle Not und dankte für die tatkräftige
Hilfe. Als Tagungsort für das Jahr 1931 wurde
Magdeburg beſtimmt, wo auch im Herbſt d. J.
das 3. Jugendtreffen des Landesverbandes ſtatt
finden wird. Die diesjährige Pfingſttagung des
ganzen Vereins wird in Salzburg ſtattfinden.

Exploſionsunglück
in einer Reparaturwerkſtatt.

f Wernigerode. In der Reparaturwerkſtatt der
Firma Jung ereignete ſich in den Morgenſtunden eine
ſtarke Exploſion, durch die das Dach des Ge
bäudes abgehoben wurde. Durch den bereits vor der
Exploſion entſtandenen Brand wurde das ganze Ge
bäude eingeäſchert.

Das fehlende Schlußlicht.
F. Hoym. Ein Oberſchweizer aus Reinſtedt fuhr

nach eingetretener Dunkelheit auf der Nachterſtedter
Landſtraße mit ſeinem Motorrad auf ein mit Lang

Der Fahrer wurde
auf die Straße geſchleudert und mit ſchweren Ver
letzungen bewußtlos ins Krankenhaus gebracht. Eine
auf dem Sozius mitfahrende Frau blieb unverletzt.
Der Anprall war mit ſolcher Heſtigkeit erfolgt, daß das
Motovrrad ſpäter aus dem Holz, in das es ſich ver
keilt hatte, herausgeſſägt werden mußte. Die
Schuld an dem Unfall dürfte dem Fuhrmann zu
zuſchreiben ſein, der an den weit überſtehenden Teilen
ſeiner Holzladung kein Schlußlicht angebracht hatte.

Schmerzſose Hockersteuer
Hemoristſsche QGufttungen in Sonneberg

Sonneberg. Sonneberg iſt die einzige Stadt, die
dank der Geſchicklichkeit des Stadtvorſtandes die
Hockerſteuer widerſpruchslos ange
nommen hat. Nun ſoll die Steuer auch in einer
Weiſe eingezogen werden, die die Bürger vollends mit
der Brandſchatzung ausſöhnt. Der Stadtvorſtand läßt

Huittungen mit farbigen Bildern und luſtigen
Verſen

herſtellen. Der Sonneberger Zeichner Armin Reumann
hat dazu zwei Bilder geliefert. Das eine zeigt zwei
heitere Sonneberger bei vollen Humpen; auf dem andern
reicht ein dicker Polizeiarm einem zechenden Sonne
berger Punkt 1 Uhr nachts einen großen Zettel mit
der Zahl Fünfzig.

Sechs verſchiedene Verſe wechſeln auf den Quittungen
ab. Ein hochdeutſches Poem beſingt Sonneberg: „An
Schönheit kommt dir keine, auch nicht an Schulden
gleich!“ Am vriginellſten aber ſind die Verſe in der
ſüdthüringiſchſonnebergſchen Mundart. Da wird der
Hocker über den „Fuchziger“, den er dem Stadtſäckel
opfern ſoll, derb und kurz getröſtet:

Willſta um ähs (eins) noch e amohl,
Kahſta an Fuchziger garn bezohl!

Selbſt über das Schmerzenskind, das teure Rathaus,
er der Sonneberger mit glücklichem Galgenhumor
inweg:

Der Tod auf der Lokomotive

Ein Bahnarbeiter tödlich überfahren.
f. Wittenberge. Auf dem Bahnhof hatte der

Bahnaxbeiter Polumſki aus Perleberg in einer vor
ſchriftsmäßig geſicherten Kolonne gearbeitet, war aber
beim Nahen eines Zuges mit dem Abſatz ſeines Schuhes
an einer Laſchenkammer hängengeblieben. Un
mittelbar vor der Lokomotive gelang es
ihm, ſich loszureißen, doch er faßte die Maſchine
noch ſeinen Mantel und riß den Arbeiter daran zu
Boden. Er geriet unter die Ränder und wurde ſo
fort getötet.

Jm Dienſt tödlich verunglückt,
F. Klingenthal. Neben einem Gleis des Bahnhofs

wurde der 23 Jahre alte Zugfertigſteller Le derer
tot aufgefunden. Er hatte eine ſchwere Bruſt
quetſchung erlitten, die den Tod herbeiführte. Für
den Unfall ſind keine Zeugen vorhanden, doch muß nach
Lage der Sache angenommen werden, daß er in Aus
übung ſeines Berufes von einer Lokomotive zur Seite
geſchleudert worden iſt.

Vom Zuge mitgeſchleift.
F. Ronneburg. Auf dem Bahnhof Frankengau

wollte ein Rangierer auf einen einfahrenden Zug
ſpringen. Er glitt auf dem vereiſten Trittbrett aus,
geriet unter den Zug, konnte ſich aber am Tritt-
brett feſt halten. Als der Zug ſich dann dem
Bahnſteig näherte, wurde der Verunglückte zwiſchen
Trittbrett und Bahnſteig gepreßt und erlitt erheb
liche Quetſchungen.

Freitod aus gekränktem Ehrgefühl.
Gera. Auf der Eiſenbahnſtrecke Weimar Gera

warf ſich ein 17 Jahre alter Goldſchmiedelehrling vor
den Zug. Der Tod trat auf der Stelle ein. Der junge
Mann war vorher in vollen Sachen durch die eiskalte

e

Unner Rathaus is ſchäh, unner Rathaus js teuer;
Mir bezohln's, wenns gett, mit der Hockerſteuer.
Auf einem andern Quittungszettel bekennt die

Sumbarger Volksſeele:
Mer ſchtreitn uns ümmer, mer ſchlougn uns krumm;
Ouher auf Sumbarg, dou loßn mer maladdig nex kumm!
Ein anderer Vers ſchließlich beſtöhnt die vielen

Steuern, die der Sumbarger heute tragen muß, und
ſchließt echt ſumbargiſch derb:

Es wörd änn fern Aagna ball grüh un ball weiß
Mer mücht auf die ganzen Schteuern a
Dieſe originellen Steuerquittungen werden bald ein

begehrtes Sammelobjekt
ſein. Mancher Einheimiſche und Fremde wird ſich nur
zu dem Zweck nach 1 Uhr in eine Sonneberger Gaſt
ſtätte „hinhocken“, um eine ſolche Quittung zu be
kommen. So erreicht der Stadtvorſtand einen drei
fachen Zweck: er bereitet dem Sonneberger, der ſo gern
lacht, einen Hauptſpaß, verzuckert die Hockerſteuerpille
und ſteigert den Ertrag der Hockerſteuer.
Man hofft ſogar, daß dieſe Quittungen zu einer „Ab
wälzung“ der Hockerſteuer führen könnten, indem nämlich
auswärtige Sammler die Scheine aufkaufen. Vielleicht
machen die beſteuerten Hocker noch ein Geſchäft dabei.

Das iſt eine kluge und produktive Kommunal
politik, die beſonders in heutiger Zeit zur Nachahmung
und zum Ausbau empfohlen ſei!

Elſter geſchwommen. Er hat wahrſcheinlich die Tat
begangen, weil er ſich von ſeinem Lehrherrn ſchlecht be
handelt fühlte

Tödlicher Unglücksfall im Schacht.
Sondershaufen. Auf der Schachtanlage I

der Gewerkſchaft „Glückauf“ bei Stockhauſen geriet der
Fördermann Erich Wüſtemann aus Bleicherode
zwiſchen zwei Wagen. Er erlitt ſchwere Quetſchungen
und ſtarb auf dem Transport zum Krankenhaus.

Von der Polizei empfangen
Ein raffinierter Einbruch wird verhindert.

Ohrdruf. Jn der Nacht verſuchten drei Leute
in das Kontor der Metallwarenfabrik Vogt in
Stutz haus einzubrechen. Um ihre Tat gewinn
bringend zu geſtalten, „borgten“ ſie ſich in Ohr
druf ein Auto und einen Schweißapparat. Leider
wurden ſie von der ſchon vrientierten Polizei, die
durch Arbeiter der Firma verſtärkt war, über
raſcht. Einen der Einbrecher, den Sohn des
Modewarenhausbeſitzers Pieper, Ohrdruf, konnte
die Polizei verhaften, der zweite, der Verſicherungs
agent Okto, iſt entflohen. Auch der dritte Komplice,
der Kaufmann Hertel, Ohrdruf, wurde in den
Morgenſtunden bei ſeiner Braut feſtgenommen.
Pieper arbeitete ſchön mehrere Wochen in dem Be
triebe, um ſich dort zu vrientieren und wahrſcheinlich
auch, um Abdrücke der Türſchlöſſer anzufertigen. Die
Täter wußten ſo, daß Lohngelder im Schrtnke lagen.
Dem Ohrdrufer Kraftwagenführer, der nach Stutz-
haus fahren mußte, wurde eine große Summe als
Schweigegeld angeboten. Er ſagte auch zu,
alarmierte jedoch die Ohrdrufer Polizei, die den Tat
ovt ſchon beſetzt hielt, bevor der Einbruch erfolgte

Eine umſtürzende Maſchine.
Eine Arbeiterin hoffnungslos verletzt.

Steinach (Thür. Wald). In der Großhütte auf
dem Fellberg ſtürzte beim Einſchalten einer Griffel
zwickelmaſchine eine der Maſchinen um und auf die

18 jährige Arbeiterin Vie weg. Mit ſchweren Ver
letzungen an Kopf und Rücken wurde das Mädchen ins
Kreiskrankenhaus gebracht, wo ſein Fall für hoff
nungslos gehalten wird.

Jm Gerichtsſaal verhaftet
F. Leipzig. Jn dem Diebes- und Hehlereiprozeß

Aibuſchütz und Genoſſen vor der Großen Strafkammer
des Landgerichts wurde im Verhandlungsſaale der aus
Berlin ſtammende und als Zeuge geladene Kaufmann
Markowieez unter dem Verdacht gewerbsmäßiger
Hehlerei verhaftet

Verhaftung eines Totſchlägers.
Leipzig. Der 28 Jahre alte Maſchinenſchloſſer

Max Walter Bahmann aus PlauenReuſa, der in
der Nacht zum 29. Januar den Studenten Gungel
hardt aus Leipzig angerempelt und tödlich verletzt
hatte, iſt in Landau in der Pfalz feſtgenommen
worden. Er beabſichtigte nach Frankreich zu fliehen.

Leipzig Wildweſt
Ein Großhändler niedergeſchlagen

und bergaubt.
Leipzig. Jn ſeinen im Hinterhaus des Grund

ſtücks Südſtraße 7 gelegenen Geſchäftsräumen wurde
der etwa 50 Jahre alte Schokoladen-Großhändler
Franz Cleve von zwei unbekannten Männern
überſfallen, zu Boden geſchlagen und beraubt. Die
Täter öffneten den Geldſchrank, ohne jedoch die er
warteten Summen zu finden. Darauf ſchloſſen ſie
ihr bewußtlos gewordenes Opfer ein und enkkamen
mit dem Portemonnaie und der goldenen Uhr des
Kaufmanns unerkannt. Cleve, der ſchwere
Kopfquetſchungen und Blutergüſſe erlitten
hat, mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben.

überfall auf einen Zigarrenhändler.
F Leipzig. Ein gleicher Überfall wurde einige

Stunden ſpäter auf den Jnhaber eines Zigarren
geſchäfts verübt. Beim Bedienen eines Kunden er
hielt der Händler plötzlich von dieſem einen Schlag
über den Kopf, der ihn bewußtlos niederſtreckte. Der
Täter hat die 180 Mark enthaltende Brieftaſche ſeines
Opfers und etwa 10 RM. Wechſelgeld an ſich
genommen und entkam ungeſehen.

Schwere Verfehlungen eines Juſtiz
beamten.

Zwickau. Wegen Amtsunterſchlagung und
Aktenunterdrückung wurde der 1882 in Schneeberg
geborene Juſtizſekretär W. E. Georgi vom Ge
meinſamen Schöffengericht in Zwickau zu einer
Zuchthausſtrafe von einem Jahr drei Monaten ver
ürteilt. Georgi hatte in 61 Einzelfällen Beträge
unterſchlagen und zur Verhütung der Entdeckung
faſt fünfzig falſche Buchungen vor
genommen. Jn zahlreichen Fällen hatte Georgi
auch Akten unterdrückt, indem er ſie zur
Verdeckung der Unterſchlagungen mit nach Hauſe
nahm. Jn ſeiner Wohnung wurden 85 Koſtenbogen,
4 Sammelliſten und 24 Aktenſtücke vorgefunden

Beim Fußballſpiel töslich verunglückt.
Falkenſtein. Bei einem Fußballſpiel, das

am Sonntag zwiſchen der Spielvereinigung Falken
ſtein und Hofer Spielern ausgetragen wurde, er
hielt der 31 Jahre alte Oswald Schmidt aus Falken
ſtein von einem Mitſpieler verſehentlich einen Schlag

in die Bauchgegend. Er wurde ſofort in eine
Privatklintk nach Auerbach gebracht. Dort iſt er
jetzt geſtorben. Er war einer der bekannteſten Spieler
des Gaues Göltzſchtal.

SUNLICHT GESELLSCHAFT ACG. MANN M

Das Baktterſenschiff
Ein Roman in 7 Tagen.

Von Hellmuth Quaſt-Peregrin.
Copyright by Greiner Co., Berlin NW 6.

14) (Nachdruck verboten.„Zwei Uhr, und ſtehſt noch im Kleid vor mir?
Warum biſt du nicht ſchlafen W r 2

„Falls mich Madame noch brauchen ſollten
„Siehſt du nun ein, daß du die Anwahrheit

ſprichſt, wenn ich ruhig und feſt geſchlafen hätte,
würdeſt du unbeſorgt zu Bett gegangen ſein. Setze
dich zu mir, Suzanne, mir iſt ſo bange. Jch möchte
nicht allein bleiben, ich fürchte mich.“

„Madame, ich bleibe bei Jhnen.“
„Suzanne, was iſt nur geſchehen. Es iſt alles

ſo unheimlich auf dem Schiffe. Profeſſor Gibbons
iſt verſchwunden, vor ſeinem Zimmer ſtehen Wacht
poſten, der alte Lord Shrewsbury, ſein Sohn und
der ſchottiſche Major, alle ſind ſeit dem Lunch auch
verſchwunden. Man hört nichts, ſieht nichts. Der
Lord Huxleigh und der deutſche Profeſſor ſaßen mit
ernſten Mienen wie zwei Totengräber beim Diner,
Gwendoline weinte ſogar. Der indiſche Fürſt und
ſein Lehrer zogen ſich gleich nach der Mahlzeit in
ihre Zimmer zurück, im Geſellſchaftsſaal war eine
unerklärliche gedrückte Stimmung, alle unterhielten
ſich im Flüſtertone, und ſelbſt Poccis Orcheſter
ſpielte ſo gedämpft, als befürchte es, böſe Geiſter
r Suzanne, weiſt du nicht, was ge

en iſt?„Nein, Madame, ich fragte den Steward, warum
die Matroſen Wache hielten, er ſagte, das wiſſe er
ebenſowenig wie ich.“

Ein fürchterliches, langgezogenes Heulen, gellend
und ſchauerlich, unterbrach ihre Rede. Aufhorchend
zuckten die beiden Frauen zuſammen.

Vera ſaß mit ſchreckensſtarrem Geſicht im Bett.
„Suzanne, was war das
„Jch weiß es nicht.“ Sie zitterte ſo ſtark, daß

ihre Worte kaum verſtändlich waren.
Wieder dieſer grauenvolle Ton. Die Frauen

hatten, beieinander Hilfe ſuchend, ſich feſt um
ſchlungen, lautlos weinten ſie in ihrer Todesangſt.

„Wenn doch Dimitri hier wäre“, klagte Vera.
So aufgeregt die Zofe war, hatte ſie doch den

Seufzer ihrer Herrin vernommen. Jhre Tränen
ver en augenblicklich

„Madame daß iſt doch ein Dieb.“
„Es iſt ja gar nicht wahr.“
„Er hat doch Jhren Halsſchmuck geſtohlen.

„Werx weiß, wer den geſtohlen und ihn in ſeinen
Koffer geſteckt hat.“

„Madame, Sie glauben nicht, daß
„Nein, ich glaube es nicht, ich weiß, daß er un

ſchuldig iſt.
„O ciel, er iſt unſchuldig helas.“
Schreckenerregend tönte wieder das

Heulen durch die Nacht.
„Madame, l'enfer est en désordre die Hölle

iſt losgelaſſen.“
„Ach, das iſt die Sirene, Suzanne, wir ſind beide

dumm und überängſtlich, jetzt habe ich es deutlich
gehört, das iſt das Nebelhorn. Wie wir damals
von Dover nach Southampton fuhren, und der dicke
Nebel im Kanal war, da heulten die Sirenen des
Dampfers fortwährend. Weißt du noch, wie ſchauer
lich das war

„Madame, ſollte das wirklich nur die Nebel-
ſirene ſein 2“

„Offne doch nur das Fenſter und ſchaue hinaus,
ob es nicht neblig iſt.“

„Nein, nein, ich bleibe hier bei Jhnen ſitzen
mon dieu, ich gehe nicht an das Fenſter. Wie

ich noch ein Kind war, las ich eine Geſchichte vom

Geiſterſchiff.“ J„Ach, du biſt dumm, Suzanne, es gibt ja keine
Geiſter

„Aber es gibt doch manches, was wir uns nicht
erklären können.“

Während die Frauen ſich mit Erzählen die ihnen
unendlich lang erſcheinende Nacht zu verkürzen
ſuchten, ſtand Kapitän Oliver Sidney bei Sir Haig
ville, der das Schiff führte. Das Heulen der Sirene
hatte den Kapitän aus dem erſten Schlafe geweckt
und auf Deck geſcheucht.

„Jſt es nicht furchtbar, Sir Haigville, daß uns
jetzt ein ſolcher Nebel überfällt Fahren müſſen
wir mit äußerſter Kraft, um ſo ſchnell wie möglich
an Land zu kommen, und bei dieſem Nebel dürfen
wir es nicht tun, die Gefahr des Rammens iſt zu
groß. Zumal Jnkins wie ein Verrückter funkt und
uns auf dieſe Weiſe noch ipgendeinen Dampfer

furchtbare

h

in den Weg ruft. Wenn das Unglück ſein ſoll, kommt
uns einer zu Hilfe und wir rennen ihn über den

Haufen.“ J„Es iſt ein wahres Verhängnis, Herr Kapitän,
ich wünſchte, ich wäre ſchon vier Tage älter.“

J anLange Zeit ſtanden die Männer ſchweigend
nebeneinander auf der Kommandobrücke, endlich
unterbrach der Kapitän die Stille, die von Zeit zu
rn Nebelſirene mit ihrem gellenden Heulen
zerriß.„Sir Haigville, ich gehe jetzt wieder.
Stunden löſe ich Sie ab. Good night.“

„Good night.“
Jn ſeiner Kabine fand Oliver Sidney keine Ruhe,

ſo ging er die Gangwachen revidieren und unwill
kürlich lenkte er ſeine Schritte auch nach dem Ho
ſpital. An der Tür der Apotheke blieb er ſtehen
er bemerkte Lichtſchein durch die Ritzen ſchimmern.
Er trat ein und fand Urgejowitſch beim Experi
mentieren.

haben Sie das Heilſerum ge„Nun Doktor,
funden

„Jch weiß es noch nicht. Hier, ſehen Sie, iſt
Blut, das ich Erkrankten abgenommen habe. über
tragen auf andere Kranke, ſollte es mir die Anti
toxine erzeugen, welche ich dann als Serum ver
wenden wollte. Aber bis jetzt kann ich keinen Er
folg verzeichnen, noch habe ich keinen von der Seuche
Befallenen retten können.“

„Ach, Doktor, reden Sie nicht mehr davon, von
dieſem Serum und den Antitoxinen brummt mir
der Kopf, davon verſtehe ich doch nichts, ich bezweifle
auch, daß Sie bei den beſchränkten Mitteln in
unſerer Apotheke etwas erreichen werden.

„Man ſoll die Hoffnung nicht verlieren.“
„Mir graut vor dem kommenden Morgen, wer

weiß, wieviel neue Fälle dann gemeldet werden.“
„Nes, Sir, damit werden wir uns abfinden

müſſen. Aber, Herr Kapitän, eine Bitte habe ich,

Jn zwei

laſſen Sie mir morgen etwas Rauchzeug bringen,
ich hungere förmlich nach einer anſtändigen Zi
gärette.“

Selbſtverſtändlich das habe ich ganz vergeſſen,
entſchuldigen Sie es mit meinen vielen Sorgen, aber
Sie ſollen alles haben, gleich morgen früh, ſowie ich
den Proviantmeiſter erwiſchen kann, vder warten
Sie, noch beſſer, unſer Clerk vom Tabakladen wird

Jhnen morgen etwas Gutes herunterſchicken, ich ver

anlaſſe es.“ eEine ungewöhnliche Unruhe herrſchte am Morgen
auf dem „Superator“! Die Paſſagiere bilden
Gruppen, ſammeln ſich zu größeren Haufen, erregt
wird debattiert etwas Schreckliches iſt geſchehen

überall ſind rätſelhafte Erkrankungen in Erſchei
nung getreten in der erſten Kajüte jammert
faſſungslos um ihre beiden Kinder eine ungariſche
Baronin, ihr Gatte verſucht ſie zu kröſten und will
ſich ſelbſt zur Haltung zwingen, ein engliſches Ehe
paar iſt erkrankt, zwei Herren von dem amerika-
niſchen Bankkonſortium liegen danieder. Bedrückt
und niedergeſchlagen verſehen Stewards und Stewar
deſſen ihren Dienſt, auch aus ihrer Mitte hat man
heute morgen vier Männer und ſechs Frauen ins
Hoſpital gebracht. Urgejowitſch erſcheint mit ſeinen
Bahrenträgern und will die Kranken aus der erſten
Kajütenklaſſe abholen, die ungariſche Baronin will
ihre Kinder nicht laſſen, ſie verfällt in Schrei
krämpfe, Herren und Damen der Geſellſchaft eilen
herzu, man nimmt Partei für und wider heftiger
Wortwechſel entſpinnt ſich. Der Kapitän wird ge
rufen, er will ſchlichtend eingreifen, gibt mit knappen,
ernſten Worten Aufklärung ein Sturm der Em
pörung bricht los. Elegante Männer vergeſſen ſich,
ſtürmen mit geballten Fäuſten auf den Kapitän
Damen werden zu kreiſchenden Weibern, Flüche und
Verwünſchungen hallen, Forderungen werden laut,
die Bote klar, man will das Schiff verlaſſen. Auch
in der zweiten Kajütenklaſſe ſpielen ſich furcht
bare Szenen ab, vierzehn Erkrankungen, Männer
Frauen und Kinder. Alles lärmt und ſchreit durch
einander, die Paſſagiere beſtürmen die Mannſchaften,
die achſelzuckend alles mit anhören, e ſelbſt ſind ja
auch nicht gefeit gegen den unheimlichen Würger, der
auf dem Schiffe umherſchleicht.

Dem Kapitän gelang es nicht, ſich durchzuſetzen,
kritiſch wurde ſeine Lage und die der Krankenträger,
Urgejowitſch wurde bereits tätlich angegriffen
da mit Stentorſtimme überſchrie der Mahatma
den Lärm.

Der Jnder!
Was will der
Alles wich zurück, eine unerklärliche Macht ging

aus von dem hagexen asketiſchen Mann, deſſen Augen
in unheimlichem Feuer glühten.
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Ars alſer Welt
Der neue Rieſendampfer „Eurvpa“.
Der für den Norddeutſchen Lloyd Bremen in

Hamburg gebaute neue Rieſendampfer „Europa“
wird den Hamburger Hafen nicht, wie urſprünglich
genteldet, am 15., ſondern erſt am 19. Februar ver
laſſen. Am 15. gedenkt die Direktion des Lloyd,
den Neubau Behörden und Preſſevertretern zu
zeigen, am 16. werden die Angehörigen der Bau
werft und Geſchäftsfreunde einen Bordbeſuch ab
ſtatten. Bereits ſeit Tagen ſind einige Bagger am
Ausgang des Kuhwärder Hafenbeckens damit be
ſchäfkigt, für das Auslaufen des Rieſen die nötige
Tiefe zu ſchaffen. Trotzdem kann die Fahrt elb
abwärts nur bei höchſtem Waſſerſtande erfolgen.
Wan hofft, daß das Wetter der programmäßigen
Abwicklung keine Hinderniſſe mehr in den Weg
ſtellen wird. ein Umſpringen des Windes auf Oſt
zum Beiſpiel, wodurch große Waſſermengen aus dem
Strom herausgepreßt werden, könnte bereits
Schwierigkeiten bringen.

Fall Meunßdörffer vor der Aufklärung?
Die Staatsanwaltſchaft von Bayrenth, die

die Unterſuchung des Mordfalles Meußdörſſer leitet,
hat Mittwoch früh für 10 Uhr die Schweſter und die
Mutter des Arbeiters Schuberth nach Bayreuth
kommen laſſen und die beiden im Gefängnis Bay
reuth mit dem Arbeiter Schuberth konfrontiert, der
ſich gegen ein Zahlungsverſprechen von 6000 M. zu
gunſten ſeiner Frau der Tat bezichtigt hatte. Auch
der ältere Bruder Schuberths hatte ſich den beiden
Frauen angeſchloſſen

Dieſer erklärte nach der Begegnung im Gefäng
nis, daß er von der Unſchuld ſeines Bruders über
zeugt ſei. Er habe geweint und erklärt: „Jch bleibe
e e Ausſage. Meine Frau iſt ja nun vervrgt.“

Eine Erklärung des Gerichts beſagt, daß das
Gericht die Angaben der beiden Schuberth und
Poppe keineswegs für vollſtändig geklärt hält, und
ſich eine weitere Unterſuchung vorbehält. Jns-
beſondere haben die merkwürdigen Bekundungen des
Angeſchuldigten Meußdörffer über ſein Verhalten
beim erſtmaligen Betreten des Schlafzimmers ſeiner
den und nach deren Tode durch die Angaben der

eiden bisher noch keine Erklärung gefunden.

Gerüſteinſturz.
Ein Gerüſt, das zum Anbringen einer Licht

reklame an der Börſe in Duisburg aufgeſtellt
war, brach aus noch ungeklärter Urſache zuſammen.
Ein Monteur und ein Arbeiter ſtürzten auf den
Bürgerſteig. Sie waren ſofort tot. Dieübrigen auf dem Gerüſt beſchäftigten Arbeiter
konnten ſich rechtzeitig feſthalten.

Raffinierter Erbſchaftsſchwindel.
Einem ſeltenen Erbſchaftsſchwindel hat die Frank

furter Kriminalpolizei durch die Verhaftung der
Frau eines kleinen Steuerbegamten aus
dem Vorort Bockenheim ein Ende gemacht. Die
Schwindlerin hat auf echte amtliche Dokumente, die
von dem deutſchen Konſul in Rio ausgeſtellt waren,
Anſpruch auf das Rieſenvermögen eines
Grafen von Orſova erhoben, den ſie als blut
junges Ding in Frankfurt kennengelernt habe. Nach
einem erſten Liebesrauſch habe der Graf von Orſova
ſie geheiratet und man habe ſehr glücklich in einem
ſchönen Erdenwinkel zuſammengelebt, bis die Ver
wandten des Multimillionärs durchgeſetzt hätten, daß
er die Frau verließ und auf ſeine rieſigen Beſitzüngen
zurückkehrte, wo er jetzt geſtorben ſei.

Sie fand mehrere Gut gläubige, die nach Ein
ſicht in die vorgelegten Papiere ihr die Gelder zur
Verfügung ſtellten, die ſie angeblich zur Durchführung
des Prozeſſes um das nachgelaſſene Vermögen des
Grafen benötigte. Jn ihrer Wohnung fand man jetzt
in einem Verſteck die Stempeldruckſtücke und den ganzen
übrigen Apparat, mit dem die gefälſchten Dokumente
hergeſtellt wurden. Das ergaunerte Geld war
bei Bankenin Frankfurt a. M. deponiert.

Eine Grangte
explodiert während der Jnſtruktion.

Jn der Kaſerne des 35. Jnfanterieregiments in
Wilna explodierte während eines Vortrags über
Sprengſtoffe eine Granate. Die 13 Soldaten, die
dem Vortrag beiwohnten, erhielten alle mehr oder
minder ſchwere Verletzungen

Schlagwetterkataſtrophe.
Jm KarlMarx-Schacht bei Artemowſk in

Rußland ereignete ſich eine Schlagwetterexploſton.
et wurden acht Tote und zwei Schwerverletzte
geborgen.

gekommen.

Fär 2000 M. eine Frau erschlagen
Ein Knecht erſchlägt auf Anſtiftung des Dienſtherrn deſſen Ehefrau.

Das Anweſen des Landwirkes Lukkmann im
kleinen ſüdoldenburgiſchen Landort Altenoykhe
ging in Flammen auf. Die Ehefrau Lukkmann wurde
mit ſchweren Hiebverletzungen aus dem
brennenden Gebäude gerettet undſtarb noch am gleichen Abend. Der bei Lult
mann bedienſteke Knecht geſtand, vom Ehemann Lutt
mann, der ſich zur Zeit der Tak auf dem Wege zum
Viehmarkt in Oldenburg befand, zu der Beſeiti-
gung der Ehefrau Luikmann angeſtifktet
zu ſein. Der Ehemann iſt daraufhin gleichfalls ver
haftet worden.

Der verhaftete Knecht iſt 23 Jahre, der Ehemann
Luttmann 33 Jahre, ſeine Frau war 55 Jahre alt.
In der letzten Zeit zwar es wiederholt zu Differenzen

Landſtelle und Wohnhaus gehörten der
Ehefrau Luttmann, die zum zweiten Male geheiratet
hatte. Der Ehemann Luttmann, der ſeiner Frau
überdrüſſig war und ſich infolge des großen Alkers
unterſchiedes nicht mit ihr verſtand, hatte ſeit längerer
Zeit mit dem Knecht über die Ausführung des Ver
brechens verhandelt. Man war ſich zuletzt dahin einig
geworden, daß

der Knecht für die Beſeikigung der Ehefrau 2000
Reichsmark und ein Grundſtück erhalten ſollte.

Vom Spiel in den Tod
Zwei Kinderkragödien ſpielten ſich in Eſſen

ab. Zwei Kinder im Alter von ſechs und acht Jahren
drangen verbotenerweiſe in eine Polſterwerkſtatt ein,
fpielten hier mit Feuer und ſetzten dadurch
das dort lagernde Material in Brand. Während der
ältere Knabe enkwich und den jüngeren im Skiche ließ,
wurde dieſer von der bald darauf eintreffenden Feuer
nur noch als verkohlkte Leiche hervorgeholt.

Die beiden Brüder Wilhelm und Auguſt Sander,
ſechs und acht Jahre alk, wurden im Klärbecken der
früheren Eiſenhütke „Phönix“* in Berge-Borbeck er
krunken aufgefunden. Die beiden Knaben ſind beim
Spielen in die Kläranlage gefallen und
erkrunken. Die Verunglückten waren die einzigen
Kinder des Arbeiters Sander.

Böſes Spiel einer guten Mine.
Jn Norderney gab es dieſer Tage eine Rieſen

aufregung. Jn der Nähe der Viktoriahalle lag im
Watt eine rieſige Seemine und wurde von den Wellen
in gefährlicher Weiſe hin und her geworfen. Die
Polizei ſperrte ſofort die Gegend ab, ein großer Zaun
aus Brettern und Tauen wurde hergeſtellt und eine
Warnungstafel errichtet: „Vorſicht, Mine!“

Dann drehte die Mine ſich um und machte gar
nicht mehr die Miene einer Mine, ſondern war
eine biedere Lifaßſäule, die offenbar bei den
Stürmen der letzten Monate in irgendeiner der
Hafenſtädte davongeſchwommen war und ſich ſelb
ſtändig gemacht hatte.

Deichbruch bei Bordeaux.
Nach einer Meldung Berliner Blätter aus Paris

hat am Dienstag ein ſchwerer Sturm an der Aklantik
küſte in der Nähe von Bordegaux bei Soulac die
Deiche durchbrochen. Kilometerweit drangen die Wogen
vor und überſchwemmten die ganze Gegend. Die Ort
ſchaft Soulac mußte in aller Eile von der Einwohner
ſchaft geräumt werden. Während der Ebbe bemühte
ſich eine Pionierabteilung von Bordeaux und zahlreiche
Freiwillige, den Deich wieder auszuflicken. Die nächſte
Flut riß jedoch die Arbeiten wieder in einer Länge
von 200 Meter ein.

Unfruchtbarmachung ſoll härter
beſtraft werden.

Das Urteil des Grazer Bezirksgerichts gegen
den bekannten Chirurgen Univerſitätsprofeſſor Dr.
Schmerz auf 15000 Schilling Geldſtrafe oder
entſprechender Haft wegen Steriliſterungsoperarionen
an Männern wurde vom Berufungsgericht auf
gehoben. Die n wurde an die erſte Jnſtanz
Zzurückverwieſen, weil ſie ihr Urteil auf Grund
leichter Körperbeſchädigung gefällt hatte. Da Sterili
ſierungspperationen angeblich nicht den Tatbeſtand
der leichten, ſondern der ſchweren Körperver-
letzung darſtellen, ſoll anſcheinend gegen den
CEhirurgen, entſprechend der alten öſterreichiſchen
Stvafgeſetzgebung, verſchärft vorgegangen werden.

begab, drang er noch einmal auf den Knecht ein, und
als ſich die Frau um 6 Uhr morgens in den Schweine
ſtall begeben wollte, überfiel ſie der Knecht
und ſchlug mit einer Eiſenſtange auf ſie
ein. Sie brach zuſammen, konnte ſich aber doch noch
in die Kammer ſchleppen. Dort wurde ſie während der
Rettungsarbeiten noch im letzten Augenblick entdeckt.

Die Jnbrandſetzung der Gebäude hat der Knecht
mit Hilfe einer Benzinlampe vorgenommen. Für dieſen
Zweck hatte er ſchon einige Tage vorher zwei Liter
Benzin gekauft. Dieſer Kauf und der

Fund von blukbeſudelten Kleidungsſtücken,

die dem Knecht gehörten und außerhalb der Ge
bäude verſteckt waren, wurden dem Mörder zum
Verhängnis. Auf Grund dieſer Jndizien erfolgte
ſein Geſtändnis. Als man ihn verhaftete, entging
er nur durch das energiſche Dazwiſchentreten der
Landjägerbeamten, die den Mörder abführten, einem
ſchlimmen Schickſal. Auch der Ehemann ſollte von
einer großen empörten Menſchenmenge, die ſich in
Rufen: „Haut ihn tot!“ erging, mißhandelt werden.

Nach Lage der Dinge iſt aber an ſeiner Hauptſchu
Zwar leugnet der Ehemann noch die e n

nicht zu zweifeln

Handel mit Strafakten.
Ein Gerichtsſchreiber des Amtsgericht Regens

burg wurde verhaftet, weil er aus dem Verkauf von
Strafakten an Leute, die ein Jntereſſe daran hatten,
ihre Vorſtrafen verſchwinden zu laſſen,
ein einträgliches Geſchäft gemacht hat.

Sturmſahrt
durch 30 Meter hohe Wellen.

Jn Halifax iſt der holländiſche Paſſagier
dampfer „Vendam“ nach einer ungewöhnlich
ſtürmiſchen Überfahrt mit drei Tagen Ver
ſpätung eingetroffen. Der Kapitän er
klärte, daß ſich Wellen bis zu 30 Meter Höhe über
das Schiff ergoſſen und die Räume der dritten
Klaſſe überfluteten. Die Luken wurden durch die
Gewalt der Wellen eingeſchlagen. Jm Speiſeſgal
ſtand das Waſſer über einen Meter hoch. Alle
beweglichen Gegenſtände wurden fortgeriſſen. Einige
Rettungsbvote wurden ſchwer beſchädigt und
viersgig Fenſter zertrümmert. DerKartenraum, der ſich 20 Meter über dem Waſſer
ſpiegel befindet, wurde verwüſtet. Unter den Frauen
und Kindern, die ſich in den unteren Decks auf
hielten, herrſchte natürlich eine unbeſchreibliche Auf
vegung.

Ein Hetroleumtank explodiert
Im SHllager der Standard Hil Company zu Jerſey

in Bayonne explodierke um die Mittkagsſtunde ein
Rieſentank, in dem 40 000 Gallonen Petroleum
aufbewahrk wurden. Der obere, viele Zenkner ſchwere

Tankverſchluß wurde durch die Wucht der Exploſion
mehrere hundert Meker hoch geſchleuderkt. Die Er
ſchütkerung in weiker Umgebung war ſtark zu ſpüren,
und in der ganzen Stadt zerſprangen faſt
überall die Fenſterſcheiben. Ein nach der
Exploſion ausgebrochenes Feuer wird augenblicklich

noch bekämpft. Es liegt die Gefahr vor, daß der
Brand auf die anderen Tanks übergreift. Die An
ſtrengungen eines großen Feuerwehraufgebots richten
ſich darauf, das Feuer zu iſolieren.

RadioEcke

Sonnabend 8. Februar.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
12.00 Uhr: Schallplattenkonzert. Orcheſtermuſik aus neuzeitlichen

ern.
13.15 Uhr: Schallplattenkonzert. Wunſchprogramm. 5
14.30 Uhr: Daaleeate- für die Jugend. Sprecherin: Jlſe Obrig.
15.15 Uhr. Schallplattenmuſik.

Verfaßt von Landgerichts
Paul Mayer,

16.00 Uhr: Praktiſche Rechkskunde.
rat Paul Gäbler und Amtsgerichtsrat Dr.
Dresden Rückblixk.
Uhr Heiteres Konzert. Jnes Francella, Geſang.
funkorcheſter Dirigent: Weber.

18.00 Uhr: Funkbaſter ſtunde. S18.30 Uhr: Prof. Dr. Emil Klein, Jena: Über „naturheileriſche“
Krankenbehandlung.

19.05 Uhr: Zehn Minüten: HDehmel. (Zum 10. Todestag.)
(Sprecher: Heinrich v. Boguslawſkt.)

Rund

Als ſich der Ehemann zum Markt nach Oldenburg

Blasvorcheſterkongert. DHirigent: Muſikdirektor Carl

20.40 Uhr: Auſtin Egen ſingt.das S e 00.30 Uhr Tanzmuſik Kapelle
I mel n dis 2Nach Ihren Werte

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenkänge 1685 Meter.

12.00 Uhr: Künſtleriſche Darbietungen für die Schule. Mörike
Stunde. itwirbende:F7u e u ehe Se See o Dr. Hansiſcher, eheim arzbach.14.30 h Urſula h Kinderbeſtelſtunde. Hanfi und Roſt
machen ſich Kaſperfiguren.15.00 Uhr n Dr. Karl u. Aus dem dreußiſchen
Kubtus miniſterium. Die geſetzliche Neuregelung der per
ö olksſchulunterhaltung.15.45 Uhr: Karl Würzburger, Karl Friebel, Heinz Monzele

m

16.30 Uhr: Nachmittagskonzerr von Hamburg.17.30 Uhr: e Dr. Sachs: See der Muſtk (1)
i Kulturvölker.

rung.
Alice Berend: Klaſſiſche Famtlienbilder (IV): Die

Walzerkönige
18,40 Uhr: Lektor Claude Grander, Gerkrud van Eyferen:

Franzöſiſch für Anfänger.
19.05 Uhr: Prof. Dr. Eibl: Wien: Große Menſchen: Joſeph

Görres, Joh. Gottlieb Fichte.
20.00 Uhr: Von Hamburg: Tanz in fünf Erdteilen.
Anſchlirßend: Ubertragung von Berlin.
21.60 Uhr: Kabarett.
Nach den Abendmeldungen bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik Kapelle

Marek Weber).
t

Baſſermann, dem größten deutſ
Leitartikel der
„Kammermuſik“ und

e Heft erſcheint der neue ſpannende „Mirag“eRoman:
illiams „Ramoſi“.

den „MFloßplatz 6, zu beziehen.

Leitung: Franz Rößne r.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantworrlich. V er. por Hans Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft Franz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten: Paul Kundt für Mitteldeutſch
land und Gerichtsſagl: Otto Georgi für Sport und Aus
aller Welt- Paul Keh litz für den Anzeigen- und Reklame

teil: ſämtlich in Merſeburg
Einſendungen nur an die Schriftleitung nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen: für unverlangat eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner tn Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten

Der Seniorchef
des Hauses H. Co. ist mit seinen 79 Jahren noch
von einer solchen geistigen frische und körperlichen
Rüstigkeit, daß er täglich bei allen wichtigen Ent-
scheidungen selbst mitwirkt. Die Bürde des Alters

ist ihm kaum fühlbar geworden.
„Solange Arterten, Herz, Nerven und Nieren

in Ordnung sind pflegt er zu sagen bleibe ich
jung. Und da ich stets den coffeinfreien und un-
schäclichen Kaffee Hag trinke, vermeide ich es,
diese wichtigsten Organe Einflüssen auszusetzen,
die ihnen schaden könnten. ch kann sogar abends
meinen Molkka trinken, so schwarz ich ihn nur
mag aber Hag muß es sein

„Raſende Toren, ſchlagt den Führer und ihr ſeid
ſteuerlos auf dem Meere. Schlagt den Arzt und ihr
werdet Opfer der Seuche. Camaratha Botha nennt
nur noch wenige Stunden ſein, aber er warnt euch.
Seid ſtärk und ſcheut nicht den Tod, dem Gewalt
e iſt, nur noch dieſen Tag und eine Nacht.

gs ſagt euch Camaratha Botha, der jetzt von euch
S Seine Augen ſehen weiter wie eure Augen.

ie ſehen das Zeichen des Sterbens an den Stirnen
derer, welche die Zeit dieſer Geburt vollendet, für
welche die neue Geburt beginnt. Und ſeine Augen
ſehen das Zeichen an den Stirnen derer, die da
bleiben müſſen und weiter leiden, bis ihre Stunde
gekommen iſt.“

Während er mit donnernder Stimme ſeine Worte
den e entgegenrief, ſchien er zu wachſen
in ekſtatiſcher Furchtbarkeit. Jetzt ſank er in ſich zu
ſammen, ein alter, von Leiden und Kaſteien zer
mürbter Muni, ein armer buddhiſtiſcher Mönch, er
wandte ſich um und ſchlurfte langſam den Gang ent
lang, zurück in ſeine Kabine

Stumm und betreten ſtanden die eben noch ſo
erregten Paſſagiere die Bahrenträger des Urge
jowitſch vollbrachten ihr krauriges Werk, keine Hand
wehrte ihnen, kein Mund fand ein Wort des Ein
ſpruches. Langſam, ſchwerfällig gingen ſie mit den
Laſten hinunter in das Hoſpital, deſſen Bereich nie
mand von den Hereingebrachten auf eigenen Füßen
verließ Lasziate ogni speranza!

Als Urgejowitſch mit ſeiner Todeskargwane die
Hoſpitalzellen erreichte, hörte er auf dem Gange, der
zur dritken Kajütenklaſſe führte, einen fürchterlichen
Lärm, eine Schlägerei ſchien dort ſtattzufinden. Er
verließ ſeine Leute und ſtürmte dorthin, woher das
Getümmel ertönte. Da prügelten ſich Stewards und
Paſſagiere mit den Matroſen herum, die als Poſten
den Zugang zum Hoſpital und zur erſten Kajüten
klaſſe bewachten.

Mit fliegende Mantel kam der Ruſſe daher
„Was geht hier vor Was tobt ihr hier Warum ſtört ihr die Ruhe, die meine Patienten ſo nötig

brauchen.“
„Da nehmt die Kranken auf, die wir brachten.

n kommt Jhr nicht gleich und ließt uns erſt
von den Matroſen abweiſen 2“

Ein alter graubärtiger Mann hatte aus dem
Lärm ihm dieſe Worte zugeſchrien.

Urgejowitſch brüllte zurück, damit es jeder der
Scheltenden und durcheinander Redenden hören ſollte:

„Jch habe ſoeben erſt die Kranken aus den an
deren Kajütenklaſſen geholt, jeßt kommen die euren

an die Reihe„Jmmer erſt die anderen, die Reichen. Wir
können hier verrecken wie das Vieh

„Die anderen waren zuerſt gemeldet, niemand
wird bevorzugt. So nun bringt eure Kranken,
aber ſchnell, jede Verzögerung bedeutet Gefahr

„Sie, Doktor, iſt wirklich die Peſt an Bord
Sterben die Kranken alle

„Wir müſſen alle einmal ſterben, die einen früh,
die anderen ſpät

„Das iſt keine Antwort auf unſere Frage. Haben
wir eine Epidemie auf dem Schiffe oder nicht. Ja
oder nein

Da packte Urgejowitſch eine maßloſe Wut über
dies ſinnloſe Treiben der Leute, er ſprang noch drei
Schritte vor, mitten unter die erregte Menge und
ſchrie ſie an

„Weg mit euch, fort von hier! Wir haben eine
Seuche an Bord. Schlimmer als die Peſt, nun
wißt ihr, was euch bevorſteht!“

Als wenn ein Blitz in die Menge gefahren wäre,
ſo wirkten dieſe Worte, kreiſchend, ſchreiend, auf
brüllend prallte der Haufen zurück, die Vorderen
riſſen die hinter ihnen Stehenden zu Boden, eine
wahnſinnige Panik bemächtigte ſich der von Schrecken
und Grauen Uberwältigten. Sie ſtolperten, tram
pelten übereinander fort

Urgejowitſch hatte Luft bekommen. Er ließ die
Erkrankten der dritten Kajütenklaſſe holen, ſein Ho
ſpital war überfüllt, in den Betten, auf dem Fuß
boden, in den Gängen lagen die in Fieber tobenden
Todgeweihten, und der Ruſſe ging von einem zum
anderen und machte die Seruminjektion. Heute war
er unruhig und erregt bei ſeiner Arbeit, wieder hat
er Vera Tſcherſkaſing oben bei der erregten Menge
geſehen, abſeits hatte ſie geſtanden und ihn ange
ſehen, und ihr Blick

Jn ihm war alles wund und weh, er haßte ſich
ſelbſt und ſeine unſelige Leidenſchaft

Neue Gedanken ſtürmten auf ihn ein, marterten,
peinigten ihn die Worte des Mahatma einen
Tag und eine Nacht würde der Tod noch wüten
würde er das Mittel zur Bekämpfung finden
Würde es vielleicht ſchon dieſes Serum ſein, daß

er geſtern nacht hergeſtellt hatte? Und unwillkür
lich liſpelten ſeine Lippen ein Gebet aus ſeiner Kin
derzeit, die längſt, längſt hinter ihm verſunken war.

Dann Schreien und Lärmen tönte vom
Treppenſchacht herüber, der in die tieferen Stock
werke des Schiffes führte.

Alles blickte hin was 2Da Elliot ſtürzte ſchwankend, blutüberſtrömt
aus der Tiefe herauf, er ſtolperte an Deck und
hinter ihm kamen drei vier n ſechs
ſchwarze halbnackte Geſtalten heulend, tobend,
Jrrſinn der Angſt im Blick die Heizer meuterten.
Urgejowitſch ſah den Ernſt der Situation auf
ſchreiend, lärmend haſteten die eben noch ergebenen
Paſſagiere durcheinander die Angſt vor den wil
den, drohenden Geſtalten verzweifelter Menſchen
jagte ſie alles ſtand auf dem Spiele eine
ſchauerliche Panik drohte auszubrechen. Urgejowitſch
ſtieß die ihm im Wege Stehenden beiſeite, rannte
auf Elliot zu und fing den Taumelnden mit beiden
Armen auf.

Die raſenden ſtutzten der da vor ihnen
das war der Arzt ſie ſtürzten alle auf ihn zu.
„Helfen Sie uns, Doktor, der Tod iſt im Heiz

raum, in unſeren Kammern, im Speiſeraum über
all Sie müſſen uns helfen

„Ja, ich will euch helfen, allen will ich helfen,
aber ihr müßt nicht verzweifeln

In dieſem Augenblick kam der rieſige Barket her
beigeſtürzt.

„Jhr Hunde, was geht hier vor. Hinunter mit
euch an eure Arbeit

Er riß ſeinen Browning aus der Taſche.
Ein ſtämmiger Heizer ſtellte ſich breitbeinig vor
ihn hin und ſtreckte ſeine rußbedeckte, nackte Bruſt
ihm entgegen.„Schieß mich nieder, Kerl, ſchieß zu. Jch bin
Vater von fünf Kindern, aber lieber will ich auf
der Stelle totgeſchoſſen ſein, als da unten an der
Beulenpeſt krepieren

Wie ein Stier brüllte er, jammerndes Geſchrei
und Aufkreiſchen unter den Paſſagieren ant
wortete ihm.

„Die Beulenpeſt.“
„Wir ſind alle verloren.“
„Sterben alles ſterben.“
„Ruhig, Leute, ruhig. Jch habe das Mittel, euch

alle zu retten“, ſchrie Urgejowitſch in den Lärm

hinein, er hatte Elliot zu Boden re laſſen, ſtand
bei ihm und fuchtelte. mit beiden
herum, um aller Aufmerkſamkeit auf ſich zu lenken.

„Leute, ſeid vernünftig, geht hinunter an euren
ienſt, in einer Viertelſtunde komme ich zu euch

i mache jedem eine Schutzimpfung, die unfehlbar

Der Heizer fuhr grimmig auf den Arzt los.
„Warum haben Sie das nicht längſt getan

Warum mußten erſt unſere Kollegen ſterben, und

ieh?“
„Habe ich hundert Hände“, brüllte Urgejowitſch

rhn an, „bin ich ei
ich nicht zugleich ſein.“

„Warum verringert man die Geſchwindigkeit des
Schiffes? Erſt mußten wir heizen wie verrückt und
dann heißt es ſtoppen. Will man uns alle ſterben
laſſen, ehe wir die Küſte erreichen

„Verfluchter Hund, das kümmert dich gar nichts“,
ſchrie jetzt Barket und hielt dem Heizer den Brow-
ning dicht vors Geſicht. „Runter mit euch oder

„Ruhe da könte gewaltig und befehlend die
Stimme des Kapitäns, er war telephoniſch durch den
Obermagt gerufen worden.

„Ruhig, Leute“, wie ein König, ſtolz und frei,
ſtand er vor ihnen, „ihr bekommt dreifachen Lohn, tut
eure Pflicht, der Arzt hilft ſoweit er kann, wir ſind
alle nur Menſchen. Männer, helſt mit, die Paſſa-
giere zu retten, arbeitet für euch und eure Kame
raden, Männer, wir ſind über eintaguſenddreihundert
Menſchen an VBord, es gilt das Leben, helft mir,
alle zu retten.“

Er ſtreckte dem Heizer ſeine Rechte hin.
(Fortſetzung folgt.

Schmerzloses Rasferen

e

rmen in der Luft

ein Wundertäter? Uberall kann
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Turnen Spiel Sport
Fußdall

126 687 mitteldeutſche Fußballer

Die nach dem Stande vom 21. Januar 1930 vor
genommene Mitgliederzählung des Verbandes
Mitteldeutſcher Bällſpielvereine ergabeinen Beſtand von 126687 Mitgliedern in 1016
Vereinen Jm letzten Halbjahr iſt ſomit nicht nur ein
Zuwachs von etwa 30 Vereinen, ſondern auch von
2750 Mitgliedern zu verzeichnen. Die jetzige Mitglieder
ſtärke übertrifft auch die Zahlen vom Januar 1929
und Juli 1928, ſie reicht faſt wieder an den Stand vom
Januar 1928 heran.

Die größten Vereine
S E. 1298 Mitglieder, Leipziger r Dresdeneracker 1243, Chem

Merſedurger Koreeſpondent. Freitag, den 7. Februar 1930.

Europaruncifſus 7930 Eine Anzahl Vereine iſt unſerer Aufforderung, uns die
Adreſſen ihrer Vereinsjugendwarke aufzugeben, nicht nach
gekommen. wir noch in dieſen Monat ein Anſchriftsver
zeichnis herausbringen wollen, iſt es unbedingt notwendig, daß
Uns die a bis ſpäteſtens den 10. d. M gemacht werden.
Es iſt nur die Adreſſe des Obmannes anzugeben.

Scherf. Fa uſt.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 56.)

Zur Terminkiſte am s Februgr 1980.
Es en außerdem ſtatt. Spiel Nr. 432, 15 Uhr- Sportl-
Teut d n. (Elz, rtfreunde)2. Betr. VMBV. Fragebogen. Von folgenden Vereinen
ehlen noch die Fragebogen: Halle Söllberg, Nelſon, 1898;
derſeburg: Vfe, Langenbogen: S. Neumark:S. Wettin S. Die Fragebogen ſind ſofort einsſenden, anderenfalls die angedrohte Strafe des Verbandes in

Anwendung kommen muß. v. Haußen. Großmann.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 44)

T Für Sonntag, den 16. Februar 1930. werden folgende
Spiele ne Spiel Nr. 351 a, III. I Uhr: Boruſſig III
gegen Blait-Weiß I (5RC.); Nr. 379 U Uhr: PSV. IV
Zegen PSV. II (Sportbrüder); Nr. 372 a Damen, T Uhr
98 Blau- Wetß (Hayn, Wacker). 92. Für Sonntag, den 9 Februgr treten folgende Spiel
änderungen ein. Spiel Nr. 367 98 Reſ Wacker Reſ. (Groß,
96) wird auf 14 Uhr verlegt. Spiel Nr. 378 wird abgeſetzt.
Spiel Nr. 350 4 wird auf 11 Uhr verlegt. Spiel Rr. 377 wird
auf 19 Uhr verlegt.

3. Für Sonntag, den 9 u e wird folgendes Enti ini idungsſpiel Spiel D. 15 Uhr 96nitzer BC. 1182, Dresdener Poſtſortvereinigung 1169, e a See e e e h un nDresdener Gutsmuts 1097, Vf L. 96 Halle 1071, 5 den 98 er Sportplatz ſtatt 88 hat für ordnungsmäßigen AufViktoria 96 Magdeburg 1036, VfB. Leipzig 1011, VfB. bau des Sportplahes und Geſtellung von Bällen zu ſorgenKoburg 976, PolSV. Chemnitz 965. c s wald Bormann.Gaujugendausſchuß.

Die Ausſchreitungen
im Spiel 96 Wacker.

Am Donnerstag wurde vor dem Gericht des Saale
aues in Halle über die Vorkommniſſe im Verbands
piel 96 Wacker verhandelt, die bekanntlich dem Sport

nicht gerade zur Zierde gereichten und von der

e R L
S. Zie e

Die Streckenkarte des 7500 Kilometer langen Rundflugs der über 8 Länder führt. Start und Ziel iſt Berlin
Die Durchführung des Rundflügs wurde Deutſchland dem Heimatland des letztjährigen Siegers Morcik,

(Gerbindliche Mitteilung Nr. 3.)
Ande

12 Uhr, m um 3 Uhr Nr. 109 um I Uhr, Nr. 101 un10 r Nr. 75 um 11 Uhr. Nr. 95 um 1136 Uhr. Nr. s
um. 11.30 Uhr, Nr. 190 um 11 Nr. 208 wird auf den
um 9 Uhr Spiel Nr. 76 wird abgeſe
die e n Spiele fallen aus

t

gen zur Terminkiſte. Spiel Nr. 85 beginnt um

Uhr
2. März um 2.15 Uhr verlegt, und Nr. e auf den 283. Febr.

Rothenburg Zieht die Send gahhanmannſcheft surück

halliſchen Preſſe als ein „ſchwarzer Tag des halliſchen übertragen. nern meldet eine Je gitbanannſhaft nachSports“ bezeichnet wurden. Leider ſcheint bei der t en en n e ne e nes eAffäre nicht viel herauszukommen. Angeblich iſt kein 9 SpielenKläger vorhanden Der Gauvorſtand wird ſich Frankfurt als Sportſtadt. e en re Kraftsport Die alte Frankfurt die von jeher Schiedsrichterausſchuß für Fuß und Handvballſpiele.
wurde vom Gaugericht wegen rohen Spiels mit kä eine der bedeutendſten e Sportzentralen war i rn u heneneinem Monat Disqualifikation beſtraft e r er teht im Augenblick beſondere im Mittelpunkt d r e en n e eain Donnerstäg im Berliner Sportpaälaſt endete ſportlichen Intereſſes Die für das am 2. März Kr. Ab Bege Sportfreunde); Nr. Höſchel (96); Nr.

das Debüt des amerikaniſchen Weltmeiſters Genaro daſelbſt ſtattfindende Länderſpiel Deutſchland Jlalien D. Roeller (Poſth

V mit einem ſportlichen Fiasko. Wegen ünſauberen getroffenen Vorbereilungen deuten auf das rieſige ger re eintersport Boxens wurde er nach einem Tieſſchlag e den Ber Intereſſe hin, das man dieſem großen Sportereignts Heine (Relchsbahn und Dilkmar laut
liner Harry Stein vom er Hönſcherle in der am Main entgegenbringt. Man hofft mit ziemlicher Sohl. Zabvel.Bei den Deutſchen Skimeiſterſchaften 8. Runde disqualifiziert und Stein als Sieger erklärt. Beſtimmtheit, die für dieſen Kampf herausgegebenen

in Oberſtdorf ſiegten im Patrouillent di 40000 Karten bereits im Vorverkauf abzuſeten. (Tereineneetrehen)
e ntener h es u We en h Je e Frankfurter Sportführer erwarten daß unter 9große Rennen peſerten Jn Wer Klaſſe der Mittel (Genteehe rarnereen e e Denen eder ee u en ter Geeuſgeſtee en d

J h e Deut n t u ngebirgskruppen ſegte IJnfanterieregiment 8 Hirſchberg u rn Spiele hierher vergeben werden, da Frankfurt in der en e ne et et i en Sund bei den Flachlandtruppen gewann das Infanterie Prüfungsausſchüſſe für das Turn und Sporkabzeichen e derr h hrs 43 Lage iſt, nicht weniger als 28 Sportplätze im Bereich vom Laſtns Der Wanderausſchuß-regiment 21 Würzburg. im Nordoſtkhüringer Gau. der Stadt mit allen Erforderniſſen zur Verfügung n d Fraue n o n Freitag. den

z d. ungsſtunde, r im S S.EislaufWeltmeiſterſchaften in Neuyork e e n d e ben zu ſtellen De Zahl der vorhandenen Herein bers ichttget Seſerehahg t an belegenen
M Neger ſand de Eathheldeng ger Eien u n n r abgehen ſ zur Zeit 367, die rund 75 000 Mitglieder enthalten. t Der geues u kommenden Sonntag, dem 9. d. M.,

z veranſta t iel ſ. LiWeltmeiſterſchaft ſtatt. Auf der ganzen Linie ſiegten Bezirk Halle P. Tannrath, Halle; E. Henze, Halle; Favert im a e ehe edie europäiſchen Vertreter Sonſja Hen ie bei den J. h de Bockbier feſt mit Tanz Beginn 19 Uhr. Wir laden nurDamen Karl Schäfer (Oſterrelch dei den Herren F. Stihler, Halle. Verbindl. Nachr. auf Lieſein Wege Unſere Mitglieder nebſt Angehörigen ſowie

nd im Paarlauf die Fran oſen Brunnet waren d n n d le S e n neallen Gegnern um Klaſſen Aber- en leben; K. Krüger, Trebit-Wettin. Saglegau. es Sonnabend, den 8. Februar von 20 Uhr
n Bezirk Merſeburg. R. Frohne, Merſeburg. Jugendpflege Wie d re er e bie dBaldauf, Werſehurg, W. Benn, Merſeburg Gerbind che Milritung S Migter an een e e neenSportſonderzug nach Oberhof E. Lützkendorf, Merſeburg. Der VerbandsJugendausſchuß hat ausnahmsweiſe veſchloſſen, werden. Der Vorſtandzug eryoſ. Bezirk Mücheln Knauth Mücheln; Diſteln, den Jugendlichen Hins Beckmann, geb. I Mai 1915 (Bau- Sp. 26 Benng E. V. Sonnabend, den 8. Febr. 1950 20 Uhr,

Am Sonntag veranſtaltet das Verkehrsamt der u u Weiß), auf Grund des vorgelegten ärztlichen Gutachtens bis n eine außersrdentliche Mitgliederver-Reichsbahndirektion Halle einen Sporkſondergug nach Mücheln Koch, Mücheln e e S e n zum 30. Juni le h et a e n e ſtatt. An
i ibes- 1930 für die Knabe i z v imng. zahlretches Erſchei idem ſchönen Oberhof in Thüringen. Man hofft Bezirk Weißenfels. Stadtausſchuß für Leibes Wale Zorbig t e Spiel Nr. 25 j r Sente

n ehe e e de a u eginn ſein werden daßz der Sonderzug ab gelaſſen Bezirk Naumburg J. Hädicke, n endung er Adeeſſe Herr Helme Kouſt Hut Gelee h im Saglekrug elnten e t
werden kann. Die näheren Ausführungen veröffent O. öhme, Naumburg DHrößler, Freyburg ſineſtraße on zit Uberweiſen. Bei Nichteinhaltung der Pfcht eines jeden Mitgliedes, im Intereſſe der Wichtigkeit der
lichten wir im Jnſerat unſerer Doünerstag Nummer K Schleicher Bad Köſen Friſt Wird beim V Entrechtiing vbeantragt Sgesordiung zu erſcheinen. Der Vorſtand.

G m einen e
berg ijun ut, weit mir ſehen. Gruß. nWer vratet er r Rat Bee n mir de a n n

a i ortic us ungsſchu 8 rh n e en a e e ente Immer nur Pech! ne Bimenvaſe betrachtend. will ich ſie weg.
Auftöſung des Zahlenrätſels K. B. Schleuſingen, Provinzial Kurheim. e kragen, und an meines Zimmers Schwelle wog des r Dorag Waberſek danke ich für die neue Sendung und Von Puſſi, Neu Roöſſ der Draht geſpannt war, geht es pautzHans, Erle, Luft Goethe, Hſtern, Luppe, Ananas, ſchicke ihr beſte Grüße on Puſſt, Neuekbſſemn d di v nNummer, Dora Helgolan d. Alpenröslein danke ich für die netren Zeilen. Even Ohu id in 5 und die lunenvaſe war hin, mit ihr auchills vielen anderen neren Freunden und Freun )hwe aufzuſchneiden, wi ich eatch nen meiner die ſchöne weiße Farbe meiner Naſe, die po

ding die ich hiermit hHerslichſt in unſerem Kreiſe e d e n r t 365 d lich aus unerklärlichen Gründen, in der blau
Richtige Löſungen en Kbſſen: n as Jahr und 364 ſind mir beſtimmt als Un Polen Farbe glänztel Ach, ſo ein MalheurlReuRöſſen: Beſuche mich, vitte, bald eimal. Eitſt u h glänzte! ſo ein Malheur!ſardten ein Steppenkönig Butſohn, Elfriede Wiſſel, weilen ſchönen Gruß! Dur ſelbe auch für den Glück glücksbage beſchieden. Jch Pechvogel! Alſo hört: Jn meiner koloſſalen, verſtandlichen Wul reiße

licher Vorname; 40 Ein König in Jſragel; Was jedes
Ding hat. Von links nach vechts: Alte Automarke;
4 Eine Pflanze, die an der Mauer hinaufklettert; 6 Ein
Alpenfluß, der zur Donau fließt; 7 Ein Fluß in Palä

wolle Hänschen: Wenn die Schule aus iſt, will ich
meiner Muſtina; 9 Große Trockenheit; 12 Aufſtände des Volkes; Tiſch ſetzen ſoll. macht mein t auch immer.

15 Eine Zahl 17 Ein Geſchlechtswort; 19 Ein Schrift müß oft feſtſtellen, daß manche ſelbſtertüftelten“
zeichen der Germanen; 21 Ein gefiederter Frühlings Geſchichten uſw. fein ſäuberlich abgeſchrieben wurden.
bote; 23 Wie ein n noch genannt wird; 24 EinGeldſtück oder der Jnhalt der Knochen; 25 Was der
Landmann zur Feldarbeit braucht; 26 Was der Schuh
machen bei der Arbeit braucht; 27 Womit man riecht;
29 Womit das Gebet endigt. 390 Wonach man die
Temperatur beſtimmt; 32 Ein Prophet; 35 Eine gütige
oder böſe Frau im Märchen 37 Wie man bezahen kann;
38 Ein Mädchennante; 42 Eine Stadt am Adriatiſchen
Meer; 43 Ein mittelalterlicher männlicher Vornare;
44 Was man im Schlafe erkebt; 45 Ein Fluß in Italien
Felde ein männlicher Vorname; 46 Ein Nebenfluß der

ulda.
e ſchichte. Sag liebe K. bei letzterer fehlt aber ein ent

d bſchüß. Bitte, arbeite ihn noch aus. Dann SEin Gegenſatzrätſel für die Kleinen. r e erort et Verden Viere Heuße Jugend und Kinder
Guſtav Rödel! Nicht übel, lieber Freund! Zumindeſt gDie Anfangsbuchſtaben der Gegenſätze folgender Wörter

ergeben ein Gefäß (ſch iſt ein Büchſtabe):

„Geſtiefelter Fater“, Karl Ekelmann, Charlotte Hoff
mann, Prinzeſſin Jrene, Annemarie Seyberth, Marianne
Hindorf, Gertraud Kuleſcha, Charlotte Preſch, Friedel

bitte dann darum, mir
r Beſichtigung teilnimmt.

für den Anfang. Vielleicht läßt Du Dich einmal bei

lichen“.Waneneſe Hirſchfels ſandte mir ein hübſches Bildchen

von allen Teilnehmern an ihrer Geburtstagsfeter.
Ich komme alſo ruhig meines Weges, ſried

lich wie immer, und ſiehe da des Schickſals
ich den Alarinalockendraht herunter und mit
ihm Dapete, Kalt Holz und noch andere ſchöne

Baldy, M. W. Puppe, Heing Giegler, Liesbeth Höhne, Shönen Dank dafür und beſte Grüße Dir und den Unglücksbauf trifft mich wieder! Jn Geſtalt Dinge. Es ſah ſchrecklich aus! Die Schimpfe,Der kleine Wildfang aus Großkayna, Dornenrk e anderen. ines ten“ Freundes! Sch blick a die es gab! Jch habe aber alles wieder uot
Anneheſe Hirſchfeld Fri ochade, Alfred Jochade Die ſchwarze Lolo ſchlägt vor, wir möchten im Märs eines guten Freundes hön erblickt er mich e i e ne en e u i Muhe Die en oder im Akrit u r üHlüngsfeſt veranſtalten, und eilt lächelnd auf mich zu. Die erſte Frage dürftig geflickhkth Meine Tante jammerte an
Baherin, Anni Schöbel, Gertraude Theermann, Char
lotte Brehme, Manfred Lotzmann, Heinz Schlor, Elfriede
Stakezny, Margarete Bergmann, E. L. Muſchi, Schnee
weiß und Roſenrot aus Röſſen, Erika Götze Hildegard
Schinidt, Steppenreiter, Seeräuber, Alpenveilchen, Erna

Den Vorſchlag ſtelle ich hiermit zur Ausſprache Jche ich es der Stimme. Bitle um Vor
äge

Hertrud Bitter gibt Euch ein Rätſel auf: Pfeifer
ſaß unter der Brilcke und e Pfeifer pfiff nicht und

rücke und pfiff

war: „Bekommſt du eigentlich TaſchengeldMir ſchwant nichts Gutes und ich ige „Nein,

nir ah und zu mal!“ (Notlüge Das iſt
aber ſchade!“ ſagt der Freund init traurigem

dauernd. „Der Junge, der Junge!“ Schliinmer
kann es beim Unkergang von Pompelt und
Herkülanum nicht ausgeſehen haben. Jn dem
Augenblick hätte ich der ganzen Welt einenSchwarzbach. Elfriede Freydank, Elfriede Zſchäge, Gerda doch ſaß Pfeifer unter der pfiff Blick. Haſt du vielleicht noch Geld bei dir Kinnhaken geben könnenl 8 t du dielercht noch d Je e h Be Seit en e Zufallig bloß nämlich ich brauche Na, jedenfalls rainterte ich nachher Boxqun er. Ja u g. gung tecne Usa van s9)

Langbein, Happy kriends, Der Glückliche Vickt, Roſene Walter Golbſchmidl. Dein Zahlenrätſet iſt nicht gang Da alle ich ihm ſchyn in den Sah „Nein!“ kampf und borte an einem KHiſſen meine Wute en en ehe Khe e e Sir erkiten, wenn Du mich de Notlüge Denn ich wußte ſchon das Ende ſo lange aus bis die Federn ogen Meinfliegende Holländer, Schneeglöckchen. Marianne KungthArtüur Hauck, warze Hand, Detektiv Fliegenpfift
Mr. Joa Allan, Hildegard und Wie Weber, Der

n al möchte ich ſagen, daß bei Silbenrätſeln

e agen, ie in ſilbige Wörter nicht verwendet werden dürfen Gruß!
ſeiner Rede. Und v Schickſalstücke geht
es plötzlich kling, kling aus meiner Taſche

Vogel muß gedacht haben, als er mich ſah,
ſeltſames FJedervieh Meine Tante klickteBildfang. Werner Förſtenberg Annel es und Lotti Der heitere Fridolin“. Eine neue Beſichtigung wird rollt ein Fünfziger, (Ich hatte leider ein Loch das Kiſſen wieder! Und nun ſentte ſich der

e Wenn Le e ger r Wer e er t d e n e in der Hſenſcheh J. war ſo erbet daß Abend über die Stätte eines Ungltcke. Da
Jäſchte Tom Tyler, Gertrud Meiſter, Marie Gohe, Ger e. Joag Allan Bitte hote es Ange es liegt ſchon ich keine Worte fand. Mein Freund nicht ſo klingelt es Sturm Ans Fenſter Mein Vettern
rud Hatzmann, Horſt Kolbitz, Elvira Winnin, Hans und unendlich lange Zeit bereit. Viele Grüßel lich! ch g're iell Morg J ie der Bli t der Petrol TonnveMat m h n n d ne er Wüdſange ante ite ſelber Seit ein m e n en d n es e d de Le e en erDie Zwecke Häschen, Lady Detia, Gertrau Bruder Onkel Hut und Tante Toni s a n e e Die ür auf.Gerkruß Maßmann, Rilh golbaß. Milala, Werner Die eſſen gerne Makkaront, Wiederſehen! Jch will nämlich in den Kin- Laſſe ihn hexein. Er geht hoch. Jch ſchnellMeinecke, en r „Miezekähchen“, Schinken auch und Spiegeleit dopp! Hebt das Geldſtück auf ünd entfernt ſich nach. Die oberſte Stufe verfehle ich haue dieJchnfon und Sin Gr Fritz Relter Nun date mal, wer ich wohl ſet? chmungelnd. Und ich wollte doch auch ins Lantpe auf die Treppe das Licht geht aus

Nachträglich vom letzten Rätſel: Wyrn n t Kinv! Aber mein guter Freund war ſchon Jch habe nur noch den Griff der Lampe in der
Eva Hirt Ken Jrmgard Schliebe (Spergau), Kebenan iſt die Konditorei e verſchwunden. Hand, und das Petroleunt floß in Strömen„Der heitere Fridolin“ Magda T und II aus Röſſen, Nun rate mal, wer ich wohl ſei! Da Auf dem Hof ein Maß war nun voll. Jch durfteGerda Runkel aus euſa, Elly Thieme S tädt),Heinz Schlor, Gertrud BVitter, Reſenelſcene. W

edichteWe machten 1930

Aoſenelſchen“ danke ich für den Aufſatz. Beſte Grüße
Wer iſt Deine „Iange Mops-Geſäſichte“ iſt ſteinalt.
Karlhermann Boe ſandte mir ein wahres Erlebnis

aus feinem erſten Schuljahr:
Klein Hänschen iſt am erſten Tage in der eng

Mätten in der Stunde ſteht Hänschen auf und fragt

W

ne

Du biſt erkannt Wenn Du mich beſuchſt, ſage ich es
ing ich nach Hauſe.ſpielte ans mit einem ln rn Jch utich mütterlicherſeits ſofort ins Bett begebenne e ibrigens woher kennſt Du dieſe ehe hin und da rollt mir der Ball vor die und ſchnarchte einem neuen Unglückstag ent-

One of the happy kriends: Der Witz iſt uralt. Bitte Abe Wie ich ihn weggeſchoſſen hatte, ein gegen!

neuere Sorten. Gritß! wen un n ou 5 ellerfenſterſcheibe und ein Einmachegla V 5 9Fürs junge Volk rn ſer Dunt ler hatten den tet Wer kennt eine Markthalle?
ſo ſoll künftig unſere Jugend und Kinderzettung heißen
Sie wird keine grundſäßliche Anderung ihrer Struktur
bringen. Doch ſoll in ihr mehr wie bisher die rei fere
Jugend zu Worte kommen. Nie ſollen dabei aber

Unſere Kleinen zu kürz abſchneiden.
Allmählich werden wir gemeinſam unſer liebes

Blättchen dorthin bringen wohin wir es haben wollen.
Es will auch weiterhin Euer Freund in den Muße
ſtunden bleiben!
Für die Kleinen will ich weiterhin Onkel Sutzel

mann ſein. W „Großen“ nennt mich, bitte, künftig
H. H. Onkel OttoGlück auf „Fürs junge Volk

H. O. O. H.

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg

müſſen. Macht 80 Pfennig beim Glaſer! Jch
wandere ſchwermütig in mein Zimmer

Grübleriſch verſenke ich mich auf mein Sofa!
Da fällt mir etwas ein! Glänzender Gedanke
Ich werde mir eine Alarmgloche konſtruieren!

fort gehe ich ans löbliche Werk. Nehme
San und ſpanne ihn in halber Höhe eines
Stuhlbeines durch alle Zimmer. Da ruſt mich
jemand ich ſolle ihm doch mal eine Blumenvaſe
bodgen. O, ich habe eine feine, neue! Gleich!
Soſort!“ rufe ich und ſtürze die Blumenvaſe
zu holen Jetzt alles vergeſſend, nur meine

Ein Gang durch eine Markthalle

Von Long, Merſeburg.
Schlag fünf Uhr früh öffnen ſich die großen

Tore der Markthalle. Aber nur der Engros
Verkauf beginnt Für die Bevölkerung die nur
ihren Tagesbedarf deckt, iſt die Markthalle erſt
um ſieben Uhr vffen. Wagen um Wagen fährt
vor; die Eisvagen Speiſe und Roheis haben
einen beſtimmten Platz Unter dem Erdgeſchoß
befinden ſich der Kühlraum und Keller, da wer
den alle Sachen die der Kühlung bedürfen, auf
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Wir
zeigen Ihnen, was
biHige Preise sind

w nNur ao eincge Tage Sonnabend Das großeDer große deutſche Jilm mit Hengg Sorten, der Königin dendes deutſchen Jilms und der Tragödie in nMtterſſebe e re dwl e Den Anzug: Masken oder Gesellschaftsanzug mit Masken Kapelle:. Academy Synoopators, Leipzig
Es wurde ein Film geſchaffen, ſo unerhört lebendig, ſpannend und Anfang 20 Uhrmit hen im S W de ine eine hat ſo leicht Eintritt 1.50 ſischbestellungen Telefon 9 Ende 7 5 wertvolle Preise für die schönsten Masken
wieder vergißt. Ein Werk, das reſtlos begeiſtert! Still und ergriffen nde ise, i i ibis ins Tiefſte und Jnnerſte aufgewühlt, verlaſſen die Se

am Schluß das Theater. Wer einen wirklich guten Film ſehen will,
muß Henny Porten in Mutterliebe ſehenJm Beiprogramm Joack Hoxtz in: W hoher h

Der Weſße Wildling Mreig-Paf
Gaxtha Biochemischer Verein Wefßenfe in eS Suethuus euse n ſener ehe hege Die Handarbeitechue

Jn den Hauptrollen Jack Hoxy, ſein Schimmelhengſt Scout uetlger Kappenban ar Fefonnutor Darkgg des ct. Jorephsheims
t himmel i re ans Tag frei 9roßer öffentlicher Vortragund ein Hund. Ein Senſationsfilm in 5 Akten. Muſik: Tanzſp.Orch. Engelhardt jn e e r e e e eröffnet PDienstag, 6 Uhr ahends, einene er Weh Wanne Bank Pantenſaeee Cagtn. IInaner, Hdenten ecru Nüh- u. Zuschneldekursus

Der Wirt. und deren Pflege. JRATSKELLER 7 Sonntag, den 9. Februar S hl Behnlenen WDe ahlreiche Beteiligung iſt erwünicht!e 9örchen40« erPrels Mashenpel
z Die 2 beſten Herren und 2 beſt nFalle ist S Seuche Park-Hotel, Bac Dürrenberg ren regt

eſſerfest onntag, den 9. Februar c e Preiſe Borlach- Saal Fifd. 4.40 ne5 C Ss ladet freundlichſt ei g 70 Mk.Patk Safe ſl Mreig-Masdendal Se Der Kegelklub Gut Holz“. Sonntag, den 9. Februar, ab 4Uhr: e her M
3 a Schk Zum Rapen Tanz-Tee Se Pomlarden, Suppenhühner,Täglich die großen im Deutſchen Hof. S C 0paul J s r e Tautzen. Gan auch geBockher fe r Einſaß der Magen 7 Ihr der beliebte Haus- Ball teilt, Spiegelkarpfen und Schleien.F e m n Es ladet ergeb. ein Der Wirt. Der Vorſtand. Sonnabend Kostüm f Es W le tags Eintritt frei Es Wolf

Sonntag: Frühschoppen,. des RännerGeſ.Ver. Schkopau à Roesners erſtkl. Tanzſport-JazzOrcheſter. S
Sonnabend u. Sonntag 9 Uhr abds. Speckkuchen

Für Stimmung sorgen die beliebten
Brett'l-Studenten

TREBAITZSonntag, den 9. Jebruar: Großer

Prefsmasken ba
Anf. abds. 8 Uhr. Masken hab. frei. Eintritt. Es ladet frdl. ein D. Waldſchmied.Stimmungsmuſik. Große Ueberraſchungen. Autobus 7 Uhr ab grüne Linde u. bet. mit Prümiternn g. Matin Aur- SoEs ladet freundlichſt ein Der Wirt. m rn See Wirt Schützenverein Tell
KonciitoretKaffeenaus Orte n u Bahn uſn

Zeuener 4 Riedel. Pickel, Miteſſer werden in wenigen Tagen durch
x g hochtr. S d. Teintverſchönerungsmittel Venus (Stärke A)Jnh.: Gebhardt (vorm. Gottſchalk) und friſchmilchende Kühe mit KüälbernKurtan Hünstlermusſk e beſeinim Lokal des H. Herm. Wünſche. Preis 2.75 unter Garantie beſeitigt, GegenEinlaß der Warreg 8 ſowie einige Zuchtbu len. Preis e n g

Ab Sonntag, d. 9. 2.
ſteht eine friſche Aus
wahl la hochtragenderz. L P T des ſidelenSonntag: BA LI. Seequartetts

Sonntag, den 9. d. M.

Prels Maghenbull G T SCH
n

Jm Reiche der Waldſchmiede. Sonntag, d. 9. Februar, von abds. 6 Uhr an

Anfang 7 Uhr Anfang 7 Uhr Maskenbaf

„Crodggrage Friedrich
66 J S und friſchmilchenderAbe lertagerte t ne Müdenfärven

e

Tekephoer 1000 wie primg Juchte m. Futterbullen ſehr preis
wert zum Verkauf.

J Willy Ziegenhorn, Scyafnädt
S Telephon 319. Telephon 319.Sonntag, den

S 9. Jebr., emp
fehle ich einen S
friſch Transp.
Priegnitzer Unreines Gesicht

Halle a. G.
Obere Leipziger Straße 61 624 Uhr: Tanzeinlagen Dazu ladet fröl. ein Der Ver H Heydenreich, Crumpa b. Mücheln Tel. 239. (Stärke B) Preis 2.25. GotthardtOrog-

e Lintritt frei n Hof, 2 Treppen. e egnügungsausſchuß. Der Wirt. H. Emanuel, Gotthardiſtr. 31.

bewahrt, vor allen Dingen Fleiſch, Butter und
Fiſche. Jn den anderen Kellerräumen ſtehen
große Kiſten mit Porzellangeſchirr, Töpfer-,
Ton und Glasſachen. Jch ſteige wieder die
Treppe hinauf und ſehe mich gleich einmal im
Erdgeſchoß um. Rechts iſt die lange Reihe der
Geflügelhändler. Gerupfte Hühner, Tauben,
Enten, Gänſe, Rebhühner, Faſane, Birkhühner
und andere Vögel liegen zum Verkauf bereit.
Die nächſte Reihe nehmen die Wildhändler ein.
Ganze Haſen, Zerlegte Hirſche, Rehe, Wild
ſchweine warten auf den Käufer. Dann kommt
eine Reihe von Fleiſchern, die Wurſtwaren,
Speck und Schinken zum Verkauf halten.

Plötzlich höre ich eine ſcheltende Stimme und
ſehe an einem Gemüſeſtand einen kleinen
Jungen ſtehen, der eine Banane in der Hand
hält. Jch gehe hin und höre, wie eine Frau
fragt, was er denn getan hätte. Mit weiner
licher Stimme erzählt er: Als er an dem
Stand vorüber kam, ſei eine Banane herunter
gekollert. Er habe ſie aufheben wollen, als auch
die Frau ſchon das Schimpfen angefangen habe
und ihn beſchuldigte, er habe die Banane ſtehlen
wollen. Kleine Urſachen, große Wirkungen

Jch ſehe mir gleich einmal die Gemüſeſtände
an. Der Jahreszeit entſprechend, gibt es die
verſchiedenſten Beeren und Früchte. Augenblick
lich ſind Apfelſinen, Bananen, Apfel und
Birnen am ſtärkſten vertreten. Jch gehe zu
einer Fleiſcherei zurück und hole mir ein wenig
Wurſt zu meinem Frühſtück. Auf einmal
ſtrömen eine Menge Leute herein und ich höre
ſieben Schläge der rieſigen Markthallenuhr.
Nun beginnt der ſtärkere Geſchäftsgang. Die
Fleiſchereien werden ſtark in Anſpruch ge
nommen, und auch die Gemüſeſtände liefern
das Nötige. Was wandert nicht alles in Tüten,
Körbe und Taſchen! Aber auch der Bäcker darf
nicht vergeſſen werden. Die Fiſchbaſſins ſind
die Anziehungspunkte der kleinen Leute, die
manchmal ſogar alleine kommen und ſich ſehr
ſchnell zurechtfinden. uch ich gehe dahin.
Dicke Karpfen, Agle, Schleie, Hechte und andere
Fiſche warten auf ihr nahes Ende. So geht der
Verkehr in der Markthalle den ganzen Tag, bis
dann um 19 Uhr zugemacht wird.

Molli!
Von „Exzeblenz“ (14 Jahre.

Molli iſt ein Zwergſpitz mit ſchwarzen,
glänzenden Hagren. Er hat gelbbraune Flecken
im Geſicht und gelbbraune Pfoten. Molli iſt
ein ganz gewöhnlicher Hund, wie andere Hunde
auch. Jetzt liegt er in der Sonne, aber aus
gerechnet im dickſten Straßenſchmutz, die Vorder
Ffoten vorgeſtreckt, und blinzelt mich an. Er

ſchmungelt. e„Na, Molli, du wirſt dich ſicher ſehr wohl
fühlen, was Molli verſteht. Er ſtellt die
ſchwarzen Ohren mit den gelben Spiten, läßt
ſie wieder ſinken, daß ſie dicht am Kopf an
liegen. Seine Schnauze öffnet ſich. Kleine,
weiße, ſpihe Hundezähne kommen zum Vor
ſchein. Die lange, ſchmutzigrote Zunge hängt
zwiſchen den beiden ſtarken Eckzähnen des Unter
kiefers heraus, ſie hebt ſich, ſtreicht rund um die
Schnauze herum, die er plötzlich weit aufreißt.
Das vordere Ende der Zunge biegt ſich etwas
nach oben, an der Unterſeite ſind blauſchwarze

Adern, die Lippen dehnen ſich, werden ſtraff.
Molli gähnt. Er macht ſein Maul wieder zu,
nachdem er noch einmal rundherum geleckt hat.

O, er fühlt ſich äußerſt wohl, behaglich und
urgemütlich, und der Leunadreck ſtört ihn durch
aus nicht. Molli ſieht mich zwiſchen den zu
ſammengedrückten Augenlidern an mit ſeinen
ſchwarzen Hundeaugen. „Ach“, ſagten die, „du
weißt ja gar nicht, wie ſchön es hier in der
Sonne iſt. Heute kann ich mal ſo recht nach
Herzensluſt faulenzen.“ Dann drückt er die
Augen vollends zu. Er wälzt ſich auf die linke
Seite, ſtreckt erſt das vechte, dann das linke
Hinterbein gaus, die Zehen ſpreizen ſich.

„Molli!“ Er läßt ſich nicht ſtören. Jch um
faſſe mit der Hand ſeine Schnguze. Das iſt
ihm läſtig. Er hebt die linke Pfote und ſtreicht
vom Auge her bis zu meiner Hand, als wolle
er eine Fliege wegwiſchen. Jch laſſe los, und
Molli nieſt. Dabei hebt er ſich etwas in die
Höhe, zuckt zuſammen und liegt gleich darauf
wieder ganz ruhig auf der Erde und hält ſein
Schläfchen.

Bode Wolga.
Von Guſtav Rödel, Merſeburg.

Jch ſaß auf einem Findling, dicht am Ufer
der Bode. Lebensfroh und wild ſprangen die
un ruhigen Wellen von Klippe zu Klippe.
Jmmer wieder, wie vom Sturmwind gepeitſcht,
hüpften die Wellen vorwärts. Dann ver
ſchwanden ſie gurgelnd in der Tiefe. Donnernd
überwanden die Waſſer die Hinderniſſe und
ließen Giſcht hinter ſich. Das Dröhnen der
Wellen erklang in meinen Ohren wie die
ſchnellen Hufſchritte des Roſſes der Prinzeſſin

it einem mächtigen Satz überſprang das
Rößlein die Kluft. Bodo folgte mit ſeinem
Hengſt. Dumpf ſauſten die ſchweren Körper
in die Tiefe. Gleich eines gurgelnden Waſſers.
Nichts war mehr zu ſehen, nur die immer noch
tobenden Wellen. Jch ſaß auf leerer Erde
an der Wolga. Dichter Nebel umhüllte die
öde Natur um mich. Kein Laut war hörbar,
nur die Wolgawellen rauſchten gleichmäßig ein
her. Da klang ganz aus der Ferne ein kaum
hörbares: „Zie-het feſt anJmmer ſtärker werdend, wiederhohte ſich dieſe
ſchwermütige Melodie: och in mal
zieht feſter an.“ Schon ſah ich die
dichten Nebelmaſſen im Geiſt zwei tiefgebückte
Geſtalten heranziehen. Straff hielten ſie das
Seil über dem Rücken und zogen den ſchweren
Laſtkahn vorwärts. Lauter klang ihr Geſang
„Beugt euch gleich der ſchlanken Birke Stamml“
Dann zogen ſie an mir vorüber, die gebeugten
Geſtalten. Jhre ſehnigen Hände umſpannten
das ſtarke Seil, das ſich ſchon tief in die
Schultern gedrückt hatte. Mächtig ſtemmten
ſich ihre muskulöſen Beine in die Erde.
Langſam bewegte ſich das Bopt vorwärts
Aus der Ferne hörte ich leiſes Glockengeläut
Mir wurde feierlich zumute und andächtig
faltete ich die Hände. Langſam verſtummte das
Geläut, und nur noch leiſe hörte ich das er
ſterbende: „Zie her feſt an

Nun war es vuhig um mich. Wieder um
hüllte dichter Nebel die Natur, und wieder
rauſchten die Wolgawellen vorwärts

nicht geſtorben ſind, ſo leben ſie noch heute

Prinzeſſin Schneeflocke.
Ein Märchen von Fift (15 Jahre.

Droben im Wolkenſgal ſaß Prinzeſſin Schnee
flocke vor der Schneekönigin und bettelte, daß
ſie mit auf die Erde fliegen dürfe. „Nein, du
biſt noch ſo jung und würdeſt mit dem großenBruder net ſopiel Unfug treiben. Wenn
du 15 Jahre biſt, darfſt du mit auf die Erde“,
fagte die Mutter Schneekönigin. Damit mußte
ſich das Prinzeßchen zufrieden geben. Traurig
ſah es den Geſchwiſteyn nach, die zur Erde
e

Hoch die Zeit verging und der nächſte Winter
kam. Zum Geburtstage bekam das Prinzeßchen
ein pgar ſilberglänzende Flügel. Nun durfte
es mit guf die Erde. Die große Schweſter
Silberröckchen mußte auf die Prinzeſſin auf
paſſen und Mutter Sonne ſchickte noch den
Ritter Goldhans mit. So flogen die drei fröh
lich los. Auf der Erde angekommen, entwiſchten
die zwei der großen Schweſter Silberröckchen.
Der Ritter Goldhans beſchützte das e
ſo gut er konnte, denn Sauſewind wollte das
Prinzeßchen ein paarmal entführen. Als es
Abend wurde, wollte Goldhans nach Haufefliegen, aber das Prinzeßchen hatte keine Luſ

Doch Goldhans mußte nach Hauſe, denn er hatte
bei Mutter Sonne auch Pflichten. So ließ er
das Prinzeßchen allein auf der Erde. Fröhlichhachend, ſo ſie umher und ſagte „Mögen die
da. oben doch in ihrem Wolkenſaal allein
ſchlafen, hier iſt es viel ſchöner.“

Die Nacht ſenkte ſich über das Land und es
wurde eiſig kalt. Die Prinzeſſin fror jämmer
lich und irrte umher, erſchöpft ließ ſie ſich auf
etwas nieder, aber o weh, ſie hatte ſich auf das
Waſſer niedergelaſſen und zerſchmolz nun zu
einem Tröpfchen. Waſſer. Sie wurde ohn
mächtig und wußte nicht mehr, wo ſie war.

Am andern Morgen kam eine Magd, um
Waſſer zu holen, und ſchöpfte die r
mit ein. Das Waſſer kam in einen Keſſel und
wurde heiß gemacht. Da kam die Prinzeſſin
wieder zu ſich und zappelte nun da drin herum.
Da flog ihr Ritter Goldhans gerade vorbei, der
ſah ſie zappeln, und entführte ſie als Wölkchen.
Nun ſegelte ſie als weißes Wölkchen nach dem
Himmel. Goldhans hatte ſie aber ſo lieb ge
wonnen, daß er ſie heiratete. Jm Wolkenſaal
war dann die Hochzeit. Mutter Schneekönigin
erſchien in ihrer ganzen Pracht. Edelſteine und
gläſerne d in der Krone. Ein goldenes
Diadem in der Hand. Mutter Sonne glänzte
über und über. Sie hatte ihren ganzen Gold
ſtaat angelegt. So ward der Bund geſchloſſen.
Sie lebten glücklich und zufrieden, und wenn ſie

e

Als ich einmal Angſt hatte.
Von Elfriede Wiſſel (11 Jahre).

Gewöhnlich ſitzen wir des Abends alle ge
mütlich in der Stube beiſammen. Geſtern
abend war es wieder einmal der Fall. Da gab
es natürlich etwas zu ſchmauſen, und zwar
Apfelſinen. Da braucht man doch auch ein
Meſſer. Natürlich war Elfriede die erſte, die
es holen wollte.

Jch ging in die Küche, ohne Licht zu machen,
und ließ die Stubentür ein wenig offenſtehen.

Es fiel ein kleiner Lichtſtrahl in die Küche
Jch merkte, wie einer an mir vorbeiſchlich und
wieder hinterher kam. Auf einmal ſchreie ich
ganz laut auf, denn ich merkte, daß er mich
bald einholte. Meine Mama kam geſtürzt und
fragte, was los ſei. Jch war ſprachlos, denn
der Kerl war verſchwunden. Da merkte ich,
daß es mein eigener Schatten war. Da kannſt
du dir vielleicht denken, wie ich ausgelacht
wurde. Auf den Schreck hin bekam ich auch
noch die größte Apfelſine. Das war ein
ſchöner Troſt!

„Was will denn der Junge werden, wenn er
groß iſt?“ Mutter „Ein Lehrer.„Eignet er ſich denn für dieſe Arbeit
Mutter: „Ja, er liebt die Ferien.“

Fritz (nach Schulſchluß nach Hauſe kommend):
„Papa, heute haſt, du Glück.“ Papa (miß-
r e „Wieſo?“ Fritz. „Nun, du brauchſt
mir heuer keine neuen Schülbücher zu kaufen
ich bin ſitzen geblieben.“

Lehrer. „Wirklich Hans, deine Hand
ſchrift iſt ſchrecklich, du mußt beſſer ſchreiben
lernen.“ Hänschen: „Ja, wenn ich es aber
täte, dann würden Sie viel mehr Fehler bei
mir finden.“

Kreuzworträtſel für die reifere Jugend
Eingeſandt von Lehrer Bültemann (Oechlit).

Die zu ſuchenden Wörter haben folgende Bedeutung
Von vben nach unten: I Eine Hafenſtadt in Norwegen

2 Ein Leichtmetall; 3 Eine Farbe; 4 Worauf alle
Menſchen leben 5 Was man an einem Verfolgten be
merkt; 7 Ein Zeitabſchnitt; 8 Ein Verhältniswort; 10 Ein
Bindewort; Fluß und Stadt in Nordböhmen;13 Was ein Sieger erworben hat; 14 Was an allen
Gräſern zu finden iſt; 16 Eine Sage mit religiöſem Jn
halt; 18 Der lateiniſche Name für das Ländchen Anhalt;
20 Bewohner eines Donauſtaates; 22 Eine mit Bäumen
bepflanzte Großſtadtſtraße; 28 Ein in Oſtpreußen leben
der Rieſenhirſch; 29 Eine Stadt in Arabien; 30 Das
höchſte Weſen; 31 Ein Erdteil; 83 Ein Berg in Südtirol;
34 Das Gegenteil von „voll“; 36 Worauf man Schlitt
ſchuh fährt; 37 Worin man ſich reinigt; 39 Ein männ
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Das geänderte Reichsbankgesetz
Die „Vossisehe Zeitung veröffentlicht einen Aus-

zug aus der Begründung zu der Anderung des
Reſchsbankgesetzes, in der auch Stellung genommen
wird zur Ernennung des Reichsbankpräsidenten der
Reichsbank In dieser Begründung heißt es u a.

Vermehrung der Exportquote, wie schon angedeutetDie Wahl des Präsidenten dureh den Generalrat
War beizubehalten, wobei dem Reichsbankdirektorium
entsprechend seiner Kollegialen Verfassung das
Recht, vorher gehört zu werden, neu zugestanden
Worclen ist. Ebenso erfolgt auch weiterhin die Er-
nennung der Mitglieder des Reichsbankdirektoriums
nach Zustimmung des Generalrats duch den Prä-
sidenten. Bei voller Wahrung des Grundsatzes der
Unabhängigkeit der Reichsbank erschien es jedoch
angebracht, das bisherige beschränkte Bestätigungs-
recht des Reichspräsidenten bei der Ernennung des
Reiehsbankpräsidenten in ein eehtes Bestätigungs-
recht umzuwandeln. Ebenso ist die Bestellung der
Mitglieder des Reichsbankdirektoriums fortan von
der Bestätigung durch den Reichspräsidenten ab
hängig gemacht worden. Auf denselben Erwägungen
beruht der Zusatz, wonach die Abberufung des Prä-
sidenten oder eines Mitgliedes des Direktoriums der
Bestätigung dureh den Reichspräsidenten bedarf.
Während die schon bisher für eine Zuwabl oder Er-
gänzung des Reichsbankdirektoriums durch Wahl
eines neuen Kandidaten erforderliche Zustimmung
des Reichsbankdirektoriums auf Grund eines ein
fachen NMehrheitsbeschlusses erteilt oder versagt
werden Konnte, soll jetzt die Zustimmung nur dann
als versagt gelten, wenn der Mitglieder gegen den
zu Wählenden gestimmt haben. Die neue Be
stimmung, wonach eine Fühlungnahme des Vor-
sitzenden des Generalrats oder seines Stellvertreters
mit der Reichsregierung über die vom Generalrat,
für die Wahl in Aussieht genommenen Mitglieder
yorgesehen ist, bezweckt, der Reichsregierung die
Möglichkeit zur Stellungnahme und zur Kußerung
e Wünsche über die Stellenbesetzung 20
geben

Die Neuordnung der Gewinn-
verteilung der Reichsbank

Zahlungsbilanz Er

In der Zentralausschußsitzung der Reichsbank
Wurden auch Mitteilungen über die zukünftige G e-
Winn verteilung bei der Reiehsbank ge-
macht. Der Anteſl des Reiches soll danach
auf etwa das Vierfache des bisherigen, der in
den letzten beiden Jahren etwa 5 Millionen betrug,
erhöht werden. Von den ersten 25 Millionen des Ge-
vinnes soll das Reich 75 v. H., die Anteilseigner
25 V. H. erhalten, von den nächsten 25 Millionen das
Reich 90 v. H., die Anteilseigner 10 v. H., von einem
evtl. Restbetrag das Reich 95 v. H., die Anteilseigner
5 v. H. Die Reserve, die bisber wit 20 v. B.
cköttert worden ist, soll in Zukunft nur noch 10 v. H.
erhalten. Der Mindestsatz von 8 v. H. für die
Anteilseigner bleibt bestehen NanKönne, sofern die Reichsbank etwa 36 Millionen her-
auswirtschafte, auf absehbare Zeit mit einer Divi-
dende von 12 v. H. für die Anteilseigner rechnen.
Hierzu werde vielleicht in gewissen Zeiträumen (etwa
alle 5 Jahre) ein besonderer Bonus von 1 v. H. treten
Als Entschädigung für die Beschränkung der
Anteilseigner in ihren Gewinnanteilen sollen auf je
vier Reichebankanteile zu je 100 RM. eine Gold-
diskontbankaktie im Nominalwert von zehn
Pfünd und ein Refchsbankanteil gewährt
Werden.

Sohnhfabrik Golo insolvent.
4 Mill. M. Schulden bei 1,9 Mill. M. Kapital
Die Golo Schuhbfabrik AG. in Frankfurt a. M., die

schon einmal saniert werden mußte, ist von neuem
in Schwierigkeiten geraten und hat, nachdem fällige
Wechsel 2u Protest gingen, die Zahlungen einge-
stellt. Das Vergleichsverfahren wird beantragt. Die
Verbindlichkeiten, die nach der letzten Bilanz über
5 Nill. RM. betrugen, dürften sich weiter etwas ver-
mindert haben. Zur Zeit sind Verhandlungen wegen
Weiterführung des Unternehmens im Gange. Das
Aktienkapital beträgt 1,35 Mill. RM. Die Passiven
dürften sich auf rund 4 Mill. RM. belaufen, davon soll
etwa die Hälfte bevorrechtigt sein.

Reichsbankcdiskont 6 Prozent.

Geltung.

Außenhanciel unc Zahunosbienz
W. K. Für Deutsehland in seiner gegenwärtigen

Lage bedeutet Steigerung des Exports sozusagen die
Abwalzung sonst unvermeidlich entetehender Kosten kommt der Poſten „Reparationen“, der für gie nach
und Belasfungen auf das Ausland. Zugleich gibt die

auch die wesentliche Erklärung dafür, daß im De-
pressionsjahr 1929 die Gesamtproduktion auf der
Höhe des Vorjahres gehalten, die Produktion ein-
zelner Zweige sogar darüber hinaus gesteigert wer
den konnte. Rine Verbesserung der Handelsbilanz
dureh Ausfuhrsteigerung, wie sie uns das ver
flossene Jahr gebracht bat, ist indessen von kast
noch gröberer Bedeutung, wenn man über die

Augenbliekswirkungen der Konjunkturentlastung hin-
aus auf die größeren Zusammenhänge sieht. Kes ist
immer wieder darauf zu verweisen, daß von der
Gestaltung der Handelsbilanz letztlich die Lösung der
großen Zukunftsprobleme auf dem Gebiete der Repa-
rationen, des Ausgleichs der Zahlungsbilanz und der
Abtragung unserer Auslandverschuldung abhängen
Wird. Es mag Deutsehland in den nächsten Jahren
gelingen, sich durch Dienstleistungen für das Aus

land, in erster Linie durch seine Handelsflotte, ge-
ſteigerte Einnahmen 2u verschaffen.

Auch die Eingange aus den Erträgnissen eigener
Kapitalguthaben und „anlagen im Auslande mögen
eine langsame Wachstumstendenz aufweisen. Wenn
nicht alle Zeichen trügen, werden aber als Folge der
weiteren Kapitaleinführ gleichgültig, in welcher
Form diese vor sich gehen wird die 2Zinsver-
pflichtungen an das Ausland weit stärker ansteigen
und mit ihnen der Minusposten „Zinsensaldo* in der

Zuckerraffinerie Magdeburg AG.
Ziemlich unveränderter Jahresabschluß.

Wie der Aufsichtsrat mitteilt, wird bei der Z2ucker-
raffinerie Magdeburg AG. in Magdeburg, der Rafti-
nerie der Magdeburg Braunschweiger Rohzucker-
Vereinigung, für das Gesehäftsjahr 1928/29 an
nähernd der gleiche Jahresabsechluß wie im Vorjahre
yorgelegt werden. Der Bruttoüberschuß. der im
Vorjahre einsehließlich Vortrag 514 860 M. betrug
und der Reingewinn der sich auf 302 876 M. stellte,
werden in annähernd gleicher Höhe wieder er
soheinen. Eine Dividende kommt für das Ende

August 1929 ab gelaufene Geschäftsjahr wie im Vor
jahre nicht zur Verteilung

Kart Kästner A0. in Leipzig. Sehwierige Tage
des Geldschrankbaues. Der Verlauf des Ende Sep
tember abgelaufenen Geschäftsjahres 1928/29 war
vie der Vorstand berichtet, nicht befriedigend.
Zwar war das Ilandgesehatt im Geldschrank und
Tresorbau bei allerdings weiter gedrückten Preisen dam meldete eine Millionen Insolvenz im
nicht geringer als im Vorjahbre, aber der Export Uebß
viel zu wünschen übrig Das Ausland bevorzugte
leichtere und billigere Erzeugnisse. Die Luftpumpen-
abteilung hatte dauernd zu leiden unter der schwie-
rigen Lage der Fahrrad und Pahrradteile- Industrie.
Ungünstig beeinträchtigt wurde das Resultat durch
den seharfen Preiskampf in der Geidschrank-
industrie und durch einen fünfwöchigen Teilstreik.
Der Bruttoüberschuß war zwar einschlieblich Vor-
trag mit 300387 (293 910) M. fast unverändert. Da-
gegen Sstiegen die Generalunkosten auf 281 689
(254 583) M s0 daß nach 16814 (11599) M. Ab-
schreibungen nur ein Reingewinn von 1885
(27 728) 2um Vortrag verbléeibt. Weder Stamm
noch Vorzugsaktien erhalten eine Dividende (t. V.
8 Prozent auf die Vorzugsaktien). Die Vorrechte
der 30 000 M. Vorzugsaktien A gegenüber den Vor-
zugsaktien B sollen im übrigen aufgehoben werden
Bilanz Débitoren 164 420 (147 562), Waren 264 657
(262 856), andererseits Bankkonto 102 178 (94 079),
Kreditoren 101 740 (66 171) M.

Diskontermäßigung
in London und Neuvork

Die Bank von England hat den Wechseldiskont
am 6. Hebruar von 5 auf 458 Prozent herabgesetzt.

Die Neuyorker Bundesreservebank hat am Don-
nerstag ihren Diskontsatz von 458 Prozent um Pro-
zent auf 4 Prozent herabgesetzt. Der Diskontsatz
von 45 Prozent war seit dem 15. November 1929 in

ne h

wird gegenwärtig, wie die
Deutsche Bank und Diskonto- Gesellschaft in ihrem

en

Kutierte lebhaft den von der Morgenpresse ver-

Kurszette ln

letzten Monatsbericht ausführt, schon nicht viel
unter 1 NMilliarde Reiechsmark geschätzt. Hinzu
sten Jahre unter der Voraussetzung, daß die Sach-
lieferungen auf ihrer im Jahre 1929 erreichten Höhe
von rund 800 Mill. Reichsmark bleiben, einen baren
Devisenbedarf von ebenfalls annähernd 1 Milliarde
Reichsmark erfordert. Die Größenordnungen dieser

Passivposten senügen, um darzutun, welche Auf-
gaben in den kommenden Jahren, soweit sich das

heute übersehen läßt, die Gesamterfordernisse des
Landes an den Aubenhandel stellen werden.

Ohberblickt man die Exportentwicklung Seit der
Währungsstabilisterung, so ergibt sieh das Bild einer
nur von Vorübergehenden Rüekschlägen, unter
brochenen, im ganzen sehr Kräftig ansteigenden
Kurve. Von 8,9 Milliarden Reiehsmark im Jahre 1925
hat sich die Austfuhr auf 12,7 Milliarden Reichsmark
im Jahre 1929 d. h. innerhalb der dazwischenliegen-

den vier Jahre um mehr als 40 Prozent gehoben
Zusammenfassend läßt sich sagen, daß die Untwick-

lung des deutschen Aubenhandels, für sich be
trachtet, in den letzten Jabren eine recht be-
friedigende gewesen ist. Die Verbesserung der Han-
delsbilanz ist ausschlaggebend von der Exportseite
her erfolgt. Nach Ausschaltung der Réparations-
lieferungen zeigt das Deßzit von 1929 mit 750 Mill.
RKeichsmark nicht mehr die erschreeckende Höhe von
1927 (8,4 Milliarden Reichsmark) und 1928 (1,9 Mil-
liarden Reichsmark.) Von der Erzielung gröberer

Ausfuhrüberschüsse, wie sie auf die Dauer der Aus-
gleich der Zahlungsbilanz verlangt, sind wir jedoch
immer noch recht weit entfernt

o e F eeBörsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 6. Februar

Tendenz Sehwaenh.

Mährend noch im heutigen Vormittagsverkehr
mit einem ruhigen aber behaupteten Börsenverlauf
gerechnet wurde, zeigten sich schon an der Vor
hörse die ersten Schwächeerscheinungen. Man dis-

öftentliehten Etatsvorschlag Moldenbauers, der ein
Deéefizit von 700 Millionen im Jahre 1930 decken
muß, und war verstimmt darüber, daß n nicht
von Steuersenkungen, sondern nur von Steuer-
erhöhungen die Rede sein kann. Aueh sonst über-
Wogen ungünstige Momente. Der Wochenbericht des
Inetituts kür Kénſjunkturforschung brachte wenig
günstige Autlassungen über die Aussiohten des
Frühjabrsgeschäftes, seitens des Auslandes tauchten

en e u e e neetreide-
handel, die Gerüchte über Schwierigkeiten des
belgischen Körktrustes fanden Bestätigung und die
ünklare Londoner Disekontlage trug zur Zurück-
haltung bei. Zu den erſten Kursen Kam auf kast

scheinend nieht immer ganz freiwülig auch seitens
der Provinz Ware heraus Die Kurse zeigten ziem-
lieb allgemein Rückgängeſ um 1 bis 3 Prozent undSpézialwerte verloren bis zu 62 Prozent. Den
stärksten Verlust hatten Julius Berger aufzuweisen,
kür die eine von uns inzwischen dementierte Times
meldung, nach der die türkische Regierung ein
fünkjähriges Moratorium für ausländische Zahlungen
beantragt habe, verstimmte. In Reichebankanteilen
ſetzten sich die Réealisationesn fort und der Kurs
stellte sich 55 Prozent niedriger. Salzdetturth und
Siemens verloren je 5 Prozent, bei letzteren ſprach
man von Tauschoperationen gegen die in Neuyork
bereits börsentahigen Débentures, Schubert Salzer
minus 434 Prozent, Bemberg minus 6, Polyphon
minüs 4, Farben minus 224 Prozent usw. Durch teste
Haltung zeichneten sich Syenska (plus 45 Nark),
Maschinen Buckau (plus 225) und Akkumulatoren
(Plus 5 Prozent) aus. Nach den ersten Kursen blieb
die Tendenz uneinheitlieh, die Umsatztätigkeit war,
von wenigen Spezialpapieren abgesehen, sehr gering.
Warenhauswerfe hatten unter einem plötzlich ein
setzenden Angebot zu leiden und bildeten für die
Börse ein Unsicherbeitsmoment. Die überraschende
Diskontsenkung der Bank von England auf 43 Pro-
zent hatte auf allen Märkten eine Drholung der

allen Märkten seitens der Spekulation und an

leihen uneinheitlich, Neubesitzanleihe unter Schwan-
Kungen fest, von Ausländern waren österreiehisch-
ungarische Werte weiter gefragt, dagegen neigten
Türken zur Schwäche. Pfandbriefmarkt ziemlich
gehalten. Devisen eher angeböten, der Dollar und
Buenos lagen international sehwächer. Am Geld
markt war in den Sätzen eine Erleichterung fest-
zustellen, Tagesgeld stellte sich auf 65 bis 8
Monatsgeld auf 698 bis 824 Prozent.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr n Reichsmark) Okne Gewähr

6. 2. 5. 2. 2. 5. 2.
Buenos 1 Peso 1.55 1.624 Jugosl. 100 D. 7.37 17.388

apan 1 Jen 2.056 2.054 Kopenh 100 K. 111.85 111.87
Konst. 1 t. Pfd 1.823 1.93 Liesab 100 Esc. 18.80 18. 78
Lond. 1 Pfd St 20.344 20. 344 Oslo 100 Kr 111.70 111.72
Veuyork 1 Doll 4.1825 4. 1835 Paris 100 Frk. 16.395 18.40
Rio 1 Milr 0.481 o. 478 Schweiz 100 Frk. 60. 735 809.77
Amsterd. 100 G. 167.30 167.94 Softa 100 Lewa 3.027 3.027
Ath 100 Drehm 5.4051 5.405 Spann. 100 Pes. 54.90 655.13
Brüss 100 Bels 58.275 658.28 Stockh 100 Kr. 11223 112.27
Dane 100 Guld s1.32 61.32 Budapest 100 P. 73. 11 173.11
Hels 100 M. 10.515 10.516 Wien 100 Schill. 58.385 58.068
Italien 100 Lire 21.8921.805

Berliner Produktenbericht vom 6. Februar.
Die andauernde Baäue der Auslandmärkte, vor

allem die sehr sechwachen Notierungen Liverpools,
wirkt auf den hiesigen Markt außerordentlich ver-
stimmend; der Geschaäftsumfang leidet hbierunter i
erſter Linie. Weizen wurde vom Inlande verhältnis-
mäßig stark, aber Keineswegs dringlich angeböten,
zu etwa 23 M. niedrigeren Preisen fand das vor-
handene Material Unterkunft. Roggen wird laufend
reichlich angeboten; durch die anhaltenden Stützungs-
Käufe tritt das Angebot am Platze besonders stark in
Erscheinung. Die Mühlen, die über sehr schleppen-
den Roggenmehlabsatz Klagen, anderseits wegen der
Stützungsaktion Rohmaterial zu einigermaßen ren-
tablen Preisen nicht erwerben Können, zeigten Kaum
irgendwelche Nachfrage. Ob und zu welchen Preisen
der Röoggenmarkt auch heute wieder gestützt werden
soll war bis zur Berichtsabfassung nicht zu erfahren.
Am Lieferungsmarkt erötffneten Weizen 2 M.
Roggen 3 M. schwächer; zu den ermäßigten Preisen
zeigte sich jedoch Deckunsgenachfrage.
markt blieben die Umsätze bei nachgiebigen Preisen
auf ein Mindestmaß beschränkt. Hafer wurde aus
reichend angeboten und sehwachte sich bei Zurück-
haltung des Konsums weiter ab. Gerste lag matt

Berliner Produktenbörse.

ar 1000 kg 6. 2. (Für 100 kg) 6. 2.
Weizen märk 234—237 Kl. Speiseerbsen 20.00—23. 00
Koggen, märk 157——183 Euttererbsen 17.00-18. 00
Rauhgerste 169-170 Peluschken 17.00 19. 00
ladustrie- und Ackerbohnen 17.50-19. 00Futtergerste 128 WVicken 260.00 24. 00
Neue Winterg Blaue Lupinen 14.00-15. 00Hafer märk 123133 Gelbe Lupinen 17.00 18.00
Mais lok Berl Serradella, alteEär 100 kg Serradella 2400 29. 00Weizenmehl 26.00 24. 75 Rapskuchen 16.90 16.49

Boggenmehl e 21.0024 Leinkuchen 29.290
Weizenkleie 8.60 50 rochensehntte 6.70
Roggenkleie 00-8.25 Soja Schrot 13.60--14.20Raps. 1000 k Torftaelasse
Leinsaat, 1000 Reg Kartoffelflscken 13.20—13.60
Viktoriaerbsen 23.00-31.00 Rübes 5

Berliner Metahnotierungen.

(100 be in RM. 6. 2 2.
Elektrolytkupter (180 kg 170.26 170.59
Originalhüttenrohzink r
Kemelted-Plattenzink
Grig.-Hüttenalumin, 98——99 180.00 190.00
do i. Walz- u. Drahtbare! 99 194.00 194.00Kerinnickel, 98 99 850.00 350.00Antimon-Regulus E0. 63. 00 60.00—683. 00
Silb i Barr ca 900 kein Keg) 59.25-—61.25 58. 75 81.25

Leipziger Sehlaechtviehmarkt vom 6. Pebruar.
Auftrieb: 168 Rinder (dayon 28 Oehsen, 54 Bullen,

78 Kühe, 8 Pärsen), 652 Käalber, 180 Séhate, 15860
Sehweine; zusammen 2530 Tiere KAuberdem von
den EHleischern selbst zugetührt: 2 Rinder, 87 Kälber,
108 Schweine

Heute Heute Hettte
Ochsen Kähe 2 38 43 Sehafe 2do. 2 do. 325 37 do. 3do. 3 do. 4 do.do. Färsen 1 do. 65do do 2 Schweine 1 80 81do s Kalber 1 do. 2 81Bullen t do. 270 77 do. 3680—81do. 245 650 do. 362—89 do. 78 79
do. 3 do. 4 55 61 do. 576 77do. 4 do. 5 do.Kühe 1 44 48 Sehafe 1 S do 768 74
Gesehaftsgang: Rinder sehlecht, Kälber langsam

Sehweine sehlecht. Vberstand: 63 Rinder (davon
Kürse zumindest auf Anfangsniveau zur Folge An- 17 Ochsen, 23 Bullen, 21 Kühe, 2 Färsen), 41 Sehbafe

Am Mehl-

2. 5. 2. ee e 92.751 393.75 Be r u 62.50 Se et 46 47. Freiverkehr.3 Ver tahlw s olle ieg. Solingen 9. 8.509 S P n S P 8 F 5 S Berliner Börse on Optionsschein 87.12 47.37 e Je e e Sabkärter chem. 2250 22.50 e i

vom 6. Februar vom Vortage e a e e aMi u c Verkehkrswerte. M Elektra Dresden 16728 e. Ver Thär Metall S als Kabel Kuerat i. u(Terminnotiz, erster n t r h n und e Lokalbahs Klekte Cieterungseg 167.50 Vanderer W 50.50 52. Noeblrteguet, e(Drahtbericht d. Gommerz- u. Privatban Merseburg.) riyathan erseburg.) raftwagen 161.50 162 Engelhardt-Br 226.50 226 50 Wegelin Häbser 82 80. Rhein Meta
Halberst. -Blankbg Essen Steinkohlen, 138. 138. Werschen- Weihent. 132 182 Scheidemandel 64 60.506. 2 2 6. 2 6. 2. 6. 2. 5. 2. Halle Hettstedt 33. 82 Ercgelsior Fahrrad 15.t2 15.12 Vrede Malerei 416. 116. V ei h Hamburger Hochb. 75. A. Eröbels Zucker 63.25 64. ZLeitzer Masch, 117. 119e yohe Anletp e et n e e u S S 65.25 66.50eutsche nleihen. ansa amptsch. 3 3 reppiner r r kernHamb. Paketf. 106.12 108.25 Kaliwerke Ascherst 216.12 220 Dich Anl Kusl- Verein Elbeschitt. 18.--10.25 Gruschwitz Texti! 30 69

Nordd. Lloyd 107.25 108.63 Karstadt 173. 135. Rechte einschl. Hall. Maschinen 81.50 681.50 eAdes 126.63 127.50 Klöeknerwerke tut. s es vo Spiel a Bankahtion, e e e Leipziger Börse wom S. Februar
Berl. Hasdelegesell i n adwig Loewe T. 77 u. Ablgeungee e T an. Bankverein 118.-- s 25 klireeh Kupter un us nComm a. Privatbe 101.75 102.60 Meanesmannröhren 112 o. a e Teipe Cred net 125150 127.80 och St s o tet der Commerg, und Prigathaat, Filiele Mereebare
Darmstadt a. Nat. 241.90 244.25 Manst Bergbas 111.60 112.87 losungsseheig 9.s50 el en 6. 2 5. 2. 6, 2 2Hedi Bank 155.12 154.50 Nordd. Wollksm m. 93.60 San t Saeks e e.indnstriéakttes. Hutmboldt. Muble e
Dresdaer Bank 155.25 156. 75 Obereehl Koke to3.87 106.50 Pro „Saehs d. i en i e n 5350 Altenbe Landir. I 160. Leipe, Malet See 120. eReichsbank 305. 311.75 Orenstein Koppel 78.50 60.121 Hoggenpfandbr 7.60 7.73 e et e e rung i al alen 200 Leipe Hapf.- Zimm. 2 28.
Aklkumalatoren 77 e e e hart r 1o3. n er Kykkh. Hätte S Lhem 5 eipe Spitzen 130.50 130.AEG 178.50 182. r Bergbau 105.63 105.751 t 8 c 94 94 her en rn 33 e e Be S c Serg in e v a 5 e cJul. Berger 315.251 Polyphon 268. 270.50 45 t iqu al w. t aumann- Br. eBasalt 42. 460.50 Leopold Grube 76.--76. Cröllwitz Pap. 142 142. Paradi ttBergmann Elektr. 214. hein Stahlwerke 118.50 121. e e n 83. 82.80 e Bembero ist e ren e e a e v e e en en n r 25Lont Gummiwerke hiobéeett. Aontan Z. Seold 20 l en a l u e e Se e Eisenha 7 78. Pittier Maseh,annover i. 162.75 Ratgerswerke wen e wen See a en e eee el enn c el Sara 120.50 120. Polyphon 266. 270

S 8 te n GEas on Salzdetfurth 364. 370.37 Seit r 3 95. 95. B. Blumenfeld 43. 12.50 Nationale Auto 15.751 20 Hritesehe Buch Rauch. Walter
Eras Schubert Salzer 234.50 237.25 5 Preus Zen- Braunk u Brivett s 50 14950 Norddeutsch. Kabel 13 137. Glauzig Zucker 66 68. kKichter, J. C. nDteek. Erds! 106.50 108.25 Schuckert 191. 196. e Bodenkredit Zraunsekut Köhlen so 245 Obereehlee Bisenb “1.28 iisz Sagehtel 28.751 2925 Kiquet Co 126. 126.

Diseh. Linoleum 253. 266.75 t iqu. Goldpi s1.40 Brown Bayert Akt. 129.-- I Shöni- Steunk 88.251 692.75 Groß Kunst A. e Rositeer Zucker äs.

g2. 2 uderus Eisenw inse T 347. Jlebte Tieht a. Kr ins n l e r. e e le Zueherratt e o Sreheengert ee 7 Siemens Halske 291.50 287.— i Goldpt. Em s 34.75 94.25 Byk Guldenw Cont Gummiwerke 180.25 151.25 a. e TFarbenin dustrie o. o 12 Sion s So h d en. e e 19167 e. Plektron 1763 16.12 Hohburg Quar- 100. 100. Schubert Salzer 233 237.ihle Pap. 2 14 x Charl Wasser 106.25 107.50 Rhein Braun 247. 248.25 Kirchner S Co. I 62. 62.50 Siemens- Glas 129. 129Feldmühle Pap 180.50 185. 45 dito Liqu.Geleentirehen an es 142.76 Thür Gas Leipzig Soldat Chem Buckau 99 90. Rhein Sprengstotft 64 Kraft. Sa Thör 87. 66. Stöhr Co 108. 109.50el n t Leonard Tiete 16s. Chem Heyden 61.25 653. Bositzer Zucker 33.501 32.50 Landkr Leipzig 79. 79. Thär Gas 183.50 134.75

e hat m e e nacl u 8 8 5Verein Stahlwerke 104.75 105.75 nen m. Zineberech- An S T baurahütte 58. Tränkaer Wäre rHarpener Bergban 140.25 141.80 d e h e c e e en e e er Banwolle 1880 18900 Weren S Ganenn FeldWesteregeln Alkali 221. 224. Crö Papier 142. 142. chering chem 298. 296. 7e 242.50 2 Zeſfetott Weldhof 212, 216 26 87 S Cauteb. 94.75 34.78 h 30.79 a r i so m e 148. 149.80 Zitt. Mech. Web. sdto. Genub y söckger 95.25 25 sch. Atl, Tel. 118. 119. Schneider, Hugo f0s. 109. Leipz. Feuer V. 204. 204.
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Seite 12. Merſeburger Korrefpondent. Freitag, den 7. Februar 1930. Nr. 32.

Der Tod sitzt
aus nur allerbesten, gift freien N

und das Alter (Feinster Schokoladengeschmac

und der „Ta 9 10 h e Bo n b o n“ hergestellt

erfoſgrefchster Bekämpfer
und bei stets gleichbleibender, absolut unschädlicher
Wirkung das beste naturgemä Be Mittel gegen

Magen und Barm leiden
Verdauungsbeschwerden, Hämorrhoidalleiden. Als bestes Blutreinigungsmittel der
Gegenwart angewandt mit den besten Erfolgen bei Blasen-, Nieren-, Drüsen-, Leber-
und Gallenleiden. Unvyergleichlich gut gegen Frauenkrankheiten, Flechten, Haut-
aussehlag, Rheumatismus, Gicht, Ischias, Nervenkr.
der Lunge und Zuckerkrankheit; denn die wundervolle Reinigung des Darms und
des Blutes durch giftfreie. beste Naturkräuter ist der kürzeste Weg zur Gesundheit
und der energischste Bekämpfer aller oben genannten Krankheiten. Der tägliehe
Bonbon“ ist der tägliche Freund der Gesundheit und unentbehrlich für die Jugend

Der Erfolg ist verblüffend!
Versand gegen Nachnahme (RAM. 3.50), ausreichend für einen vollen Monat,

durch die Versandapotheke.

im Darm
aturkräutern ist sein

ankheiten, Krankheiten des Gehirns.

C Hamburg A 780)., Hermannstr. 16

In Freud und Leid zu jeder Zeit

Muſik durch Radto
vonSchiüütze

Merſeburg Bahnhoſſtr. 8
Radio-Großvertrieb

Schon für wenig Geld ſpielt die Welt für Sie
3 RöhrenBatterieEmpfänger, komplett m.

Röhr., Batterien, Lautſpr. v. 70 an
4 RöhrenBatterieEmpfänger, komplett,

wie vor, von 2 92, anRieſenauswahl in RetzEmpfängern auch
ohne Außenantenne, nur aus dem Licht
netz zu betreiben. (Seibt, Ahemo, Norg,
A. E. G., Mende, Paladin uſw.)

Günſtigſte Zahlungsbedingungen.
Verſäumen Sie in Jhrem Intereſſe nicht,
vor Kauf einer Radioanlage meine Groß
auswahl zu beſichtigen. Jch berate Sie
gut und führe Jhunen einen Empfänger
gerne in Jhrer Wohnung koſtenlos vor.

orteilhafte Bezugsquelle f. Wiederverkäuf. Der Herr Wirt wwells Geas

und henfetf ger leFeinhäckerel Rohbertkrauße

Merſeburg, Große Ritterſtraße 1.

n Gesuent
20 Uhr:

Kompanſe-
Versawmmlg.

y im „Berg r rſchlöhchen“. eeAlles vTnhtt kch zur Ceneral- Vertreter

e Der Brandmeiſter.

für epochemachenden mehrfach
patentierten u. höchst prämiierten
Monopol- Artikel der Heil-
strahlenbranche.

Tüchtigen, seriösen Verkäufern
sind ungewöhntiche Verdienst-
mösglichkeiten gegeben.

Kapital nicht erforderlich, aber
erste Verkaufstüchtigkeit.
Gefl. Angebote unter M. L. 1202
an Birner Lamm, Annonc.-
Exped. München 2 C.

Stwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die

werden:

Nr. kung ten zelle ſteuer ſteuer
blatt mutterrolle rolle

Grundbuch eingetragen. Als Eigentümer war und iſt

c von Mücheln Bez. Halle a. S., Band III Blatt Nr. 126 eingetragenen,c nachſtehend beſchriebenen Grundſtücke am 4.April 1930, 97, Uhr, an V f L
der Gerichtsſtelle, Rathaus, II. Stock, Zimmer Nr. 2, verſteigert

S Mücheln 9 97558 1109 598 246 6,
Der Verſteigerungsvermerk iſt am 20. Januar 1930 in das unſeres Vereinshauſes.

im Grundbuche l

Sonntag, den 9. Je

reinertrag

e 8
Lfd. Gemar Kar Par- Grund Gebäude Größe Grundſteuer bruar 1930, von abends

7 Uhr ab

1 Mücheln 9 576/58 1109 393 Hofraum 3,28 0,31
Siedlung

2 Mücheln 9 574/58 1109 393 48 0,05
6 mit Tanz im Saale
die Siedlungs

gemeinſchaft Mücheln und Umgegend, eingetragene Genoſſenſchaft mit e

Mücheln, den 31. Januar 1930. Das Amtsgericht. Flotter, kräftiger
beſchränkter Haftpflicht, in Mücheln, eingetragen.

Jm Handelsregiſter Abt. A iſt unter

Firma Wilhelm Wiegand, Maſchinenfabrik,
Kommanditgeſellſchaft in Merſeburg mit dem Sonna

in Merſeburg. Vier Kommanditiſten ſind
vorhanden. Die Geſellſchaft hat am 1. Juli
1929 begonnen. Zur Vornahnte von Rechts

Sitz in Merſeburg eingetragen. 1930, abends 20 Uhr
haftende Geſellſchafter ſind die Fabrikbeſitzer V 53ilhelm Wiegand und Paul Wiegand, beide Vergnügen

im „TDüwols

Nr. 502 heute die Kommanditgeſellſchaft in 12. Husgren Russe
ſteht zum Verkauf.

bend, den 8. 2. Gaſthaus Kötzſchlitz.

Sonnabend,von 9 Uhr an Speckkuchen
Kuchen u. KonditoreiWaren zu jeder Tageszeit.

Prima Vollkornbrot (Kommiß).

Wo a d

Gelegenheit die ensere
r o e u i augehate
Weiße Wo en e
darstellf, rm Seinen Bee

Hehrere Läden
zwei Schaufenster, evtl. mit Vier-
zimmer- Wohnungen für

alle Branchen
geeignet, in Grobsiedlung Merse-
burgs, sofort zu vermieten.
Näheres durch Hausverwaltung der
Gagfah Merseburg, Blanckestraße 10,
Fernsprecher 842.

Stand zu ergan zen Mich
nur er Preise wegen z
vor allem I0cke ihn die
Qualität die er be uns
Er wauten Se wort i.

In unſerem Grundſtück
Merſeburg, Markt Nr. 5, iſt

geräumiger Laden
mit Wohnung, eventl. auch
Wer ſtakt, zu vermieten.

Angebote an
Hausbeſitzer- Verein
Merſeburg Tel. 1047.

a Auch während der weißen Woche finden Sie inr 77 J unserer Spezialabteilg. Damen- u. Kinderkonfektion
Maotel und Kleider tet im Preise herarg e.

g c e

c e Kaukka er
Izware

in großer Auswahl

e

23

I SWWuc der Ameigen-Aunahme:9 Uhr vormittags

n gchun ine
Rest- n Finelſpeacr

bis 60 Und mehr herahgesetzt

geſchäften, die über den Rahmen des ge
wöhnlichen Betriebes hinausgehen, ins
beſondere An Und Verkäufe von Grund

i ſtücken, bauliche Veränderungen an dieſen,
ſoweit der Betrag von 10000 über
ſtiegen wird, Beſtellung eines Prokuriſten,
iſt ein Beſchluß ſämtlicher perſönlich haftender
Geſellſchafter erforderlich. Merſeburg, den
5. Februar 1930. Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.
Am Sonnabend, dem 8. Febr. 1930, vorm.

11 Uhr, verſteigere ich in Merſeburg, Dom
ſtraße 3 a 1 Ladenkaſſe, 2 Raſierſtühle, mehr.
Tafeln Sohlenkernleder, 1 Regiſtrierkaſſe,
1 Warenſchrank, 1 Ladenſpiegel, 1 Glaskaſten
mit Ladentiſch öffentlich meiſtbietend gegen
Barzahlung.

Merſeburg den 7. Februar 1930.
t Rettſchlag, Ober- Gerichtsvollzieher

Zwangsverſteigerung.
Am Sonnabend, dem 8. Februar, werde ich

hier im Gaſthof zur „Goldenen Kugel“ verſt.
1 Vertiko, 1 Bild mit Goldrahmen, 1 Krone,
1 Rauchtiſch, 1 Radioapparat, 1 Geldſchrank,
1 Sofa, 1 gr. Schreibtiſch m. Seſſel, 1 Spiegel
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Linge, O.G.Vollz., Karlſtr. 17, Ecke Seffnerſtr.

Amnſich vorgeſchriebene

ndigungs Formulare
h für Wohn und
Geſchäftsräume

Preis 10 Pf.
vorrätig

Buchdruckerei
Th. Rößner
Merſeburg
Kleine Ritterſtr. 8

ngenleurschute Altenburg Tür.

HMaschinenbau Elektuoteehnſk
Anutomobil- und Flugzeughbam.

ſroseekt rei

Rewer Blenenhong

pa. Cocos-Speiefett I 32

Tafel Nargarine A

e keinst. Schweine Schmalz
feinste frische Ware Pfd.

Raufe ich bei

A-bla 78

I. 52

Was ich brauche

Auf alle nicht zurück 10“ außer Gruppen und
gesetzten Waren 0 16.50 M. Preislagen
Picharck Schmickt Ir, Schuhwachermebter

Merseburg An der Geisel 3

S

W

h

G4 Pfg.

Muelewerise A. G.
Größte Waschmaschinenfabrik deutschlands

Guiſerslon Westfalen
ben 2000 Angestellte und Arbeitern.

en einschlsgigen Geschaften

Mlele-OWaschmaschinen und -Wäschemangeln
in großer Ruswun

Justus Oppel Macſef.

i haben in den

außergewöhnftenh biige Angebote in alen Abfeifungen

tlersehurz Gottharchigtr. 35 Tel. 593

y Merseherr 7
Ceunac
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